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^nanzabteiluQj, ^ icbel sprach seine Besorgnis 
l<ßffentlieht dass 13 die gE-getiwärtige Beschäftig 

«m Möbt-I von fe a TT^gsIage i™ Lande aus. Er 
werden. Es b^rgnlserregeode erste 

Reichen - .einer Erschütterung 
Gerücht über die Vollbeschäftigung seien letzf 
ad di»« r;:i _ . "**4 wemi der neuen Wirt- 


beauftragen. 


"und dies führe we£en der M1Jen 

- Sich Jedoch »ich. S’rffcPoHtfc der Regierung be- 
tm Ben Abaron. Chiet ^onien. ' • 

Zentrale der ' fWCfael CTnn ? eitfe <I**Vdass 
ir die«:«. u„i Primap der VoDbwcääßi- 

ir, diese \Vo!m n „ 5 ^ G rm*Bmitn Set 

-. iernngs- imd ffistadrntpoK- 

““ Mhbuz Ghaj QfdarslellL Der Zentral«», 
aeil von der Histadnq jjss der Histadrul werde eä- 
.geslclh erhalten. seiner Mitglieder mit der 
nenLion bei allen wirtschaft- 


einer Maar ach-Sitzung der Ar¬ 
beiter-Fraktion im Waad Hapo- 
d ab. 

MTJNIZ1PA3LSTEUERN 
* WERDEN ABSORBIERT 
- Der : M nnizipalitätenverband 
beschloss gestern, 150 Millionen 
It des Budgets der Munizipali¬ 
täten und Ortsverwaltungen in 
diesem Geschäftsjahr zu absor¬ 
bieren- Ein Ausschuss unter dem 
Vorsitz von Pinchas Ejlon steOte 
fest, dass die Ersparnisse fünf 
Prozent des Gesamtbudgets aus¬ 
machen müssen. 


jpen zeitweise in Jerusalem Auf. 
enthalt genommen. 


ken deponiert haben. 


UL LEHNEN DEN 
RABINS AB 

MERKAZ DER RHP TAGT SONNTAG 


iie Unabhängigen liberalen ^hängigen liberalen, dass dieser 

Vorschlag des Minist erpräsiden- 
ten' keine Grundige von Koali- 
tionsverhaudlungcn mit den Re¬ 
es zu begrenzen, | Hgifisnationaien bilden kann. Dies 

würde, sagten die Sprecher der 
TJL, zs einer Benachteiligung 
ein wandernder Juden verschiede¬ 
ner religiöser Strömungen füh- 
idüag unterbreitet worden, [ ren. Die'Unabhängigen Libera¬ 
len sind nicht bereit, sich mit so 
einer Situation abznfmden. 

Ans diesem Grande bleibt ein 
früher von der UL angenom¬ 
mener Beschluss zu diesem The¬ 
ma in Kraft, wonach die Par¬ 
tei prärapiell für eine Verbrei¬ 
terung der Koalition eintritt Der 
Vorschlag des Ministerpräsiden¬ 
ten winde gestern auf einer Lan¬ 
destagung des Rates der. Lamifne- 
fjste der RNP genehmigt. Be¬ 
kanntlich ist diese Fraktion die 


s den Vorschlag, die Eln- 
^jog neue«ngcwanderter Kon- 

■ , ’ 1 u,1: ilen für die Däner eines 

•n 

./■^en. Damit kirnte die'Partei 
1:r<r Vorschlag des MhUrnftL 
iten Jizchak Rabfns und der 
ab. BekaanÜlcb war der 
?hfag unterbreitet worden, 
‘len Koalitiondiellritt der .Re- 
Auf der Bor-j r^ü^snafiouafen zu ermöglichen. 

i jrajEiuf Grand eines Antrages des 
•«■•h cm Iristik-Mmistera Mosche Kol 
Vvmtr.hloss die Leitung der Unab- 


ge&ucht worden. Anfang dieses 
Jahres errichtete die Armee ei¬ 
nen Obersten Rat. der im Lau¬ 
fe der Zeit die Macht in allen 
Landesteilen an sich riss. Ge¬ 
stern wurde das Stand recht pro¬ 
klamiert. Alle Telefonverbindan¬ 
gen mit dem Ausland sind un¬ 
terbrochen. Das Flugfeld ist ge¬ 
schlossen. 

Die beiden Parlamente, das 
Ober-’ und Unterhaus, wurden 
aufgelöst. Um 04.30 Uhr fuh¬ 
ren Tanks vor dem kaiserlichen 
Palast vor. Der Monarch wurde 
in ein Armeelager gebracht. Da¬ 
mit «endete die Rebellion, die 
vor sechs Monaten ihren Anfang 
genommen hatte. Der Thronfol¬ 
ger, der gegenwärtig in der 
Schweiz lebt, batte 1460 an ei¬ 
nem erfolglosen Anfstandsver- 
such gegen, seinen Vater teilge» 
nommen. Asfa Wossen. der Sohn 
des Kaisers, wurde ohne admi¬ 
nistrative. Rechte gestern zum 
Nachfolger Haüe Selassies ge¬ 
krönt. 


Ujüschew nach Athen 
Ankara und Nikosia 


grösste liste Innerhalb der Re- 

__ _ __ Egiösnatiqualen Partei. Lamlfne 

| an Behänd!nag vefexigt, wirä jhutCs dAf • Vo rs c h la g ~-des RNP- 
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Vor Redaktionsschluss, ^ 

Im Weissen Hans danerte diel 'r 


ISRAELISCHE KREISE IN WASHINGTON 


Die Sowjetunion ist bemüht, 
an Einfluss in Griechenland, in 
der Türkei und in Zypern zu ge¬ 
winnen. Einer ÜPI-Meldung 
aus Londoner diplomatischen 
Kreise zufolge wird der sowje¬ 
tische Diplomat, der."stellrertte-i 
lende ' AasÄamlnister Leonid' 
Bjizscfaew, der auch an der 
Spitze der mit China verhandeln¬ 
den sowjetischen Delegation 
steht Athen, Ankara und Niko¬ 
sia besuchen. Der sowjetische 
Diplomat soll bereits gestern 
die Reise angetreten haben. 

Moskau fordert den Zusam¬ 
mentritt einer Zypern-Konfe¬ 
renz, an der auch die UdSSR 
vertreten sein wird. 


Znromracnkimft zwischen Ih, 
chak Rabin und Präsident Fi 
etwa ehefanürtd ShmJwi 
Ir wird «eine weitere Zusammen¬ 
kunft abgehalfen. Die gestriges 
Gespräche wickelten sieb in 
fretmtUfcher Atmosphäre ab, 
doch müssen heute noch einige 
Themen besprochen werden. Se¬ 
nator Hngh Scott, der mit Prä¬ 
sident Ford sprach, sagte, so weit 
wie moglieh wird den Sicher- 
heitsbediiifrissen Israels Recfa-i 
nnng getragen werden. Sollten 
gewisse Summen gestrichen wer¬ 
den. wird dies auch bei den 
Arabern und bei den Süd Vietna¬ 
mesen geschehen. 


Verhandlungen mit Kairo vor 
Kontaktaufnahme mit Amman 


Botschaft Podgornys 
an Sadat 


Der sowjetische Staatspräsident 
Podgomy sandte an Präsident 
Sadat eine Botschaft, in der die 
Bedeutung der sowjetisch-ägyp¬ 
tischen Freundschaft, „die in Zu¬ 
kunft vertieft werden sollte* be¬ 
tont wird. Die Botschaft wurde 
dem stellvertretenden ägypti¬ 
schen Ministerpräsidenten Abdul 
Asis Hedschasi, der in Sofia mit 
Podgomy zusammentraf, überge¬ 
ben. Hedschasi kehrte gestern 
aus der bulgarischen Hauptstadt 
hach Kairo zurück. 


Ans Washington wurde ge¬ 
meldet, dass kein« Entscheidung 
über die Frage, mit wem Is¬ 
rael zuerst die Verhandlungen 
anfnehmen wird, bei den gestri¬ 
gen Gesprächen zwischen Mini¬ 
sterpräsident Rabin und Präs -1 
denf Ford gefallen ist. Die Nei- j 
gung herrscht vor, zuerst diel 
Verhandlungen Kairo anho* 
nehmen, doch wird erst nach 
dem neuen Nahostbesnch des 
amerikanischen Außenministers 
Dr. Kissing er endgültig entschie¬ 
den werden, oh Aegypten oder 
Jordanien vorznzieben ist. 

Die gestrigen Gespräche bat¬ 
ten vor allem die israelischen 
„Einkaufslisten 1 * zum Inhalt. Die 
Antwort von Ford auf die is¬ 
raelischen Wünsche wurde um 
Mitternacht israelischer Zeit er¬ 
wartet 

Dem Minisietpräsidenten nahe¬ 
stehende Kreise verlauten, ihnen 
sei nichts über eine neue „Rück- 
zugslime” im Sinai bekannt diei 
angeblich bereits festgelegt wor¬ 
den sein soll. Des weiteren hat-; 


Dachaf-Umfrage: 

Gefeilte Meinung uefaer Dr. Kissinger 

Das Dachaf-Meinungsinstiiut wandte sich gestern tele¬ 
fonisch an 500 Personen in Jerusalem, Tel-Aviv, Dan- 
Bezirk, Haifa und Beer Schewa mit der Frage: Haben Sie 
zu Dr. Kissinger Vertrauen? 

Die Meinungen waren geteilt. Folgende Antworten 
liefen auf die Frage (in Prozenten) ein 

Ja, sehr.. 16,0% 

In gewissem Sinne . . 20.2% 

Sehr schwach .... 19,8^ 

Nicht so sehr . . . , 20.8So 
Ueberhaupt nicht • • 25J.Co 


ten diese Kreise keine Informa¬ 
tionen über den angeblichen Be¬ 
schluss Washingtons, in den Ver¬ 
einten Nationen gegen die An¬ 
nahme von Resolutionen in der 
Palästinenser-Frage zu stimmen. 
Meldungen dieses Inhalts waren 
in einigen Zeitungen in Israel 
kolportiert worden. 

Bekanntlich hatten zwanzig 


uu 



Wert von tt 300.000 
estohlen - und entdeckt 


Schmuckstücke im Werte von 
EL 300.000 wurden aus einem 
Jnwdierhdn in Beer Schewa 
{gestohlen. Aber das gerauhte 
Gut wurde sehr bald entdeckt. 

Mosche Ben-Tow, ein religiö¬ 
ser Jude, Besitzer des Jirwetier¬ 
lade us. war es gewöhnt, jeden 
rag frühzeitig aufzusreben und 
eine Seite Gmara, vor Beginn 
des Schacharit-Gebets, zu ler¬ 
nen. Vorgestern kam er nicht 
dazu. Als er vor '05.00 Uhr früh 
aufwachte, stellte er fest, dass 
die Schlösset seines Geschäfts 
verschwunden waren. 

Ben-Tow informierte seinen 
Sohn Meir, der zum Geschäft 


eilte, wo er festsiellte, dass al¬ 
le Schmuckstücke und Uhren 
gestohlen worden waren. Er 
setzte sich mit der Polizei in 
Verbindung: Der Untersuchungs- 
n ffia er Josef Ami nahm so¬ 
fort die Verfolgung der Spuren 
auf. Io den Abendstunden be¬ 
obachtete der Kommandant der 
Polizeistation, Pakad Abraham 
Malka, einen bekannten Dieb, 
der in einem Mietwagen fuhr. 
Der Polizrioffizier notierte sich 
die Nummer des Wagens. Ge¬ 
stern würde in den Morgenstun¬ 
den der Wagen gefunden. Un¬ 
weit davon konnte die Polizei die 
beiden in einer Wohnung über- 


Sowjets senden Waffenersatzteile nach Kairo 


Die Sowjetunion hat erneut die 
Lieferung von Ersatzteilen für 
russische Waffen in Aegypten 
ausgenommen, wurde ans ame¬ 
rikanischen gut unterrichteten 
Kreisen im Pentagon bekannt. 
Dagegen war keine . Bestätigung 
des Gerüchtes zu erhallen, dass 
Moskau MJG-23 Dusenkampf- 
fiugzeuge an Aegypten geliefert 


ZUSAMMENARBEIT 
BUKAREST—JERUSALEM 
Die Zusammenarbeit zwischen 
Rumänien und Israel ward ver¬ 
tieft werden. Besonders auf wirt- 
schaftüchem. kulturellem und auf 
dem TouristengebieL sowie in 
technischer und wissenschaftli¬ 
cher Hinsicht wird die Zusam¬ 
menarbeit enger gestaltet Dies 
gebt aus dem gemeinsamen Com- 
mumque ■ hervor, welches nach 
Abschluss des Besuches des ru¬ 
mänischen AnRsevuninfcferfi ver¬ 
öffentlicht wurde, Minister . Bar- 
tev wird sieb im nächsten Mo¬ 
nat nach Bukarest begeben. 


hat. Eine diesbezügliche Sensa¬ 
tionsmeldung var vorgestern in 
einem libanesischen Blatt er¬ 
schienen. 

Gleichzeitig bemerkten ame¬ 
rikanische Beamte, die Sowjet¬ 
union habe letzthin die Waffen¬ 
lieferungen an Damaskus ver¬ 
stärkt. Syrien soll gegenwärtig 
über mehr Waffen als im Ok¬ 
toberkrieg verfügen, doch ^[sd, „wesel affäre 
sich das Kräftegleichgewicht im' 

Nahen Osten nach Meinung der 
Beobachter nicht zu Uncuosten 
Israels verändert- 


raseben. die gerade dabei wa¬ 
ren, die Schmuckstücke auf- 
zuieilen. Die Polizisten dran¬ 
gen derart schnell in die Woh¬ 
nung ein, dass die Gauner das 
Diebsgut nicht mehr verstecken 
konnten. 


UN-DeJegiene arabischer Länder 
in New York einen Antrag ans¬ 
gearbeitet, der vorsieht, dass die 
am Dienstag nächster Woche be¬ 
ginnende Session der UN-VolI- 
versammlung das „Palästina-Pro¬ 
blem” erörtert Ein hoher ara¬ 
bischer Diplomat sagte, bereits 
im Oktober, sofort nach der po¬ 
litischen Debatte, werde dieses 
Thema behandelt werden. Der 
tnrnusmässige Vorsitzende der 
arabischen Delegationen ist in 
diesem Monat der libanesische 
Delegierte. Er wird heute dem 
UN-Gcneralsekretär vorgestelb 
werden. 


FAMHJ NACH MOSKAU 
Der ägyptische Anssenmini- 
ster Fahmi wird äcb am Sonn¬ 
tag nach Moskau begeben. Er 
wird eine Zusammenkunft zwi¬ 
schen Sadat und der sowjeti¬ 
schen Staatsführung vorbereiten. 
Dies wurde gestern ans Bclru- 
ter Presseberichten bekannt. 



Der albanische Verteidigung *-1 und wollen feVsüJei. für wen 
minister Bakir BakKo ist sei-{die Waffen bestimmt sind. Der 
ner Aemler enthoben worden. ILastwagen trag ein Nummern- 
Er soll sich letzthin für Berie-jschüd aus Kuwait. 


hungen seines Landes zu eini¬ 
gen Ländern eingesetzt haben, 
mit denen bisher nur formelle 
Kontakte bestanden. Ara alba¬ 
nischen Unabhängigkeitstag wur¬ 
de Balofco auf der Prominenten¬ 
bühne vermisst. 


Auf der Beinil-Danraskus 

Chaussee stürzte ein Zwiebel 
und Kartoffeln befördernder 
Lkw um. Unter den Säcken ent¬ 
deckte man eine Luftabwehrka¬ 
none und Munition. Der Chauf¬ 
feur ergriff die Flucht. Die Be¬ 
hörden sind einer Waffeo- 

auf der Spur 


"DAS AUSWAHL •PflDßJJKf 


Aus Wien wird von der OPEC- 
Konferenz berichtet, dass <fie 
Erdölpreise nicht erhöht werden j 97. 
durften, - . — • 


PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Pajis Zie-j 1 
bung gewannen die beiden Num-; f ■ 
mem 497593 und 09S37S die f [ 
Haupttreffer. IL 50.000 gewann j: _■ 
die Nummer 599092: AÜe Lose I 
mit Endziffer 1 erhalten den | 
Einsatz zurück. Bei der JSuta”! 
(Kupon) Ziehung gewinnen die! 
Küpone mit Endziffern 255 oder 1 
294 je IL ?0; Endziffern 278 ^ 
oder 601 — IL ICH Endziffern i 
SO oder 4S — IL S; IL 4 gewin¬ 
nen die Endziffern 1. 2. 5. 27,1 
32, 51, 53; 5«, 61, 6S, 69, 71, j 
|73, 77, 82, 88, 89, 91, 94 und] 


(Ohne Gewähr) 



V W SESTHMMUF 

yü£S^BRf5|3J<r 


Die Besatzung des Lnxns- 
dampfers «France” hat, fünf 
Kilometer vom Hafen Le 
Havre entfernt, gestreikt und 
die Passagiere mussten fast eine 
zusätzliche Nacht au Bord des 
i Schiffes verbringen. Die Be¬ 
satzung des Dampfers, der ver¬ 
kauft werden soll, fordert neue 
Posien auf anderen Schiffen. 

Gegenüber der Küste von Flo- 
jrida brannte gestern das Schiff 
.Ambassador". Die Besatzung 
{wurde in Rettungsbooten evaku¬ 
iert. 

DAS WETTER 

Voraussage: Höhere Lnftfeucfa. 
ticke it. 

Temperatoren: Jerusalem 19— 
28: Tel-Aviv 22—28: Haifa 23 
—28: Lod J9—30; Galfl 18—27: 
Golan-Höhen 16—26; Tiberias 
21—33; Hermcra 14—20; Hule 
17—32; Emek Jesreel 20—32; 
Totes Meer 21—37; Beer Sche¬ 
wa 19—32; Ejlat 23—37 Grad. 


is>-a*3K'to 
TEL-AVIV—JAF0 

P.P.- 07.31^ 
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Neuer Rueckgang derj 
Valuta-Reserven | 

i 

der Staatsbank | 

Die Valutareserven sind in 1 
der ersten Septemberwoche am 
weitere 18 Millionen Dollar ge¬ 
fallen. Innerhalb von nenn Wo¬ 
chen belief sich der Verlust auf 
225 Millionen Dollar, und die 



Krebsarzt Prof. Hochmann unter (4^ 
Verdacht der Steuerhinterziehui 


_ _ _ Die ^Kommis si on für Bernfis- fiehlt daher die sofortige Beur-j 

fallen. Innerhalb von nenn Wo- DIE USA MÜESSEN Anzeichen für einen echten etMk” des ,JHadas5a”-EJtanken- laubnng von Prof. Hochmann 

eben belief sich der Verlust auf WAFFEN LIEFERN ägyptischen Friedenswillen se- hanses in Jerusalem bat empfojb- für die Dauer eines Jahres. Nach 

225 Mülioaea Dollar, und die Für Jefiot Achnmot ist es hm. Len, des Direktor der Onkologi- seiner Rückkehr soll er zwar 

Bestände nähern sich jetzt der völlig unpassend, die Waffen- Omer fügt dem hin^i d a<B sehen Abteilung. Professor Ab- weiterhin seine Fachkenntnisse 
Grenze von einer Milliarde Do!- hilf ? der USA als eilten Akt sich die libanesische Grenze raham Hochmann, für ein Jahr dem ,Hadassa”-Institut zur Ver¬ 
lar. Seit Jahresbeginn beträgt selbstloser Menschenliebe zn be- schon seit langem als die imru- zu beurlauben und au seiner fügnng stellen, jedoch nicht als 
der gesamte Rückgang 600 Mil- zeichnen. Wenn Israels Vertei- higste Grenze Israels erwiesen Stelle einen anderen Direktor zn Gbefarzt der Ontologischen Ab- j 
Honen Dollar, and die vorban- digonpskraft wächst, kommt dies bat, weil von dort ans die Ter- ernennen. Ausser „verwalten^* teilung. sondern als facbmänni- i 
denen Devisen reichen nur zur in allererster Linie den USA rorvertjände noch iduner unge- mässä^Hngeai moratfischen scher Berater für die Behänd-i 

Deckung der Importe von zwei'selbst zugute. ihindert wirken können. An sich Vecdössaa* werden fiesem in- lang von Krebserkrankungen, j 

Monaten ans. Auch AI Anba vertritt die wäre auch der Libanon an die texnafiona] anerkannten Krebs- ' I 

Trotzdem diese Ziffer auf den Uebetzcn g un g, dass Israel mHitä. Waffenstillstands-Abkommen ge- Spezialisten auch Steuervergehen Inzwischen haben die Eia- \ 
ersten Moment besorgniserre- risch stark sein muss. Wenn Is- banden; weil sich Beirut aber of- zur Last gelegt kommensteuer-Behörden eine | 

send wirkt, ist sie nicht so be- rael keine amerikaroschen Waf- fenachtüch nicht an diese Ver- Dem genannten Disziplinär- gründliche Nachforschung in; 

denklich. weil das Laad über fen bekommt, würden die ara- erabarungen hält, muss Israel aussebuss gehörten die Professo- den Aufzeichnungen des Profes- j 

Lebensmittel und Materialbe- biseben Staaten keinerlei Beden- auch an dieser Grenze rralitä- ren Zellermeier, Salz und UB- sors und des Krankenhauses auf- 

stände verfügt, die für wenig* ken sehen, ihre Kriegsdrohungen räcb stark sein. man an. Der Untersnehungsbe- genommen. j 

stsns sechs Monate ansrdchen. üj die Tat umzu&etzen. rieht wurde bereits am 17. Mai Prof. Hochmarm selbst be- 

Ein grosser Teil des Ruckgan- Maarfw erblickt in der Be- HER KAMPF UM DIE dieses Jahres dem Generaldirek- zeichnet die Anscbfifigangen'ge- 

ges der Devisenbestände wird stä'tigung 'der verbesserten Be- FREIE EINWANDERUNG tor des JHadassa”-Krankenhao- gen 9m als völlig unbegründet, 

damit erklärt, dass Touristen in Ziehungen zwischen Aegypten M Hambdunar erblickt in ses, Prof. Kalman Mann, und Er beruft sich darauf, dass er 
viel geringerem Masse als frü- ^ <j er Sowjetunion ein Aozei- der Freilassung von Sylva Sal- in Durchschriften auch dem Ge- bereits seit 36 Jahren als aner- 
her Devisen offiziell in israeli- c jj en dafür dass die Bemühon- "tanson ein Anzeichen der Mei- sundheitsminister Viktor Schern- kannter Spezialist für Krebs- 
sche Pfunde umwechseln. Wäh- g, n p ro ^ ’ gfceingTs nm eine nungsändermig in der Sowjet- tow, dem Vorsitzenden des Acre- krankheiten tätig ist und noch 
rend im August 1973 ein Tou- Einbrziehuuc der arabischen union - Sylva ist das Symbol des te-Verbandes, Dr. Ram Tischai, nie unter irgendeinem Verdacht 
rist (pro Kopf) durchschnittlich Staaten in ' die amerikanische 11012 aDer Enttäuschnngen fort- und dem Staatskontrolleur Jiz- stand. Alle Honorare, die er 

370 Dollar im Monat ausgab, Einflusspfaäre praktisch geschei- Kampfes der Juden ebak Nebenzahl vorgelegt. Hier- empfangen hatte, sind genaue- 

waren es im August 1974 nur 302 tert sind. Damit haben sich of- 10 der Sowjetunion um das Recht in war die Ernennung einer be- stens aufgezeiebnet und stehen 
Dollar. fen bar die Meinuncsvemchieden- 20111 un d das- Recht auf sonderen Ermfttluneskommission zu behördlichen Nachprüfungen 

Ein intenainisterieDes Komi- beiten zwischen Rabin und Kfc- ^ Heimat. vorgeschlagen worden. Prof, zur Verfügung. Die Anscholdi- 

tee. dem Vertreter des Finanz- singer über eine Teillösung mit Dawar bezeichneI den Mana Gelangte iedoch entspre- gungen beruhen nach der ErklS- 

ministeriums. des Tourist&imni- Aegypten im Sinne der israeli- 11111 Freilassung von Sylva chend dem Urteil seines Rechts- rung von Prot Hochmann aus- 
steriums und der Bank Israel an- sehen Auffassung gelöst die mit S 31 ™ 3 “ 50 " als ““ Beispiel des berateis zu der Ueberaeogung. schliesslich auf anonymen De- 
gebören. prüft inwieweit Dob efner erneuten Aiifiüstmi«* aller Kam P fes om die freie Auswan- dass keine Notwendigkeit für nunziationen. Weder die Namen 
Jars von Touristen und Neuem- arabischen Staaten mit “sowie- derung der Juden aus ** ^ die Ernennung einer solchen der Personen, die ihn angezeigt 
wanderem dem schwarzen tischen Waffen "«rechnet und w i erunion - ^e oach brael k°m- Kommission besteht haben sollen, noch der Inhalt 

Markt Zuströmen. Nach An- daher sofortige “amerikanische ^ woUen - um lhre Heimat ^ten Beeidigungen seien ihm 

sicht von Fachleuten kann der Waffenlieferungen an Israel j*e- aafzöbaDen - ^ Hodnnaan wird be- zugebilligr worden. Er vermutet, 

Rückgang der Devisenvorräte fordert hat Jerusalem Post lobt den Mut. schuldigt Patienten, die sich zur dass sich vielleicht eine Sozial¬ 
em mit Hilfe drastischer Sen- Hazofe kann im Wiederaufbau 001 *“ Sylva Salmanson ihr Befaandhmg von Kretoericran- helferm, deren Entlassung er 

klingen des Import« aufgehalten der Städte am Ufer des Suezka- Recht durchsetzte. Dieser Mut kangen an das ^Hadassa^-Knm- vorgeschlagen hatte, oder eme 

werden. nafc noch kein überzeugendes hal oSenbar die Sowjets gestört kenhaus gewandt batten, auf pri- Studentin, die sich benachteiligt 

und vnm Nachgeben veranlasst vate Recfannng behandelt, von fühlte, auf diese Weise rächen 
Auch die israelischen Soldaten diesen ..sehr hohe Bezahlung* ge- wollten. Was ihm- vorgeworfen 

M muiIoGmiL. Mim qn ■_ x _ haben stets einen solchen Mut fordert und diese Einnahmen werde, sei „einfach Uns hm”, füg- 

SOWJßHSCnG nlu B £d 311 Afigypifil) gezeigt aber vielen anderen fehlt nicht versteuert zu haben. te er hinzu. 

Beirut (R) — Die Zeitung plätze am Montag geschlossen. fiese so wichtige Charakterei- Die r £thik-Komniission” er- Bezüglich der Behandlung von 

„Beirut” weiss zu berichten, dass worden, als sowjetische Fing- genschaft blickt in fieser Handlungsweise Privatpatienten wurde vor lan- 

die Sowjetunion 50 MIG-23- zeuge, die mit Kriegsmaterial! _____ einen schwerwiegenden Vetstoss gern eine Uebereinkunft zwi- 

Flugzenge und andere Waffen beladen waren, dort nieder-r SCHWINDENDEN gegen die stets gültigen Moral- sehen ihm und der Leitung des 

an Aegypten lieferte und die gingen. Nach Meldung des! VALUTARESERVEN werte des Aeszteberufs. Sie emp- _Üadassa n -Krankenhanses ge- 

WaffenVersorgung des Nilstaates Blattes spiegeln diese Liefen»-.L ^ aarez ^ deQ ern eoten _ 1 _~ nn m_--ui-iu iüriif 

wiederaufnahm. Das pro-iraki- gen die erneute Besserung der [Rückgang der Valutareserven ' 

sehe Blatt „Beirut” behauptete, i Beziehungen zwischen Moskan i be * or S L Die Fördenrngsmass- MfiSChel fOPtiCrt RttirSfflliSfefllllg ' ' . 

dass mehrere ägyptische Fing- und Kairo wider. nahmen des Finanzministeriums «ewnei lomcfl ntrtirgcuiiotcruug 

~^TvnnnnnniirmfWM¥¥M»wmmwinfMMinnnnrvmn nn nnno r-_ liiuhwi v fHr di« Touristik betriebe und __ _, 

I _ | j! die Importeure sind zwar zu be- Q£f fvOnSUDlgGflOSSSnSCUBTtGIl 

Tierscbntzverem - Ramat Gaa I grüssen, aber noch nicht aus- .._ _ . . . .. _.. __ 

CJ. rw«^h«e™ RH. ± Kk.M'H TwK<*ir ' reichend: der offizielle Kurs Eine völlige Reorgamsierung betreibt einzeln ihre Emkaufcpo- 

Vtaben JW* 26 ! liegt zudem noch weit unter dem des Netzes der Konsumgeuosseo- litik, die den veränderten Wirt- 
f r\ ' i Kars auf dem Schwarzen Markt, schäften forderte der General se- Schaftsbedingungen metat mehr 

\Jj)j wünscht allen seinen Mitgliedern , ! Es geht vor allem um die Lö- Totfrr der Histadrut auf einer entspricht. Meschei forde rte die 

* "SnT und Tierliebhabern im Lande ein sung des Problems, dass auch Sitzung der Leitung der Genos- Leitung der Konsumgenossen- 

der Realwert des Israel-Pfandes senschafteu in Tel Aviv. Er wies schäften auf, ein neues Aktoons- 
GLUECKLlf HFS NEUES JAHR gesunken ist. darauf hin, dass die Genossen- Programm auszuartriten, das 

,! ' CKLICill5SNEUES,AHR | schäften heute für IL 500 Mio. dieEinsetzimg einer zentralen 

Wer Here Bebt— bat mehr vom Leben DIE SANKTIONEN Ware kaufen und mit dieseT schlagkräftigen Leitung vorsieht. 

Für Schearim gibt es in Israel Kaufkraft ein gewaltig« Wirt- ohne dass die demokratischen 

■ ■■■ ■ mm* m mmmm m wams m mmm m morn ^ Gruppen von Arbeitneh- schaftsinstrument werden kön- Grundsätze der Genossenschaf- 

I I mern: solche, die offiaefle Be- nen. Sie können den Produzen- ten gefährdet worden. 

^YMPlfONTFORniF^TFR • " günstigungen bekommen — sol- ten ihre Bedingungen diktieren Im Laufe der Sitzmg wurde 

aimrnUjWUKUUMC* f ^ he „„n- und zugunsten des Konsumen- bekanntgegeben, dass die Um- 

■ rUDITCAf nur ■ ter ten Tisch" bekommen — ten wirken. sätze der Genossenschaften in 

I JrJlUDAltEJH | nnd solche, die überhaupt keine Es ist tief bedauerlich, dass den ersten acht Monaten IL 

■ nfnm mp iinmmr I Begünstignngen bekommen. Für die Konsumgenossenschaften auf 351 Mio. im Vergleich zn IL 

I SENDEBEHUEKDE I die letztere Gruppe jorgt offen- 14 Vereinigungen, auf ge spalten 245 Mio. in der gleichen Zeit 

* bar niemand, weshalb diese Ar- sind. Jede dieser Vereinigungen des Vorjahres erreichten. 

Cbefitirütal and mnäballscber Berater LUKAS FOSS * beitnehmer zur Waffe der Sank- [ 


schlossen, doch trat diese Ueber- 
eintunft nicht-in Kraft, fügte 
Prof. Hochmann hinzu. Prof. 
Mann bestätigte sowohl das Be¬ 
stehen fieser Vereinbarung wie 
anch die Tatsache, dass Prof. 
Hoc hin arm niemals gefordert 
batte. Zahlungen entsprechend 
dieser Uebereinkunft zu erhal¬ 
ten. Hatte Prof. Hochmaim aut 
der Erfüllung dieser Vereinba¬ 
rung bestanden, würde ihm eine 
Summe von mehreren 100.000 
DL zugtehen. 

Die Leitung des ^Hadassa"- 


Krankenhauses surf: 
einer Kompromnslö 
_ wohl den EropfeJ 
..Ethik-Kommission" 

: den Auffassungen 
i Hochmann gerecht v 
■ Die Kommission b 
auf der Durchfühl 
Fmpfehlung notfali 
Wege einer Ahsetzun 
Hochmann. 

Die Einkommen ... 
- den haben Prof. Hoc 
.te zur C« wtewfat 
. gs laden. 


Tjerschntzrereni — Ramat Gaa 

Cbefez-Chaim Str. 4, Nacblat-Izchak, 
(neben TeL 26 73 94 

wünscht allen seinen Mitgliedern 
und Tiertiebhabern im Lande ein 


GLUECKLICHES NEUES JAHR 
innannm ^ Tiere Bebt — hat mehr vom Leben ® üfllHmui 


I SYMPHONIEORCHESTER 
! JERUSALEM 


Meschei fordert Reorganisierung 
der Konsumgenossenschaften 


SENDEBEHOERDE 


Chefdfrigeul and musftalisGlMr Berater LUKAS PQSS ■ 

Nur noch wenige Tage 
zur Einschreibung fuer Abonnenten 
der Saison 1974—1975 


] ticmen greifen. 


ZAD0K WILL FRIEDEN STIFTEN 


* Die Konzerte finden in drei Serien, je 10 Konzerte, statt. 

I Eiste Serie — „ANTIK GEGENUEBER NEU” 

Zweite Serie — „SYMPHONISCH ES PO RTRAET ■ 

EINES KOMPONISTEN” 

* Dritte Serie •— „KLASSISCH UND LEICHT” 

1 Einschreibungen finden an der Kasse des Jerusalem- 
| Theaters und im Büro Cabana statt. 

* Ermässlgung für Studenten in der Dekana-K anrlca. || 


MINIMUM SRSTEK PKED IM 

IL 450.000* 

wegen der Feiertage, Sonntag, 1 SS, 

hüt ey Termin zar Abgabe der LOTTO-Fonanlaro 


AMSTERDAM 

MIRO WS KT 

Schneider 

HAIFA, HERZL S9 
TeL 66 70 81 

wünschen 

den Kunden und Freunden 


raran rrsro rar 


TAGE DER BESINNUNG KMUUlk WILI. rniKUCH Ol in EH 

Hamödrä empfeJnstizmLnistar Z^adok erklärte, Amtsblatt des Oberrabbhtais ei- 
7 d “ T ; umJS ^ er bereit, in den Streit zwi- ne Mitteflung veröffentlicht bat. 

050 - S sehen den beiden Oberrabbinern dass am Unabhängigkeitstag das 

Goren und Josef eiozugreifen. volle Hallel-Gebet zu sagen bi. 
wenn er von Seiten- des Rabbi- Oberrabbiner Josef lehnt diese 
oats nm Intervention gebeten Vorschrift unter Berufung. auf 
wird. Jostizminister Zadok (der zahlreiche talmudiscbe und hi- 
selbst nicht orthodox ist) fon- sterische Quellen entschieden 
giert zur Zeit als Religioosmi- ab. 

n ist er. Wie inzwischen bekannt wur¬ 

de, bat Oberrabbiner Josef ge- 
Der Streit zwischen den bei- äussert, dass er das vom Mini-, 
den Oberrabbinern ist daraus sterpräs identen Rabin vorge- 
entstanden,. weü Obenrabbiner schJagene Kompromiss für den 
Goren (angeblich ohne Wissen Eintritt der RNP in die Regio 
: von Oberrabbiner Josef) im rung nicht ablehnL 


Smm 

SnUBUBi! 


★ Einsprüche 


An unsere Postabonnenten 
in den Moschawot und Kibbuzim 

Wir ersuchen Sie nochmals böüichst die Abonnement- 
Gebühren in Höhe von XL 58-— für die Monate September 
und Oktober 1974 umgehend an unsere Adresse in 
TEL AVIV, PjOJE). 28026 per Scheck oder Postanweisung 
zn überweisen, damit keine Unterbrechung in der Belie¬ 
ferung Antritt. 

Auch im neuen Jahre werden wir besticht «m, fiat Wün¬ 
schen unserer Abonnenten weitgehend eutgegenzokommen. 

scbanatowa 

ISRAEL NACHRICHTEN 

VerfriehsabteStane 


In tiefer Trauer geben wir das Ableben 
teuren Mannes und Vaters 


Dr. SALLO GOLDSCHMIDT 


bekannt. 


3 


Die Beerdigung findet Sonntag, 15.9.74, ur 
Uhr nachm, vom „Assuta”-Krankenhaus. Jabo- \ 
str. 60 aus, auf dem Friedhot in Kirjaf Scharf- 


Die trauernde Fa 


Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


Unser lieber Onkel, Cousin und Frennd 

GERHARD GOTTSCHAU 

.... BERLIN — SHANGHAI - BELMONT 


ist -nach- kurzer Krankheit im Alter von 75 Ja 
verschieden. 

Im Namen aller Trauernden: 
HEINZ and LILIE GERSO 

Monroe - Louisiana 

HANNA HOCHMANN-GER 
Neve Oz-Petech fikwa. Harakefet St 


Die ASKARA and GRABSTEIN SETZ!. . 
nach unserem unvergesslichen Sohn 

HENRY HAIM TOKAN 7—- 

findet am Sonntag, den 15. September 1974, nm 141» 
auf dem Friedhof in CHOLON (alter Eingang) statt. 

Lflj und EUGEN T0» 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem Ab? 
unseres teuersten . . 

NISSIM (Norbert) LENDNER « 

gedenken wir. seiner, bei der GRABKlEfNENTHOLLL 
am Donnerstag, den 19. September 1974 v,W1 

um 4.00 Uhr nachm- auf dem Friedhof Girat Sd 
Jerusalem. 

Treffpunkt: Cbarlapstr. 21, Kirjat Schmued, Jersäa 
Wh- danken allen, für die uns erwiesene Anteünfll 

DIE IRAUERNDE FAÄH 


hitachdiit joze Bukowina 

Haifa und nordbezirk 

Sonntag, 22. September 1974, am 7 M Uhr 
findet im Saale der grossen Synagoge, Herzbtr. 60,(0 

GEDENKFEIER 

nach mcaeD Trensnlstiien- and Sbinen-Opforn^ bO* 
unter Beteiligung von .'S 

Dr. L. TO3ESHZEB. Vorstacndcr to'Bffi. 

Worte bes Gedenkens sprechen: 

^tzebürgen n e g ter von Tel-A^ 

SS Ä ^SL? AGER ’ von WiräS 

A. WASSERMANN. • i 

Andacht: Oberiarator UGVQOEN. 

»fitglieder, Freunde and Bekannte sind einadad» 
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Freilag, 13. 9. 1974 


israp. wAnwirqmi marrn 



tranLsüh,,!-... 
einer kuinpr-irui «i- 

^5'd.r 

iJth ifc-k.iTnni' **- 


fner Terroristen 
dringend gesackt 


Die neue Gefahr von rechts : 


Die Arabische Liga, die anf 
kommenden VoUveEsanus*-. 
rkrii-idm a * Syi lang de. UN einer Sodderdebatle 
esTt ! ^ ^ nsfn t*“ber Palästina herbeiführen wiD. 

i '*"‘ l " r f-h: «jlhat schon ein Aktionsprogramm 
auf Cin nils *‘ n hin Vorbereitung. Der Text eines 
l-mni'hi J ' r * hf ^KesoJirti6iKanlrages liegt vor, 
Wert ■ T-’ nü,la 4 deT etwa folgend« besagt Die 
*7 cmL, ‘ ' Pal ästinafrage mtres ge trennt vom 

i-H<Khmann ^Nahoatkonffikt. betrachtet wer- 
. . . die Vorenthaltung der 

»T-ir *n r'° ■ f ' ^ ö ^ K * te für dier Palästinenser ist 
j- ; I ^ r, ^ ta nia l fab 2 ailehnen:' das palästinensische 
** D * Volk erhalt das Recht zngespro- 


Von VACHXN 


partei orientalische 
tritt hat wahrend 


kreise ver-. 
ihres USA-! 


Arabischer Rassismus - direkter 
Nachfolger des Hitlerismus 


Mit grade zu geifernder Be -1 


Von M. BIEL 


die Regierung Israels wie auch; konflikt” weisr deinJich auf ein Besuches den . nmerij^isdien j ^ ‘gefunden, der seine Stimme er- 

»ntec*« k;„ ^ Senator Abu Reset aufeesuchL 1 Am Memun - aa<L naturhch -i hebt, imd auf den neuen, üblen,! taondsctiaftTichen Zmamme 


Zu diesem Kapitel gehört ja 
dem 
tnle- 

1 ben von Mohammedanern und 


andere Kreise werden die UN-! solches Bestreben hin, und die Senator Abu Reset aufgesucht, i .. ' . ^. 

^««mmtluug darauf auf-j Israelis sind noch archaischer' der Wucher Herkunft ist «.I a ""bbri™ 

mericsam machen, dass der so, und vors,einiger geworden. Das]der d^öfteren einen proarab,- ^^-^ Veftre(er bri ^l“»* 1 ^f n £ n A . ntIse ™'; d ene - im Geeensatz zur chrisi- 

enministerium in Gemein-j«hn, L Standpunkt vertreten hat, AdmJnistration dflr Snomve«.! n * n,us hm ^ SL D “ ** Glichen Welt. Auch das ist eine 

ernste, neue Gefahr von 


vorsichtig und. nebulös abge- 
fasste Antrag zu allen bisherigen 
Beschlüssen u. auch zu den Prin¬ 
zipien der UN in Widerspruch 
sie hi. Der Antrag wendet sich 
gegen die bisherigen Beschlüsse 
der Vereinten Nationen über 


Aussenministerium 
schaft mit dem UN-Botscbafter 
Tekoa werden auf der Vottver- 


Die Besucherin aus Israel hone 


versucht, in einem zweieinhalb- 


sammhmg darauf hiriweisen, dass | slündigen Gespräch den Senator 
die PLO auf die Zerstörung 
Israels hinzieh, und sie werden 
insbesondere die Russen fragetu 
wie sie sich zur PLO stellen. 


spiele Asiens, schlossen sich an. 


grosse, 

, _ . . _ _ , .rechts — auch wenn die Prota- 

!□ Teheran «tf* I go-iaei behaupten mopen. anf 

d« F«,balle n * p, eU be,,^ „nte Seile an sehören. . „ , . , . 

.dem sich wohl die Mannschaf-J c . . . ■ . . .. . . {dänischen Spanien unterem! 

h;» 1 , _ , . , , bicherlicn. hier wird die Ami-. v . . , . , . „ . 

a,e :ien des Iran und Israel gegen- ..«■ _ . , , _ . Nordafnka, jedenfalls im westli- 

— • diffarrtauon League des Ordens 1 . _ .. ^ 

, - _ _ —. _ _ . „ • ... - ;chen Teil, versuchte man diese 

stina anerkennen. Es soU rieb ! des Montag. 16. September statt-; B j B 'orsichUger zu sein 


liehen Welt. Auch das ist eine 
Lüge. Sie basiert auf der isla¬ 
misch-jüdischen Symbiose in 
Spanien, die mit dem mohamme¬ 
in 


sg: 

m 


wir da-i Ableben J 


(SCHMIDT 


Demokratische Volksfront 
marxistisch imd noerderisch 


'Sonniao. 


i 5 y 74. c 


”4Erankcnro-Js J>. 
in kir'iji Scte 

3Ke trauernde Fa 


Die „Demokratische Volks¬ 
front für (De M i eh me Palä¬ 
stinas” (Front democnatkpu 
. popiriaire de fiberathna de la 
Palestine —- FDPLP, fasjWap- 
pen in . der frmzöebcfaeii 
Abkürzung angegeben), spal¬ 
tete sich 1969 von dcr lehri-J 
nngdront ab. die van Dr. 
George Babasdh geführt 
wML Die Triger der neuen 
Demokratisches Volksfront 
sahen die Hahasck-Grappe 
nicht als'genug manistisch- 
l enMstisd» an, sie wollten 
«tnranfhiii - den ins Moskau 
strömenden Geist für skh 
pachten. ' 


hatte er als Unslan abgelehnt, 
er interessierte rieh für At¬ 
tentate in Israel selbst. Im 
Gegensatz an Habasch, der 
länge Zeit den ^National- 



FDPLP 


:'föttc ab.’iTs/ru'P 




c 


ffTSCHi 


Ü! J-Üi'* 


Eine ' Zettlang -bekannte 
rieh die FDPLP an einer in- 
ternatfona^sfiscbca ' HaBnag 
und spn cb anf Kongressen 
der Palkstina-BefaeiiiiigSprga-. 
nfaathm lPLO) von einem airf 
mehreren Völkern basieren¬ 
den PaÜMstina-Staat, in dem 
auch die Jeden ihre Re chte 
haben soOten.., Der FBoer 
der FDFLP f Banutme, s n rht e - 
Z naammen aibrit mH Adon- 
iBhtlat« B c bUhM, 

beaondnrs .mb der Gregipe 
Mazpen, nnd: glanb^ i Jj^W 
revolutionären Durchbruch 
erzieh zu haben, a/s ec dar 
Zeitung „Jafiot AchnmoT 
emen Interview gab und sei¬ 
ne dvoRUKka^ A wachten 
entwickdte. -Als ganz Israel 
Um gegtnflbn kühl blieb, 
verfiel er ins nationalistische 
Angriffe von 
Maafot nnd letztem an der B- 
banesisdben Grenze im Bezirk 
Mndt waren anf seine Gnqipe 
BS1 i ztärnckzofBuen. Die Flug- 

zeugentfübrHngen Ar Ha- 
basch-Lente ' .im Auriaade 


Alter 


TniurrudcN! 

■ 111.11 <- }8r 

m 

ICHM \ %A.C!I 
11k« a II-Ml.-« 1 


•v.1 


kongressen” und den Insfan- 
ze» der PLO fern blieb, war 
Havatmts Gruppe immer dort 
vertreten. Ihr Repräsentant 
innerhalb der PLO ist Yusa 
Abder Rdbou, der kürzlich 
einem Korrespondenten des 
pSpiegeP erid&rte, dass Hus¬ 
seins Rückkehr ins Westefer- 
Gebiet • nicht in- Betracht 
,7 komme. 

Führer der FDPLP ist Naif 
Havatme^der etwa 38 Jahre, 
dt ist and «ne beamte re*o- 
- hdkn^re.i Vergangenheit bat 
Er Wunpfte u Ju auch gegen 
<B* ähzfebenden Engländer in 
■Adm. Von weiteren Fnbreni 
Ist amser dem schon genann- 
ten Rehou der ans dem Irak 
st a m m end e" Abon LeÜa be¬ 
kannt. Dü© Anhängerschaft 
.der ’ Havatme-Grnppe ist 
nidit sehr gross, aber rie bat 
skh lange sehr um die ^lem- 
aWwto 11 TVriehupg Ihrer An- 
hinger bemüht, bb sie letz¬ 
tens zum altgewohnten - ter¬ 
roristischen Nationalismus 

.überging. U 


vorsichtiger zu 

nachdem Moskau bei allen Ge£]nut einem Staat der Palästinen -1 finden muss, also am Voratend i habeD * ,n aB«n_ anderen Fäi- 

genheiten die Existenzberediii-iser unter Einbeziehung des ehe- Rösch Haschana, des jüdischen 17° den " sie wurde, sagte sie 
Z _T._— IV-_ __ ;d3s ganz deutlich, mit der au¬ 

genblicklichen Aussenpoliiik des 


gung Israels bekräftigt und sich i mals jordanischen Westnferge-| Neujahrsfest es. Diese nette For- 
zur These der Integrität der| bietes und der Zone von Gaza! derung schiiessi sich geradezu 


Grenzen laut d. Stand von 1967 
bekannt hat. 

Sowohl in westlichen Ländern 
als anch m den USA selbst hat 
man Israel in der letzten Zeit 
nabegelegt, in irgendeiner Form 
Kontakte zu den PalästmenremJ-nuri 
aufzunehmm und der Gründung 


abßnden. Als die Abgeordnete 
anf die sich ergebenden nuTi tä- 


atugezeichnet der aus Moskau, 
aus Russland also. d. h. aus 


rischen Gefahren aufmerksam!der Zentrale eines uralten Anti- 
machte, antwortete der nicht ge- j semilismus stammenden Idee. 


rade Uber viel Sachkenntnis ver¬ 
fügende Senator: ..Zwischen ls- 
nnd dem Palästina-Staat 
eine UN-Truppe postiert 


eines Palästina-Staates im West-j werden, die den Frieden zu ga- 
ufergebiet zuzosthmnen. Aberi ränderen hat". Der Senator 


die Erfahrungen, die Israel ins¬ 
besondere mit der „gemässigten" 
Gruppe der „Demokratischen 
Volksfront" unter Führung von 
Naif Havatme gemacht hat, wir¬ 
ken nur abschreckend. Havatme, 
der sich als Anhänger des . Marx- 
ismus-Leninismus bekannte, hat 
die Flugzeug-Entführung der 
Befreiungsfront" unter Führung 
von Dr. Ha hasch entschieden ab- 
[jgelehnL 1969 schimpfte er 
selbst: „Solch ein Blödsinn, auf 


stellt sich also vor. dass der Pa¬ 
lästina-Staat von Israel — und 
wahrscheinlich, anch von Hus- 


den jüdischen Staat am Jom 
Kippur anzugreifen, an. Mun 
braucht eigentlich jetzt nur noch 
die Propagandaschriften der Ara¬ 


jüdischen Secreiary of Stare der 


zu überzeugen aber er antwor¬ 
tete auf alles: Israel soll die! 

Befreiung&organisation für Palä-j überziehen dürften, am Abend_ _ 

Symbiose einigermassen zu er¬ 
halten — es gelang nicht immer. 
Aber in Arabien selbst, von Sy¬ 
rien bis zum Jemen, gab es das 
niemals. Hier waren wir Zeugen 

i kl» dir Hebron _ und schwer- 

b“" n R" S'" 1 “:. ^“'‘f-Uler Diskriminierung, wie im 
h«r hüten sieb dm jüd,*ben | Fal]e ^ Juden Jemen< Und 

Führer Ber Gola ,or klaren i^ ;i a Jud ta Lande Israel 

AusdrncksformetL da sonst so-' - - _ . , , . 

. __... , _ . siedeln, seit einem janrnunaert 

fort westliche Staatsmänner an-- . _ 

,, , , . _. . , , also, werden sie noch siarker 

__ w ---i, klaS I n l! Uf ^ ei ; n UQd J K?h ? Up ‘'gehasst, ermordet, beraubt und 

ber gegen Israel zu betrachten, j : _ CrS ^'7_7. ei ,! l ^ n j angegriffen durch eben diese 

Araber. Und nun haben die 


Erbfeinde der 


nun 

Juden 


die nazi- 


die darin veröffentlichten Kl-!' ch , ,e " F ™*" im ° rin, ' j f. er - 

der, die einen Juden «iebnen.!““ 4 ^, . " urd ” .. ... ___ 

der von dem Cbefzeicbner desl .. einmal, umj sdsc j le td^öiöitic übernommen. 

„Stürmer" hergestellr worden f' 1 !*! “ * cl " lE '"- ™ 

seius Jordanien-tmene = W« kennte, nm au wissen, wo- i j"®* 1 '?!“ ^ * 

■etus Jordameu - streng ge-.^ ^ r hfer ^ im baL |ketL b B morgen frnb jedenfalls. 


trennt werden soIJ, aber ein sol¬ 
cher Staat ist in jeder Beziehung 
lebensunfähig. Verzweifelte ar¬ 
beitslose Massen (heule sind vie-l 
le in Israel beschäftigt) würden 
das Charakteristikum des neuen 
Staatsgebildes sein, und mit die¬ 
ser Plage würden sämtliche be- 


(Und das, obwohl, was das 
Aussehen angeht, die Araber 
| selbst diesen neuen Typen weh 
eher ähneln, als die Juden —! 


sind sie zu den Erben des Ver- 
gasungsanosemhismus geworden. 
Und, wie stets in solchen Fällen 
■ in der Vergangenheit. — die Welt 
schaut gleichgültig zu, lächelt 
ein wenig, beschönigt und meint, 
man solle das Ganze nicht so 


, SeiSfe . rtei L Red ^ D d u r K PL ? FÜh J' seheru die als 50,0,16 auSm 

diese Weise macht man kerne I rer Arafat. Dr. Habascb ond'^fo.^ s \ e - m cbetti zu sperren 

Revolution, man verdirbt nur alle! Havatme nicht fertig werden.} mit allen nur erdenklichen 


Ausrichten.” Er hat sich zum 
politischen Kampf und zu revo¬ 
lutionären Aktionen im Nahen 
Osten ‘bekannt, aber in der letz¬ 
ten Zeit ist Havatme, der lange 
Zeit mit linksradikalen jüdischen 
Gruppen geliebäugelt hatte, zum 
nnterschietlslqsen _ Terrorismus 
übergegangen. Seine Anhänger 
waren es, die den Angriff auf 
die Kinder in Mäalot unternah¬ 
men, sie versuchten letztens wie¬ 
der, sich nach Israel einzuschlei¬ 
chen, und bei einem Znsammen- 


aus dem Wege zu gehen, bereit 
die Juden leiden zu lassen, bitte¬ 
rem Unrecht zozusehen. Das al¬ 
lles kennen wir bereits, das alles 

~ i L„<__■ . . . I UlriU ODI1C UOÖ Udiuc JUL.IJL W 

soviel an Selbstkritik jedoch ha-;. v K ^-f ,nm . iernst nehmen. Auf diese Webe 

ben sie ja noch nie gehabt»! Mal sechs Mü- 

Aber das ist noch lange nicht Menschen in den Gas¬ 
alles. Juden mit Zeichen zu ver -1 ,. ,P, ,!~ kammern. Es ist an uns, der W„U 

nen unerbittlichen Kampf bisL.. _ -r, _ . , . 

if- „ die Augen zu offnen, und das 

zum letzten Atemzuge, bis znr ]brt f d> rfh . F 

Vernichtung des Bösen, dann f™ , auf die Gefahr der Er- 

_._. _ L Kenntnis bin, dass bis auf wei- 


Kein neuer friedlicher Staat laut) Martern zu quälen, nur weil dej??* “ ^ Ko'np'omiss mehr. reres bi , z ’ dem Au „ cnblicL 


UN-Charta würde gegründet}Juden sind, das blieb den Sy- 
werden. sondern man würde den j rem und den Irakern überlassen 


denkbar gefährlichsten Spreng¬ 
stoff legen — das ist jedenfalls 
die Meinung der Regierung Is¬ 
raels. Bisher haben daher sämt¬ 
liche verantwortlichen Minister 
Kontakte znr PLO abgelehnt, 
und.wenn auf Resolutionen mit 


— deren Repräsentanten steh 
mit dem jüdischen Aussemnini- 
ster der Vereinigten Staaten 
scheinheilig und verlogen, wie 
es ihre Art ist, küssen und um¬ 
armen. ln Lateinamerika machen 
die Abgesandten aller arabischen 


*" d .*'.*/!! and ,>r wir a, verl.ai.deln haben. 

I wollen wir den Frieden, Men¬ 
schen stehen, die nicht nur wie 


abweichendem Inhalt seitens fe-iStaaten, - vor allen anderen die! 


des Anstandes, der Kultur und 
der Menschenwürde — soweit 
sie überhaupt noch vorhanden 
sein sollte — in ganz kurzer Zeit 
wieder stehen. Und sie wird dann 
feststellen, wie morsch und aus- 
gehöblt sie schon ist. da die 
1 Erdölaraber inzwischen zuviele«; 


raelischer Gruppen hingewiesen 
wird, so kann nur festgestdh 
werden, dass es sich um Einzel- 


Horst Buchholz 


toman 


Otitri i 


«nd EWffllt 


ten, ^nit allen Mitteln" für die 
iederhcrstellung seiner Grond- 
dite gemäss der UN-Charta zu 
Stapfen. Ein Vertreter der 
aßstina Befrejungsorganisa- 
: ' n” (PLO) soll auf gefordert 
nden, die-Meinung der Pal&sti- 
nser tot der - UN-Versamm-1 
zu . vertreten. ■ 


atoss worden zwei israelische I ganger ohne jeden Rückhalt han- 
Soldateu getötet Die bei denjdelt 
Volksfront-Leuten gefundenen [ 

Papieren zeigten, dass in der Ak¬ 
tionsweise heute zwischen der 
Volksfront und den anderen Un¬ 
tergrundgruppen keine Unter¬ 
schiede mehr bestehen... Geiseln 
sollten genommen werden, nm 
20 Häftlinge freiznbekommen — 
unter ihnen Bischof Capucci. 

; der der Hilfe für Fatab ange- 


die Gründling eines, jüdischen^ klagt wird. Die „Demokratische 
Staates anf dem Gebiete des ehe-Volksfront” mag Dutzende Male 


maligen Palästina, er leimt Indi¬ 
rekt weiter den berühmten Be¬ 
schluss 242 der. UN vom No¬ 
vember 1967 ab, in dem von 
der territorialen Unverletzlich¬ 
keit der bestehenden Staaten 
1 im Nahen Osten die Rede- ist, .et 


»jyahrschdjdich wird-, dieser: widerspricht damit auch der Re- 


JHiM 


den - zuständigen Kom- 
. „ ssionen der UN und der Vofl- 
■sammhmg unterbreitet wer- 
i. und die- Vereinien Natio- 


sohition 338, mit der der Okto¬ 
berkrieg des Jahres 1973 been¬ 
det wurde. 

Der Verdacht der Regierung 


*t sollen die PLO’offiziell an- 1 : Israels ging immer dahin, dass 
ennen. 
n dem 




) LENDNER ennen. • , . ... ^ . .} die Fordenmg der arabischen 

■rt^n dem Antrag werden die!Staaten nach Rückzug auf diejerstrebt wird. 
ORAB’^rte. .Jsi^eF und- .Juden"'Grenzen von 1067 nur die „erste 
4 '^5;_ : it erwähnt, und Vielleichti Etappe" für die Araber darstel- 
jben die Urheber des Vor-} len, und dass dann der Kampf 
lages, mit Hilfe'efes Ueberge^ | gegen die Existenzberechtigung 
( - r . : s dieses dOTTHgen Themas} Israel seihst beginnen sollte. 

..... die Durchsetzung - ihrer [Das Verlangen nach „Tren nun g 
-nsche zu erieichtim. Aber der Palöstmafrage vom Nahest- 

u i ■—-b- b . . . - 


auf die Besonderheit ihrer 
ideologische Einstellung hinwei- 
sen, für Israel ist die Tat, nicht 
die Rede, entscheidend. Im übri¬ 
gen hat auch Moskau kein beson¬ 
deres Interesse für den Marxis-j 
mus-Lemnismus. der ,-Demokra¬ 
tischen Volksfront” gezeigt. 
Wenn man Israel und den Ver¬ 
einten Nationen rät, die „Befrei- 
ungsorganisation anzuerkennen, 
so ergibt sich praktisch nur. 
dass Aktionsfreiheit und rechtil-l 
che- Billigung für Gewalttäter 


jhe- 
4tan -' ’ 

21> Ki» • 
Af u». . 


Weder - das nebulöse Pro¬ 
gramm der Arabischen Liga, 
noch schöne Worte aussensteben- 
der Beobachter können darüber! 
hmwegtäoscbeiL. Eine israelische 
Abgeordnete, Frau ^Nusbat Ka- 
zaw, die innerhalb der Arbeits- 



Eüne briflixule Ssx-Komödie 
des 1 Re^Gseurs 

Alfred Weidenmaim 
(Julia, du bist zauberhaft) 
Ober einen stndenren. der be¬ 
schlossen batte, den Frauen 
Liebe zu verkanten... 
zu Ihrem VergnO nen. 
meine Dame — Tel. ZSTS9 

i. Woche 

Kino BEN JEHUDA, T-A 


aufgekauft haben, das vorher! 


Ägyptens und Saudiarabiens, 
widerwärtigste antijüdische Pro¬ 
paganda; die sich im wesentli¬ 
chen gegen die Juden als solche. . . . , 

richtet, und damit die antisetni-! weide “‘ w ^ «“ er , L °- 
tfechen Gefühle der Bevölkerung I 1sun ® ^ KrtoapmVtaae gelan¬ 
gegen die jüdischen Gemein- F 01 *™»“ ** r 

schäften in ihrer Mitte aufaebt | ja ? tCtS . a ^ ere 

— weit eher als dass sie sich 
gegen Israel richtet, auch wenn 
das. natürlich, letzten Endes das 
Anliegen der Araber ist. Wo sich 
anf der Welt Judenfeinde antref¬ 
fen lassen, die Araber nehmen 
sofort engsten Kontakt zu ihnen 
auf — wir brauchen uns nur i 
an den General Scbasli zu er¬ 
innern, der spater Ägyptens Ge¬ 
neralstabschef war und vorher, 
als Militärattache in London, 

Verbindungen zu den britischen 
Nazis berstellte. 

Uralte antisemitische Schrif- i 


Menschen Aussehen, sondern 
auch welche sind, es keine Mög¬ 
lichkeit der Verständigung gibt. 
Vielleicht sind wir wieder ein¬ 
mal dazu erwählt, die Vorhut 
des Kampfe« gegen das Böse zu 


zu ihrer inneren ^Stärke tehört ] j*' “M»._"ichr 

hatte. Und weil den, » ia. Wann l “ S "’ ehm “ nd slC * 1CrlKl1 wirt a 
wohl kaum damit gerechneet 


sie sind nie einzubolen. Geben 
wir Sadat den ganzen Sinai, will 
er OstjerusaJera und die Go lau- 1 
Höhen für seine Brüder. Treten 
wir für die Palästinenser ein 
und sprechen wir- von einem 
Staat für sie im West ufergebiet 
und in Gaza, verlangen rie die 
■ Realisierung der Teilungsgren- 
zen vom November 1947. Und 
würden wir dem zusiimmen, 
verlangten sie den „demokrati¬ 
schen Palästinastaat" Arafats, 
in dem .Jaden und Araber fried¬ 


einfacher, sich dem entziehe n 
zu können. Aber es ist unser 
Schicksal Dem. nicht nur nicht 
zu entgehen, sondern es zu mei¬ 
stern sind wir zweifellos auf¬ 
gerufen — und das in bester 
{Tradition dessen, was jüdisch 


f 


lieh und brüderlich oebeneinan- 


ten ebenso wie solche der unmit- ;d ? r ^ e ^ en ' * ohaW . die Juden ’ 
telbaren Vergangenheit werden Arabern nicht gepasst. 


—tew—q——i ow —mw 

BOUTIQUE| 

FD ER £ 

MOLLIGES 

II 

KLEIDER MAXI * 

und KQSTUEME S 

NEUESTE MODELLK 2 

GROESSEN BIS 54 S 


««t n* 




JKE Bl'KO*® 

M)RDB* y - lKK 

- aQ 

t#?4 «*- r 

Syö-ir-’:- !1 " 

}*feie r 


CAFE — RESTAÜ* A N T 


GALEY-YAM 




r*««’ 


:|MÜ 


A~ 


6dt*r=--' 



mit Aer bmfidirai 

AÜSSICH TS-rtR RASSE 
H ERZHA B 
(Abzweigung Strasse Klar SMnaijahn) 

. Telefon 93 23 74 


■ Ideale Jausenstation 

• Erstklassige Küche 

• Freitags and Schabbat TSCHOLENT 
-. auch nachhause 

9 BEER frisch vom Fass 

• GANZJÄHRIG GEÖFFNET 
Täglich bis 12 XXbr nachts, . 
auch Freitag und Sch ab bat 

• Parkplatz gegenüber. 

— • 

EVA und MICHAEL WEINSTEIN 
wünschen herzlich* 

n 1 1 v n i w 


OKKASION 

Biicheransverknuf 
80-vo NACHLASS 

Wissens chaftliche Bacher 
Bücher und deutsche Romane 
schon mit 

JDL 2^- 

Verkaufspreis 
Ausverkauf in der 
Buchhandlung £. SCYPEK, 
Tel-Aviv, Aflenby 27 
(Passage: im Keller) 


Wenn Sie an einen 
RAHMEN denken, 
denken Sie nur an ARMONI 
Grösste Auswahl, 
billigste Freisen. 
ARMON, Tel-Aviv, Epat 47, 
TeL 57112. 

■ naiD jot 


in den arabischen Ländern wie¬ 
der aufgelegt. In Kairo und in 
Beirut. ' in Damaskus und in 
Bagdad erscheinen Hitlers ..Mein 
Kampf* ebenso neu, wie „Die. 
Protokolle der Weisen von i 
Zion”. Die arabischen Staaten j 
sind es, die dafür sorgen moeb- j 
len, dass die Juden in der So-’ 
'vjetun km schärfer angepackt: 
, werden, nicht nach Israel wan-! 
dem können. Jüdische Führer! 
werden bedroht, und erhalten 
auch des öfteren Bombenbriefe, 
die von Arabern herstammen. 
Sogar Synagogen sind nichr frei 
von der Bedrohung. Es gibt Zu¬ 
viele Städte auf der Welt, wo 
man den Juden für ihre Gottes-,! 

dienste an ihren höchsten Feier¬ 
tagen Polizeiscbntz stellen muss. 
Wie immer man die Dinse dre¬ 
hen möchte, eines ist sicher und 
nicht zu leugnen: die Nachfolge 
der Nazis Eegt in allem, was 
die Judenfemdschaft angeht min¬ 
destem, in den Hände* der Ara¬ 
ber. Während sich die Welt, 
und vor allem die Jugend, gegen 

alle Diskriminierung wendet, 
während sie u. a. für die „Rech¬ 
te der Palästinenser” ein tritt, 
will man die Rechte der Juden, 
wie eh und je beschränken. Hier 
ist jedenfalls noch niemand anf- 
mai5chierf, hier hat noch nie¬ 
mand demonstriert, noch nicht 
ein einziger Mensch hat sich i 


ermordet oder ausgetrieben wur- j“ 
den — versteht sich. Im 
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Freitag, 13. 9. 19 


Transitlager russischer 
uebersiedelt schon 


Auswanderer 

wieder 


'^Lß^uAa&fneh. 

‘^Panorama 



Das Traositlagsr der Jewish 
Agency für jüdische Auswande¬ 
rer ans der Sowjetunion ist aus 
dem Übergangslager in Völlers¬ 
dorf in ein neues, für diesen 
Zweck errichtetes Helm in der 
unmittelbaren Nähe des Flug¬ 
hafens Schwechat bei Wien Über¬ 
siedelt. Auch das neue Heim 
sollte unter dem Schutz des 
Roten Kreuzes stehen, wenn¬ 
gleich die tatsächliche Leitung 
der Jewish Agency obliegt. Doch 
auch dieses Lager musste unter 
dem Druck der an wob senden 
Bürger Simmerings geschlossen 
werden. 

Die Jewish Agency hat sich 
gegenüber den österreichischen 
Behörden verpflichtet, die Emi¬ 
granten nur eine für die nöti¬ 
gen Formalitäten entsprechende 
Zeit im Transitlager zn halten 
lind sie baldmöglichst nach Is¬ 
rael zn befördern. Ferner be¬ 
stand die Verpflichtung. Gästen 
und Journalisten den Zotrit zum 
Transit lager zu verwehren, um 
es nicht zn einer „touristischen 
Attraktion" zn verwandeln, wie 
dies im Schloss Schönau vor 
dessen Schliessung nach dem 
Terrorüberfall in Marcbegg der 
Fall war. Die Österreicher wün-| 


Von unserem Korrespondenten 
in Wien, ZEEV BARTH 


halb Israels bestehen drei Grün-1 In den letzten Wochen hat 
de: {aber das Interesse der Botschaft 

• Ein Teil der Auswanderer an den Rückwanderern zuge- 


JDREIMAL NEIN” 

Das Verhalten, der sowjeti¬ 
schen Behörden gegenüber den 
Juden io der Sowjetunion defi¬ 
nierte kürzlich ein intellektueller 
Answanderer mit „dreimal 
sehen mit allem Nachdruck ihre i jsjein'*: man entlässt Juden nicht 
Neutralität zu respektieren # und j von ihrem Arbeitsplatz, es sei 
den Publikationen rund um dem denn, sie beantragen die Aas- 
Transit der Emigranten durch j Wanderung; man stellt keine Ju- 


äat Verwandte in den Übersee- 
Staaten und will sich diesen an- 
schl testen; 

• ein anderer Teil verlkss 
die Sowjetunion ohne jeglichen 
Zusammenhang mit jüdisch-na¬ 
tionalen oder religiösen Beweg¬ 
gründen und bei diesen Perso¬ 
nen besteht der Wunsch, in LÄn- 


nonxmen und dies ist keines¬ 
wegs nnr auf den Umstand zn- 
rückzuführen, dass jenes berüch¬ 
tigte Haus in der Malzgasse, in 
dem diese Menschen zumeist 
gewohnt hoben, augenblicklich 
geschleift wird. Unmittelbarer 
Anlass war das Erscheinen von 
15 Familien buch arischer Juden 


dem zu leben, in denen sie leich- — insgesamt rund SO Seelen 


ter als in Israel „ein Vermögen 
machen" können; 

• unter den Emigranten gibt 
es auch Nichtjuden, aus Kreisen 
der sowjetischen demokratischen 
Bewegung, die die sowjetischen 
Behörden los zu werden bemüht 
siad und die natürlich niemals 
die Absicht hatten, den Weg 
nach Israel fortzu setzen. 


Österreich Einhalt zu gebieten, 
um nicht unnötig die Sowjets 
zu provozieren, mit denen die 
Wiener Regierung korrekte Be¬ 
ziehungen zn behalten wünsch L 
-Angesichts dieser Verpflich¬ 
tung besteht auch ein strenges 
Verbot von Pressekonferenzen 
oder Interviews mit prominenten 
sowjetischen Auswanderern wäh¬ 
rend ihres Aufenthaltes in Öster¬ 
reich. Die Jewish Agency, der 


den auf neuen Arbeitsplätzen 
ein: man gibt den Juden keiner- 


die zum Teil mit israelischen 
Pässen ausgestattet in Wien ein- 
trafen, teils jedoch mit einem 
Reiseausweis in Deutschland an¬ 
kamen und von professionellen 
Grenzgängern illegal nach Öster¬ 
reich eingeschmuggelt wurden. 
Der sowjetische Botschaftssekre¬ 
tär. bei dem diese buchariscbeu 
Juden erschienen waren, um die 
Bewilligung zur Heimkehr zn 
beantragen, bediente sich der alt¬ 
bewährten Methode. Er sagte 
seinen „Gästen” nichts von je¬ 
ner TASS-Verlautbarung, die 
ausdrücklich jede Rückkehr ans- 


schliesst vielmehr versprach er 
ihnen, den Antrag nach Moskau 
weiterzuleitea. Dazu gab.er ih¬ 
nen auch noch‘„gute Ratschlä- 


JERGSALEMER 
KARTOGRAPHIE 
Wieder haben im Uchte der 
Herbstsonne fliegende Händler 


ge"; sie mögen sieb organisie-'ihre Tische und Stände aufgfr- 
ren. sie mögen weitere buchari- 'schlagen, auf welchen die Gruss- 


sche Juden in Israel zur Aus¬ 
wanderung ermuntern, Demon¬ 
strationen veranstalten, denn je 
mehr ihrer sein werden, umso 
grösser ihr Einfluss und One 


karten zum Neuen Jahr in allen 
Farben und Formen, -Grössen 
und Preislagen angeboten wer¬ 
den. 

Dabei wird die neue Postver- 


Aussicht, in die Sowjetunion zn-.Ordnung nicht berücksichtigt, 
rückkehren za tonnen. !der gemäss die bisher üblichen 

Einige dieser bnebariseben kleinen Glückwünsche m VisF 
Jnden gingen dem sowjetischen tenkartenformat nicht mehr Statt- 
Diplomaten auf den Leim. Sie , haft sind. Zehntausende von Mi- 
unterzeichneten ein Schreiben an niatnrglückwünschen, schwarzr 
die Presse von Uzbetastan, m [weiss, bunt, mit Gold- and SH- 
dem sie sich als „Opfer der fal-! berflitter und die dazu geböri- 
seben zionistischen Propaganda" gen kleinen Couverts werden an 
darstellten. In Israel hätten sie ; ahnungslose Gratulanten ver- 


festgestellt, dass man dort niebt 
an Menschen, vielmehr an „Ka- 


kanft, die am Postschalter sozu¬ 
sagen an verschlossene Türen 


nonenföfter" interessiert sei und;pochen. 
die zwischenmenschlichen Bezie-, Da stebt sie vor mir, Gross¬ 
hungen wären unerträglich ge-, | matter Esther, die Kindern und 
worden. Sie bedauerten deshalb . Enkeln nach Beer-Schewa ein 
ihren Irrtum und rufen ihre Glückwunschkarteben senden 
„Brüder in der Sowjetunion" auf, j will. Es ist zu klein, um ange- 
diesen Fehler nicht zu begehen nommen zu werden. Dos ist für 

die alte Frau eine Peinlichkeit 
ersten Ranges, denn sie kann 
nicht schreiben. Sie' beschafft 


und unter keinen Umständen das 
sowjetische Heimatland zu ver¬ 
lassen... 1 


Von unserem Jerusalemer 
SBC-Korrespondenten 


zu erklären, und so 
ich es mit einem mehr r 
suchen Kommen tan m 
1 ren Zeiten brauchen wi 
sich bei dem Kartenhändler vor GI y cbwünsche ! Das leuc 
dem Postamt eine neue Glück-1 Wa$ abcr geschieht 
wunsebkarte mit Couvert im MhUosen Kärtchen, die t 
postal zulässigen Format, steUt | ScbaUer abgegeben, sor 
sich abermals am Schalter an... ^ Briefkästen geworf 
und bittet die Beamtin, ihr die den? Wird bIer der Bri 
Adresse und die Glückwünsche. zngB Papio-korb? Tch fi 
sowie den Absender zu schrei-, Unscr Kommunikati 
ben. Die Beamtin lehnt entni- stcrium häxte Ausg . 
stet ab. denn eine lange Wane- deQ verkauf kleiner 
schlänge vor dem Schalter macht neben in diese 

solche Liebesdienste zum Är¬ 
gernis für das Publikum. 

leb erbarme mich der Gross¬ 
mutter, schreibe Adresse und 


verbieten müssen, denn 
breitung solcher Karten 
einer Irreführung des Pl 
nahe, zumal eines Ptt 


Absender, und auf dre schone fa welchem ein gr0SSCr 
Glückwünschkarte mit dem ^ Vorschriften nie 

.Schophar und der Heiligen Lade Kenntnis nimnn . Ke 

die Namen der Kinder und En- p ro duzenlen und Hand 
kel und der liebenden Gross- leicfuer ^ erfassen als 
mama, und werde dafür mit rei- tu |^ rendcil Grossmütter, 
eben Glückwünschen gesegnet. 

Die Frau beklagt nur den Ver-| WUNDERGESCHICI 
ln« von dreissig Agorot für das Anlässlich des bevonn 


ersten Jahrestages des Je 
pur-Krieges mehren si 
Artikel auch in der a: 




taut 


Eine der wichtigsten Aufgaben. gwnfwwifwvMmwwiriwiniinre*w«inniWB»Miwni»wiH«f»»w^ 

RüMhs in den USA besteod 8DCh'g TT^ 1 tt 

äSS-sal Hinter den Kulissen 
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lei Möglichkeit. auf ihren Ar- auf Kritik in Israel recht emp- 
beitsplützen vorwärts zu kom- findlicb, nmi er batte sich nach 

men. .der „vorzeitigen Veroffentii- 1 ranz empfohlenen „FannGenpla-i sprechen. & wurde ln kärglicher 

. _ , _ , , . i _ . . - . . .<—• •_!«»-«— - j.—ji j— j_ 1 - 

drangt des Rahm-Besuchs beim 


Auch die sowjetische Botschaft 
in Wien zeigt nach einer länge¬ 
ren Pause erneutes Interesse an 


Botschafter Dinitz telefonisch be¬ 
schwert: „Was habe ich schon 


Rückwanderern aus Israel und g^gen Israel getan, dass man sich schon als halbe Reaktion»- 


■rang” batte Scbuiamit Aloni in'Weise (entsprechend der damals 
Israel. Nach ihrer Rückkehr ans, üblichen Zena-Austerity) emp- 
Bnkarest (wo Schulamit Aloni fangen. Nnr zom Schloss sah er 


Solchen, die als Rückwände- j ^ angegriffen haL* Nach 


rungs-Kandidaten gelten. Nach 
der berühmten TASS-Meldung 


an guten Beziehungen zu den j vom vorigen Jahre, derzufolge 
österreichischen Behörden gele-lden Emigranten keinerlei Bcwü- 
gen ist und die das ,«Tor zum | ügongen zur Heimkehr, in die 


Osten" offen zu halten wünscht, 
kommt den Wünschen der östcr- 


Sowjetunion erteilt werden, war 
es zu einem völligen Abbruch! 


Mtimmg von Dr. Essinger will 
er nur das Beste für den jüdi¬ 
schen Staat, und Dinitz (der mR 
Kissinger befreundet ist) hatte 
grosse Mühe, ihn besser - zd 
stimmen. 


rin vorgekommen war), besuchte 


reicher weitgehend entgegen, ; der Kontakte zwischen der So- 


auch wenn dies manchmal nicht 
leicht ist. Letztens haben Scha¬ 
ren von Journalisten und Fern- 
seh-Teams den Flufhafen von 
Schwechat belagert als Valeri 
nnd Galina Panov Wien pas- 
sierten. 

Die Nähe des neuen Transit¬ 
lagers zur Hauptstadt erschwer¬ 
te die Position der Jewish Agen¬ 
cy. Das Lager VÖUersdorf lag 
doch etwas ferner vom Schuss 
und wurde von der österreichi¬ 
sche Gendarmerie bewacht. Jetzt 
berichtete der Wiener „Kurier”, 
dass die Bewachung in die Hän¬ 
de der Wiener Polizei übergehen 
sollte und die Gendannerie-Son- 
derheit znr Terrorbekämpfung 
aufgelöst werden wird. Auf je¬ 
den Fall muss aber wieder ein¬ 
mal eine neue Lokalität für das 
Lager gesucht werden. 

EINWANDERUNG 

UM 25 PROZENT 

GESUNKEN j 

Die Zahl der Einwanderer aus 
der Sowjetunion ist in den letz¬ 
ten Monaten um 23 Prozent 
gegenüber dem Vorjahre gesun¬ 
ken. Im Juli kamen insgesamt 
nur 1600 Personen in Wien an. 
Als Grand dafür wird die 
Schikaricrong der Auswande¬ 
rungs-Kandidaten durch die so¬ 
wjetischen Behörden, die Angst 
vor der Entlassung vom Arbeits¬ 
platz und gleichzeitige Ableh¬ 
nung des Auswanderungsantrags 
angegeben. Insbesondere in der 
Provinz der Ukraine und Russ¬ 
lands ist der Druck der KGB- 
Beamten stark, währen er in 
Moskau selbst etwas nachgelas¬ 
sen hat Immerhin wissen ein- 
geweibte Kreise za berichten, 
dass weder die politische noch 
die mtUiäriscbe Lage in Israel 
den Drang zahlreicher Jaden 
nach Alija vermindert hätten. 

Die Zahl jener sowjetischer 
Emigranten, die in Wien „ab- 
springen" und den Weg nach 
Israel nicht fortsetzen, hat . mitt¬ 
lerweile beachtliche 12 Prozent 
erreicht. Die europäische - HIAS- 
.ZenfraJe in Genf hat Im Juli 
1974 nicht weniger als 350 
Emigranten ans dem Osten be¬ 
treut, deren Wunsch es ist, sich 
in Ubersee niederzulassen. Für. 
die Auswaaderangsziele aassei- 


za seiner. Ueberraschaimg, dass 
seine sonst auf smsterity einge- 
sie im Lande ein Erholnugszen-j stellte Vorgesetzte ein Papfetta- 
tratn für kinderreiche Mütter, sefaentneh benutzte. So etwas ansge geben 
Viele von amen hatten zehn und galt damals ab Luxus, und auf 1 
mehr Kinder und beschwerten seine argwöhnische Frage rea- 
äcb über nnznl&nglkhc Wob- i gierte Golda Meir mit enfschnl- 
J nungen. Als sie den Müttern Fa- ( digenden Versicherungen, dass 
mülenpiammg anriet und ins Ger 


kleine Kärtchen und versteht 
noch immer nicht, warum die¬ 
ses nicht „Käscher” sein sollte. 

Es ist zu kompliziert, ihr die di ‘J£en PrV^e. die"sich"i 
Compotertechnik im Hinter- Uhrefl dw Jom KJppur- 
grund der postalen Massnahme befaisen- wissen, c 
utamKMumMüumeMMMenMuuaiuume niei beute nicht mehr t 

■gute Presse hat wie nac 

Die in viele Millionen gehen- Sechstage krieg, aber 
de Hilfsbereitschaft der arahi-. christliche Blätter, wie c 
sehen Oelstaaten (die für ande-| gan des Evaugeliumscn. 
re Lander. Waffen kauften), hat Zürich haben uns die 
sich noch nicht gegenüber der; Treue bewohn, allerding' 
Arabischen Liga ansgewirkt. Anf t die TreHe zu .dorr so L 
der letzten Ligatagung musste j beliebten Wundergeccb 
der Generalsekretär Riad be-luie wir sie hier nicht l 
kümmert ndtteSen, das das De- Ich entnehme dem sen 
fiaät der Liga drei Millionen Organ: ..Ein Israeli erzäh 
Dollar betrage und dass sie in gens: ..Die Syrer knmer 
den heutigen turbulenten Zeiten! mussten Zusehen, wie die 
sieben statt der an sich vorge¬ 
sehenen vier Millionen Dollar 


wjetbotschaft. def österreichi¬ 
schen KP und sowjetischen Pres¬ 
severtretern in Wien auf der 
einen und den in Wien ansässi¬ 
gen Rückwanderern auf der an¬ 
deren Seite gekommen. Ein Teil 
der Rückwanderer, der ein ge¬ 
sehen hat dass keinerlei Aus¬ 
sichten auf eine Rückkehr be¬ 
stehen, bat die entsprechenden 
Konsequenzen gezogen und ist 
zum zweiten Male nach Israel 
zurückgekehrt. Ein anderer Teil 
zöget t, weil diese Leute der 
kommunistischen, antiisraeli¬ 
schen Propaganda in Pressekon- Jfrb wieder Lehrer werde, nachdem 


Der „Amtsbnnger* spielt bei 
den Ex-Mmfetern Borg qmd Ra¬ 
phael bei der positiven Haftung 
»wir Wrgienm ffldnfr itf .eine we¬ 
sentliche Rolle. Schon bei einer 
früheren Gelegenheit hatte *Ih 
aktiver Mitarbeiter der RNP 
Dr. Burg auf gef ordert, im In¬ 
teresse „politischer Hygiene” die 
Mitgliedschaft in der Regierung 
aufzugehen and sich ins Privatle¬ 
ben znrüdEQErieheu. Darauf soll 
Dr. Bing geantwortet haben; 
„Wie wird das aassehen, wenn 


(ie die Papiertaschentücher 
von Gästen ans dem Anstande! 
geschenkt bekommen habe. 


wissen redete, bekam sie empör¬ 
te Antworten: -Khiderge hären 
ist weder ein Unglück noch ein 

Verbrechen” „eine Beschrän-« Kritik an den „Unsü- 

knng kommt nicht m Frage”. w heme" übte ein Verfas- 
Jifer entscheidet der Wüle desi^ ta Informationsblatt des 
Himmel!^. Die Freneu forderten ; Kg^ Rfa, Gfleadi. Er ist dar- 
alle nnr bessere Wohmmgen imd| aiyer empö^ dass als Diener für 
und waren der Meinnng, dass . ^ Arbeiten arabische Lohn- 

i_ Ea. a -_ i ° _ _ 


dtgungslinw vor uns üt 
wurde. Jetzt ging es uns : 
Kragen! Plötzlich, ich 
meinen Augen kaum, scho 
eine gewaltige weise Ham 
Himmel her zwischen an 
die Syrer. Sie legte sich 
vor die Panzer des Feinde 
harrte einen Augenblick 


ferenzep gedient haben und in 
Israel eine „Bestrafung" befürch¬ 
ten. Schliesslich gibt es einen 
dritten Teil- der sich irgendwie 
in Wien eingeordnet hat und 
hier ein kümmerliches Dasein 
fristet. 


ich so lan ge Minister war. Das 
kann ich nicht auf micb neb- 


Scfaulanut Aloni znr Famifien- 
planimg znrate, damit die Regie¬ 
rung rieh vor Erfüllung der 
Pflicht anf dem Gebiet der Wob- 
nongsfürsorge drücken könne. 

• • 

Der Sprecher des Arbeilsroini- 


arbcher beschäftigt werden, nicht 
weniger schlimm ist es, dass für 
die graben Arbeiten fn der Kü¬ 
che und anderen Hanshaltsbezir- 
ken jüdische Lohnarbeiterinuen 
vom Kibbuz angestellt werden. 
_ ,.Die jungen Mädchen Im B5b- 

sterinms^Salntan Chen hatte in ! box denken nicht daran, diese 
einem Jahre, in dem Golda Meir, Arbeit zn machen and werden 


noch Arbeitern!nister war, seine 
Chefin in ihrer Wohnung be- 
Wenig Glück ndt der auf der j sucht am mit Ihr Angelegen- 
Bnkarester BevÖlkernngskonfe- 1 beiten des Mhdsterinms zn be- 


nicht emmal Neigung zeigen, 
den ansseustehenden Frauen zn 
helfen. 19 


JUNGE RUSSISCHE OLIM : 

. . VERWUNDERT ÜBER 
ISRAELS REDEFREIHEIT 
.Zuviel Redefreiheit- finden whoh ^ san2 
Neuem Wanderer aus der UdS5R e.«,- zurück — Rir-hmn- 
in IsraeL Dies geht aus einer; **ar toTe i 

Rundfrage der Zionistischen. ob der Ma j est3t ^escr 
Weltorganisation heivor. ob ^ Schönheit und 

Die Jugendlichen bedauerten absoluten Autorität. Was 
u. a. die Tendenz der Presse, a be r -sebr verwunderte war 
die politische Führung zu kriti- keincr rae i ner K3merade 
steren und sogar zu karikieren as ^„„ 1 ^ ^ Hincea^^, ^ 

! Witkung spürten wir all« 
Igenblicklich. Nachdem kur; ‘ . • 

| her in unseren Reihen noch : \ > 

izweiflung geherrscht hatte,. . 
fjsrn wir mit letzter Kraft 
| Munition zutn Gegena 
{über, und das Unfall ich« 

I schah — die S\tct flöhet 
'wir wie von unbändiger 
angemeben in die freiwert 
Bresche stürmten. Bald 
dann auch Verstärkung 
Nachschub ein.” 


irtz 

,-C^5 «W5 

• w ünscht 

Textil MUNK 

Bograscbov 64. Td-Adv 
(Ecke Bor Kochba) 
Ausverkauf von Resten 
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THE ISRAEL 
PHUHARMONIC 
ORCEECTRA 

' 39. SAISON 
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ABOHNEMENT-ERNEUERUNG 


Abonnements können im Büro Cahaoa, Kikar Zion, 
Jerusalem, täglich, ab Donnerstag, 20. September 1974 
erneuert werden. 

Die üblichen Plätze bleiben nur bis 
DONNERSTAG. 10. OKTOBER 1974 
reserviert. 


Sparen Sie Zeit und Mache! 

Erneuern Sie Ihr Abonnement per Post. 

Abonnenenf-Erneaerang; in TeWvhr 
wird fortgesetzt 


12 Abonnement’Konzerte in Tel-Aviv 

DIRIGENTEN: SOLISTEN: 


LEONARD BERNSTEIN 
GART BERT1NI 
ALDOCECCATO 
ANDREW DAVIS 
JAMES DePREIST 
LORINMAAZEL 
ZUBIN MEHTA 

ADRE PREVIN 
ELYAKUM SHAPIRRA 
MICHAEL TILSON THOMAS 
WALTER WELLER 


GEZAANDA, Klavier 
JANET BAKER, Mezzosopran 
DANIEL BENYAMINI, Viola 
KYUNG WHA CHUNG, Violine 
HORACIO GUTIERREZ, Klavier 
IDA HAENDEL, Violine 
JUDITH LIEBER, Harfe 
JEROME LOWENTHAL, Klavier 
ISRAELA MARGAUT, Klavier 
URI PIANKA, Violine 
HENRYK SZERYING, Violine 
PINCHAS ZTJKERMAN, Violine 


Das ist eine Kostprobe 
israelischer Beriibterstau 
;wie wir sie auch nach -■ 
j Sechslage krieg erlebten. SI 
isind diese Geschichten gut . 

(meint, aber sie entspre 
jkaum der Mentalität Die 
! unserer hebräischen Bibel 
schriebenea Wunder, wie 
Teilung des Schilfmeers, s* 
und erleben alle. Nur das h 
Testament kennt Wunder, • 
einer erlebt und die andere n 
sehen, so die Vision des Pa. 
vor Damaskus. Man spürt • 
den formgeschichtlichen Hin 
grund solcher moderner Lei 
den. mit denen uns nicht gedi 
ist. 


WIR GEBEN MEHR — 
ALS NUR DIE KARTE 


Deshalb buchen £ie Ihre 
Amlandsreise bei ans 


**c»*rn t ,1u5nac f 
Ferien • G*m heniq»keK 

CANAANTOÜR 

BEN JEHUDA STR. fl, 
T'1.22S125 WJvii 1 


Unseren Kunden u. Freund** 
.xnö na v 
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ODERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


ani den Spuren der schwarzen Dollarsls^TH 

Zeilen h-,,^ *S PoJizeiisiln diesenTa-, . * Von E. JACOB Jen Natad-Marla aus, und des- ji 

„__kwWh ;! DlZZ*** ***. Aafepüreo <ier| • --- sen Kurs begann wieder zu ; y - 

Was siber ^es.-hi»h l "* n ^ er 'Märkte für- schwär- dass Israelis mit mehr als 450 gungeo weiter bestehen, wer* steigen und machte wilde ! __ ^i?-! 

Rusen K.'inchen. e *^ n Ä er beschäftigt.'Dollar ins Ausland fahren, den wir es immer mit. einem Sprünge. ■■ o . , . 

„jäher ab'jtgtrign Zweigen bäum, von Nachdem Reisebüros jahrelang schwarzen Devisenmarkt ne- Vor einiger Zeit war der » ßo . AlK 7 - 1 . 

fe Briefkasten gewojT d * e ■ m c fe ten “t Israel Reisen an geboten haben, bei ben dem offiziellen zu tun ha- N ata d-Kurs anf EL 5 pro Dol- semerwahnnfi kamen 1 

Iden? Wird hier & r Itaum etwas gewusst hat- denen von den Te ilnehm ern ben. Besonders unangenehm lax gestiegen, um dann auf 1L. Millionen icnc \y 

Papierkorh.' in der Heiden- ausser israelischen Pfunden ist der Tourisicnsefetor betrof- 4.5 zurückzu gehen. Durch die- jxj - br i_ en - 

;-vllnKT des^schwarz» Finanz- tausend Dollar und mehr ver- fen. Die Einnahmen des Staates se Veränderungen waren alte fien c— verschiedene 

Iferiuin h;i;te Ji e ^ l ^ ls als d er g osy^Itsche- langt wurden, ist. die Polizei aus der Touristik, sind bereits Leute, die von ihren Renten le- I führen ir 25 Millior 

Löffelt. Verkant Llerne, lnd Ibm wonkn iransak- plötzlich hellhörig geworden, merklich gefallen, und böse ben. unfreiwillig zu Börsenspe- 1 Vergleich zu II 16 j 5 

.'-Vunschkänchen , n von vielen Dutzenden An sich steht jedem israeli- Zungen behaupten, dass in kulanten geworden. Sie waren j onejl =_ AncTTia . 
attbicten niuvcn. de ^/ 0 ” 1 Doltar »Beschrieben, sehen Burger nur eine Zutei- der letzten Zeit schon 90 Pro- natürlich darüber glücklich. J ^ den ,.^Z.„ n ' 

JVriVtfnS wlinr- ka r V lbst ^ ers,ch<Tt ^ 0358 er long von 450 Dollar zu. es zent der ausländischen Besn- dass sie für ihre oft sehr karg- j Aneusl iLfcr.- «deb 

bSncr Irreführung p la ^ Geldverleihen und sei denn, dass er über ein Ent- 'eher ihre Devisen schwarz liehe Rente mehr bekamen' Steuereinnahmen auf 


Von E. JACOB 


den Naiad-Markt aus und des- \ 


STAATSEINNAHMEN : 

Die Steuerdngänge belie¬ 
fen sieh im Monat Augnst 
anf fast IL JL .6 MiUiarden 
gegenüber IL LI Milliarden 


EXPORT; 


den Export konnten 


im August 1973. Einkorn- gleich zu 492.000 Dollar 
men- und VermugemSteu* im.Jdü 1973. Für die Mo- 


Die Ausfuhr an Edelstei- Millionen Dollar eiugenom- 

ucn und Perlen belief sich men werden, ln der nenen 

im Juli dieses Jahres anf Saison sind 50.000 Vn™ 

204.000 Dollar im Ver- mit Erdnüssen besät, md 

eich zo 492.000 Dollar die Landwirte erhoffen ei- 


men- und \ermugeosSteu- im.Jdü 1973. Für die Mo- ne Ernte von 18.0G& Ton¬ 
ern erbrachten IL 771 Mil- oate Januar bis Juli wird neu. 

Honen (voriges Jahr IL 540 eine Ausfohxziffer von fast BANKEN. 

Mio.). Ans der Zoll- u. Akzi- 2.1 MBConen Dollar angege- Der Aufsicht des Basken- 
senverwaltoog kamen EL 802 ben im Vergleich zu 2J> kontrolleurs unterstehen 
Millionen (505 Mio. IL). MÜlioneo Dollar in der glei- nach der letzten offiziellen 
Die übrigen Ministerien zo- eben Zeit des Vorjahres. Statistik 37 Banken (Pnbii- 
gen für verschiedene Ge- Der Export von Edelsteinen kmnsbanken), sechs InvesC- 
bühren IL 25 Millionen im und Perlen hat die rückiän- ment-B anken. 15 Hvoo- 


gen für verschiedene Ge¬ 
bühren IL 25 MiUjonen im 
Vergleich zu IL 16,5 .Willi- 


kumsbanken), sechs Invest¬ 
ment-Banken. 15 Hypo- 


onen im August 1973 ein. gemeinen h jjimiin<»naiic . 
In den Monaten April bis fnbr entsprechend mitge- 


fige Tendenz bei der all- thekenbanken mur neun 
gemeinen Diamanlenaus- andere Fixianzinstztuti- 


GEWCVNE: 

Die Nettogewinne 


mm 


*® rjimtni. [jg. £ * CT Polizei and ihm für. Auslandsreisen entnom- ums nach einem besonderen | mussten sie zu ihrem Schrek-1 

U 2 en!cn und Hit;' (ter kommcnde Prozess- memwerdenkönnen: Kura für den Touristendollar ken feststeUcn, dass der Natad- ! 

ler zu e-; ...i rn t5 hluss zu gehen haben. • .• Längere Zeit vexsahen, Reise- neuen Auftrieb geben. Kurs, den sie natürlich nicht 

den G-jv, riTi£ .. - ■ p„k_»- bün» ihre Anzeigen mit der jeden Tag verfolgen konnten, 

«KDon aer ronzet Fussnote "filr Eotsebä- DER GRAUE MARKT wieder beträchtlich gefallen 

WNptRGLW““«^ *"* dj^on^r^. Dann U- _ DES NATAD 1 war und da« sie ärmer statt j j 

Anlässlich ^ ■ . . .'.j 11 . . men sie jedoch davon ab, weil Zn dem "schwarzen Kom- reicher geworden waren. Obi 

;n Iah- cmL-; f. SJ ^ 18 sich bei ihnen • Kandidaten plex” ko mmt der graue Markt diese Art von Finanzpolitik) 

Kriege- ' 11 .- 37 - 1 , . 5 t2ICQ , * e . ^ meldeten, die sieb auf “andere des, Natad-Dollars' hinzu. Die- mit-den erklärten Zielen eines 

ifcel au.h in e Devisen beschafften se Institution winde geschaf- Sozialstaates im Einklang 

'n P'f ■ d': , : . nur , . n , . una- unä Lum Teil den fälligen Dol- fen, um israelischen Bürgern steht, muss zumindest dahin¬ 
ten de*. Ko- 80 ™ * an- jaraQjeil erst im Auslande he- die legale Möglichkeit zu ge- gesteDt bleiben. Die gnny»» £r- ! 

n. W : ^ n (^eulrierle. za j 1 j^ u Die Reisebüros sahen ben, sich kontrolliert Devisen fmdtrag des Naiad-DoUars ist 

heute T.i-" nner . . an^ten jidjt afa ihre Aufgabe an, oder ausländische Wertpapiere höchst problematisch. ,'J 

Ht Pre-*r •-: • ^ i™ n vgenmar e m der Quelle dieser Devisen nach- zu beschaffen und sich so n: . J h , 

_ t . . - Lilienbluinstrasse bencb- __,__ . . . - . 1 Dies zeigt sich noch an ei- 

«bMMgCk * . *v j' t, . , j - »geben. Wenn jenseits der wertbeständige Sparmoglich- . . . 

..... dass der Handel dort in r*_ , . ... _ r; •!“ ' . nem anderen Beispiel: der 

El Abc . . Grenzen Reisende den Grup- katen zu sichern. Die Regie- M -rr ,-. , , 

1 . . landen eimser Grup p en • • ~ - _ , , , . . . Staat und die ottenllicnen ln- 1 

des { . ^ "" penleatem Devisen ansfolg- nmg.nnd die Banken sah^i m .. . . , , . 

„„I, ™ r;“*’ Koacn zo dcdL ^-Erfiodoog dio 

TrriK ™ nabmeo sie sie entgegen ohno übrigens vom britischen Ef- r ,, ln 

. -n r ^ - viel zn fri^, ood v^won fe^doll^ be^tsomo, eine * ^ 9*" r *!* 

'■ “fa>Akt^ re o7- ^.ahl der israelischen Am- fast geniale lÄnng. InWirt- ^ s&.Ä*e^Inslitntionen 

: • : v s - l landsrasenden immer mehr hchkeit ist diese Institution . _ 

• , . ehern Hintergrund auf, - . . vwuiuuu gugute kommen lasst. Genau j 

tjne- .i . ‘«dnatol-ail. Ge- Diese EnWieklung ist nicht Leute geworden. tbcstm entbrechend bM 

Z “ m T f T'PP.cb- nnr auf die Lust em tenm. Die Nerad-Dollnr tonrmen f' ^ 

sier: - --r un an ^ eren Uüfarirvb- R aseil zorückzuininen, sondern aus den Veritäufen von Ta- 

■ , . n. Bis • vor emem- haT- ■ . • .__ ,, , ... nouys herausgebracht. Die 

..7 ■ . — . . bängt auch damit zusammen, mam-Konten her und. die Ho- „ „ - . ,_ _ . _ . 

c. Ir:.- = bis .Z^ be des Kruse, ffiv“ afad- oder ^ ^ 

cn' !’ .• - Infiatiünsrempos, Pn-i^tandermir; in der Welt Tamam bängt von dem freien . . . . 

neu V ;_. r Jer schwarze Deroofa^ ^eht mehr ansmehen. Spiel von Angebot und Nach- «usg^tattet nnd yd Cwm 

^.rCrie. "Öwif . ^-v-v Der Döüai hente ist nicht frage ab. So lange der Kurs hI Aesm. 

I i,„. e.,rz^ acllWleta^Ab,, ^ mÜz mm eia«, des iwaelischen Pfandes stabü ^ Pf Bmjreo haben deswe- 

bjeee. - - um ‘»-"^.Wolite man deo. Werfafall war eod keine Abwemmzsrre- 

\ln I'. ". „ .. . . _ aiBtäcichen, so musste die Zu- fahr bestand, interessierte sich t t ___ 

.r-ossen Betraßen spielte ifio- 7 -5 . „ .. , , _ . xon te n (Jramazj imm er ango- 

c - ' .r “ teünng- auf wenigstens 650 niemand für Natad-Dollar und # - r ,. ■ *TT 

, . ..-ferenz eine Rolle, aber . _. _ , . . „ r ate n, iure ueider m nouys 

, • • ■ ■ DoDar erhöht werden,, aber der Natad-Kurs wurde mit 

ff* .* 11 : m ^ das*' Finanzministerium be- 423 IL . angegeben (die Diffe- T . . . . , , 

cr . .. ns der Stadt Tmnen" im' - i; " - rj - y “7 Inzwisch« bat jedoch der 

„vt* l-. . ' - . . . zeichnet. eine solche Losung renz ergab sich nur aus den „ 1Ke , 

-k > - -«nen keme Izist,- 'sk* . ataal selbst 6111 lamstliches 

** 'IiliMhftmktTasö* Tn l»u *** prekären De- Verwalton^spesen der Banken). frmHpm i« aofgetünnt, durch 

ihre; V.- ■ ■' enonimstrasse zu pe- ■■^^scnlage-des Staates als ans- Sofort mit dem Anftaocben ■ j_ j — _. _ _ 

, . , ■ oder überhaupt sch we- ““ _T, das der Erwerb von HoDys- 

• ';..n_15 Prozent Zusriflag ro “ AbwemmEM^citee pa ^ ^ ^ 

^ -fhwarze Gescböfte SZ So hinge dm henbgen Bedin-Iwntte s,ch dm Nervos^l enf gamcht ^ ^ 

vvvvuyinnnririraifiivuifuuuuuuuLjJiiuirinniirinniiniiiijiiiniin-. TiiLj.xinuMnnnn | ^ Devisanb©- 


tge- ooeu. Die drei Grossbanken 
verfügten über je mehr als 
zwei MiUiarden IL Deposi¬ 
ten, bei vier Banken lagen 
der die Depositen zwischen IL 


Harden im gleichen Zeit- grossen Gesellschaften be- 4M Millionen and IL zwei 

raum des Vorjahres. Die liefen rieh nach den Fest- MUliarden, bei acht Banken 

Steigerung der Steuerein- Stellungen der Einkorn- gingen die Depositen von 

nahmen belauft sich also mensteuer im Jahre 1972 IL 490 Millionen bis za XL 

auf 50 Prozent. Die Ge- anf IL 1,2 Mil&ardes »nd 60 Millionen herunter, «■»«< 

samteinnahmen der Staats- waren am ein Drittel gras- 22 Banken nnd Flnanzinsti- 

kasse (einschliesslich der ser als im Jahre vorher. Die tntümen verfügten über De* 

Eingänge aus Anleihen). Gewinne erreichten 21.7 positen von onter je IL 60 

blieben jedoch hinter den Prozent des Eigenkapitals Millionen. 

Erwartungen zurück. der Gesellschaften. 


waren um ein Drittel grös- 22 Banken nntl Fiuanziiisti- 
ser als im Jahre vorher. Die tutxoaen verfügten über De* 
Gewinne erreichten 21.7 positen von unter je IL 60 
Prozent des Eigenkapitals Millionen. 


S4CS: . - ' ' 

. 1 .. - 


Erwartungen zurück. 
KASSENLAGE 
DER REGIERUNG: 

Die Regierung nahm im 
August bei der Staatsbank 
Kredite in Höhe von IL 


WOHNUNGSWESEN r 
Anfang Juli wurden im 
Rahmen der privaten Ban 
Wirtschaft in 12 Städten des 


ZAHLUNGSMORAL : 


439 Millionen anf. Seit Be- Landes 9.700 nicht v er kauf- 


ginn des Etatjahres belau¬ 


fen sich die Cbebrucknngs- gistrieit. Anfang April wa- 
kredite des Finanzmini- ren es nur 9.100 Wohrnm- 
stfriums anf etwa IL eine gen gewesen. Zum ersten 
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Iznr Plage Sr en,e Menge aber /Sam ^ ^ 

Leute »ewordnz «fe jewish Agency Wenpapi^ 

. ^ , k 0 m T° « einer TochiergeSchaft 

ans den Vertnufen von Ta- Ho „ Die 

mam-Knnten her und die Hd- HoUy5 . ?a<>ien . ton, Dot 
he dea l^nnea Kr Ifatad- oder , 6 ^ 

?“™ hnngt von dem freien ^ UBSCsaaet ^ M (wB 


Milliarde. Diese grossen Male war eine etwas dent- 

Kredite haben dazu geführt, liebere Verlangsamung im 
dass der Zahlnngsmittef- Verkauf von Neobsnwoh- 

mnlauf in der Zeit von Eo- Bongen festznstellen. Die 

de Ju& bis mw 3L August meisten nicht verkauften 

mn IL 329 Millionen (plus Neubauwohnungen waren 


wurden im 292 Wechsel Schecks 

it-aten Ban wurden im April nach der 
Städten des jetzt erst veröffentlichten Sta¬ 
cht verkauf- tistik ** Bankenkoiitrol- 

nene Wohnungen re- - leurs techtzeitig ein- 

Aprij wa . gelöst Die Gesumtsumme 

)0 VVohmm- der Wechsel und Schecks be- 

nm ersten Eef sich anf IL 6,4 Milli¬ 
etwas dent- omaL 10 «*“ Stetisßk wer- 

sannmg im *“ ttm Wechsel und 

Neobanwoh- Sch«»** von je ober IL 


nungen f estznstellen. Die 5-<HW berücksichtigt. 


4.6 Prozent) gestiegen ist. 
VALUTA: 

Die Devisenvorräte der 
Staatsbank sind im August 
mn weitere 100 Millionen 
Dollar gefallen. Seit Jahres¬ 
beginn beläuft sich . der 
Rückgang der Devisenre¬ 
serven auf insgesamt 600 
Millionen Dollar. Das Fi- 
nanzmimsterium hat beni- 


fast fertig und die Bamm- 


P REISE; 

Der Index für August darf* 


ternehmer hatten entspre- te ebenfalls nur eine mässi- 


cfaende grosse Mittel für sie ge Stogtrung anfweisen, da 
angelegt auf getretene Verteuerungen 

zwo Teil durch die unter 
LANDWIRTSCHAFT: Regrertmgsdnick vorge- 

Eine Delegation des Erd- nominellen Vetbifligmigs- 
nuss-Bcirates hat 7.060 akfionen ansgeglkJien war 
Tonnen Erdnüsse von der den. Der Gesamtnmfang der 
kommenden Ernte ins Ans Umsätze im Einzelhandel 


Millionen Dollar. Das Fi- kommenden Ernte ins Ans Umsätze im Einzelhandel 
nanzmimsterium hat bent- land verkauft. Im Jahre zeigt zahlenmfisrig eine Std* 
lugend verädiert dass in 1973—74 wann 42.00 Dn- genmg, ist jedodi mengen¬ 
der nächs t en Zeit dieser nam mit Erdnüssen besät- massig nnd realwertmäsrig 
Rnckgang zum Stillstand Die Brntto-Erate belief gegenübs dem Vorjahre am 
kommen wird. rieh anf 14.000 Tonnen, für einige Prozent gefallen. 


- —15 Prozeöt Zusdflag 
s -r hwarze Geschäfte einzn- 
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len letzten Monaten ist 
^ ■ !- .ders geworden, denn die 
,^-zhändler sind am .dem 
. . . der Stadt bis in dfe *S- 
i* grossen Hotels votge- 


MEINER SPIEGEL 


1 Stimmungen kann nfaBdi ein 
> israelischer Bürger ausläsdi- 
; sehe Wertpapiere mr mlttds 
! Natad erwerben. 


I Mannschaft bei der Dameootym- 
piade in Kolumbien zu ermögli¬ 
chen. Für Israel spielen Olga 
Pndrenskaja, Lea Nudelman u. 
, Sima Funnan. Alle drei sind 
redigiert von J. Alcrai u. H. Fuss j sehr begabte Spielerinnen nnd 

• wir wünschen ihnen guten Er- 

In einer intoessanten Partie| Richtige Lösungen sandten .folg! 
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..-■■■*■ gfo®“* HoW » »otge- Do-KonzanTafiian batdra s ch lossen. Diese hofft anf enge Wenn heute ein Inhaber von _ __ _ .. _. ... .. 

. jm und bieten al- FahrikanlageB ln den Vereinig- Zusammenarbeit mit der alten Devisenkonten HoHys-Papie- . CmCr . mtatssanlc “ ' 

■ »mfort" höhere Preise für ten Staaten anfgekauft und Börse. Die Gründer der neeen re kaufen will, so müssen sei- Jf* e8te der “ e ^ anis J® T- m P,,Sr Vor einigen Tagen ist Frau 

s -r i an. Gerächte gehen um, ^ diese nach Israel ÜberfBK Börse verweisen danmf, dass ne Devisen zuerst in Natad SlThteSf r Lomb ^ dl ^ t^ff^Fn^T-Ü.i^Dr 2 »’ Kuschnir aL der UdSSR im 

- 7 ™ H 7J; v«. & .»nricri siri, ™ ECri. « voch fa Antweipen. toi Bfa- an^wc^, wede, m d " dKn *»» N “p^S. i^c 7 

. : a ab Vennittjer an *Cr be der -Electro ^ace Corpora- sen gibt, die sich gegenseitig «hum kann tfie Bank für ihn KüJmid S Gni L Zimbler, demet eine grosse Veretarkung 

..... -ansaktionen beteiligt ist. tkm“. Mittel* «fieser Anlagen triebt stören. HoDys-Papiere erstdien. So- Weiss: Lombard! Schwarz: Hüp M Reizes,’ N Stenzler. M. nicht nur unseres Damcnschachs. 

hat in den vergan- wird Xtdinm seine ProdnWion * lange der Nalad-Knrs bei 433 Spanisch. Ellenbogen, J. Goldstein, E. sondern sie wird bestimmt auch 

Monaten der lüienblum- crfaehSrii erweitera können. De* Zitrnsrat redxnet für die lag. spielte diese Operatic® L e2—e4 e7—e5; 2. Sgl—f3; Eufrati. ein Wörtercheu in unseren allge- 

öfter Beanche abgestat- Dem-Konzern Hegen Auftrags- kommende Saison mit einem keipe Rolle; Bei der heutigen Sb 8 —c 6 ; 3. Lfl—b5 a7—aö: 4._ 1 meinen Turnieren mitreden. Sie 

• J .J veisndit; den Schwarz- bestände für Export In Höbe von Export von etwa 48 Millionen grossen Differenz verschwürt- n ,5 34 d7—d 6 ; 5. 0—0 LcS— Problem Nr. 33 von D. SIeuter.«ot aJs Vizeweltmeisterin, har 

;; Ton den . Strassenedken 52 MilDoaen Dollar vor. Kisten Zitrusfrüchte, davon den jedoch für den Devisen- <j7; 6 . c2—c4 Sg 8 —f 6 ; 7. Sbl Dayli Amerikan 1884. 1. Preü. i^-ej Kandidatenturniere der 

■ ^..traben. DTe Zahl der werden 22 Müfiones Kisten besitze* alle VorteDe, <Ee mit c 3 Lf 8 —e7; 8 . d2—d3 0—0; {FraDen gewonnen nnd hat den 

* j.' r dort ^* geHneer D , e themischc Fablflt «perf. JaffaDrangen (Sbannrii) sein, den Hollys-Papieren verbnn- 9 . h 2 —b3 Tf 8 —e 8 ; 10. Sc3—d5 --—:—— Titel Internationaler Meister. 

- . ,sn, aber sie and an an- - Maaxsilim "“d « MHKonen Kisten Gra* den sind. Die Jewisb Agency Sf6xd5; 11. c4—d5 Sc 6 —b 8 ; 12. . £i Li:....» Sie ist neben der Weltmeistern! 

'. latze ausgewicbea. Sie h pefnril, etwa elf bfilüonen Fa- soO rieh daher nfobt wandern, La4xd7 Sb8xd7; 13. Lei—«3 | GaprindascbvOi die einzige Frau 

- ;_:zmn Teil den Handel in ,eDcia - der Rest verteUt sich wenn Ihr letztes Angebot von g 7 —gö_ stärker war wohl c7— ■ ÄVs/ Ljr j"; in der ELO-Liste nnd hat dort 

.rarnehmere t XInjgd>oiig M anf 23tronen und andere Sor- HoBys auf viel weniger Inter. c 5 _* 14. Ddl—b3 f7—f5; 15. I ?-:£ ,23S 0 Punkte. 

^ Ä ■ «T *.^*»* * Es j a Tal ^l b7— b6; ,6. Tcl^d : i ;'33 _ 

s .. i Vohnmigen vorgezogem T * wahrschemhch viel zweckmSs- Le7—f 6 .~ jetzt war onbedingl l- l ' i... w- -P 

; .•.rihlen, oder .ffihftpB,-sie _Die Fa-1 0,4 GIasfabrik Phönida, die siger. Devisen in IL omzu- Sd7—c5 notwendig!..; 17. Db3— v'“ J. T'|j I Von den Ferieo zarückl ! 

. '..jo Knndeu,sich, ,si<dierer. „ i . „ 1 =™ Histedrnt-Sektor gehört; wechseln, nnd sie anf allen c2 f5—f4; 18. Le3—d2 a 6 —aJ; : ;m',: '' C-' Ihre Filme sind entwickelt; j 

‘Adressen .für. 'ttegale °TT_ fVig ^, a " c , rT1 ^ . Hire Produktion an Fla- möglichen Wegen gegen ganz 19 . Tc3xc7 Sd7 —c 5; 20. Tc7— »' ' — - jetzt müssen Sie Ihre FHme ! 

‘ [7. .^stellen und scbeo «eigern. Die Verband- hohe Zinsen zu verleihen, statt c 6 h7—b5; 21. Ld2—c3 Ta 8 — i | mit einem Projektor von j 

. -r natürlich bald begannt,- WirtschansKonrerem! sv u »- lungon zwecks Übernahme der den Weg des Erwerbs von Hol- a 7; 22. d3—d4 e5*d4; 23. Sf3s '■! | PHOTO BRENNER 

an Verkauf von De?ir _ Flaschenfabrflc Tempo sind ge- h's-Papieren zu gehen. Ö4 Lf 6 —e5_ eine bessere Ver- Weiss: Kh2, Dg2, Tbl und h5, j geniessen. 

‘" ; .:t aa Erwerb intcressicxt • ^ scheitert, nnd daher soll die teidigungsidee war Ta7—g7 Se4: Bauern c 6 . eS und b4. — j j * Mit einem BUtzncht | 

r koxinte ziemheb foicht In Ramat Gau wurde die zwei- IVoduktionserweifernug in den Hier müsste schleunigst ei- nebrst g 6 _g5-.: 24. f2—f3 Ta7-— 8 Figuren. rj von PHOTO BRENNER | 

wo sdidie Zentren te Diamantenböise, die skb bestehenden eigenen Betrieben ne Berichtigung vorgenoiumen fj : 2 5. Sd4—e 6 Sc5xe6: 26. Lc3 machen Sie an den 


jSie ist neben der Weltmeisterm 

I GaprindascbvOi die einzige Frau 
in der ELO-Liste and hat dort 
2380 Punkte. 


^/en warccu . "Neuer Diamantenklub” nennt, erfolgen. 

— "**^rfoIizei _ Mti-.dg Mdosog, offiridl eröffnet. Bisher haben mnaaai 

MLR mit dem Vorgehen ge- sich 2ÖQ io- und ausländiscbe 

.. Di* LOienblnnmn^se.. nnd Fkmea der neuen Börse ange- 

. xVechselrtellai ^m -Wob- -- flr 


werden, wenn der Staat und »5 dfae5: 27. d5xe6 Dd8-<34+ Scfawara: Kd5, Te 8 ShS. Ld 8 : 
die Jewisb Agency wirklich an 28. Kgl—h2 Tf7—c7; 29. Tfl— ” ° nd C3 ' j 

der Answertnns des !m»ni ji. „ 0 , 1 - »r hm .4ie 1 Figuren- • 


^. ^■‘Vcchselrtellen,' foWoh- 

. dem sdiwarzea -ijew- 



ha offiddka-tpn^m; 
in Mmdot fprdati-antos 
lein eraente» w AnßÄ^- 
sdmaneiz IMbdcfopy 
||nnd nach dmgear Zeit 
ji ie PoKzdbeanitgn wio- 
chaben. ___ "V‘ 
.USLANDSREXSEN 
santerweise ist die Po*' 
rt darauf 
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• cUnabdm Bestamant 
■, Ji DFXSEDRBif 
GtenatecSw Lettens 1 
y cadnestBcbar Koch 
- -' Mittag- und Abendessen 
-v HAIFA, BAT GAUM 
(RHBdlwr dem Schwimmbad) 
szeks 


a r^ SBSl Answerta ng des Sparens dj : Schwarz gibt auf. er bat die 
& jglfrL ■ Fy des Bürgers interessiert sind. Sl&rke der weissen Bauern am 
r>Br. % Darüber hiaans nwss. dk Damenflügd unterscb—7t. 

I # ' .TT . ■, N Politik unserer Regjenmg ge- 

•. TSmef National genüber dem Schwarzmarkt PROBLEMTEIL 

X 4 sSpS Ä' w L6sm5 . dö Prob ’“ ns Nr - 30 

r FT 7 TF vfmvnrr r uvr P mittcls Sonderkursen berecb- J Schlüssefaug! T«4—d3 mit der 
DER SaS)N W5nscbc ^ beantworten, Drohung Tf5xd5+ Kd6-e6 

• nnxnw »statt einen verantwortnngs- nebst Td3—e3++. 


Matt in 3 Zügen. 

SCHACHNACHRICHTEN 
AUS ISRAEL 

Im letzten Moment ist es doch 
gelungen, die Teilnahme unserer 


Von den Ferien zarückl 
Ihre Filme sind entwickelt, 
jetzt müssen Sie Ihre Filme 
mit einem Projektor von 
PHOTO BRENNER 
geniessen. 

★ Mit ei dem BUtzncht 
von PHOTO BRENNER 
machen Sb an den 
Feiertagen die herrikh- 
sten Familienaufnalunen. 

★ Passphotos 

in wenigen Minuten. 



51 REH hECHALUT?- 


GRÄFIN MARIZA 

Operette von E. Ralmm 

morgen 14.9. 

. Urlaub der OPER 
vom ISA — 1.10. 


Stigte Wünsche zu beantworten, Drohung Tf5xd54- Kd6—«6 
■statt einen vera n twortnngs- nebst Td3—e3++. 
glosen Sdjwaitbandd anfblß- ! n La6xd3 2. Se7—c8 + Kxc6 

■ben zu lassen trad alle Men- oder K—e6 3. La2xd5+-r. 
■sehen zu Spekulanten zu ma- -1. La6—c4 2. TfSxfß + 

Sehen nnd ihre Erwartungen Ed6—c5 3. Lb6—<34++. 

"auf grössere Gew— ~^ater zu - 1_ Sa3—c2 2. TBxd5+ 
jäenttäuschen. ‘Kd6—eö 3. Td5—b5+.+_, ! 


A CHIÜNG! 

Fran KÖRA 

die Intematioiial nnd von der iaraeUschen TriRSrion 
bekannte Wahrsagerin 
sagt Urnen die zufcuzrft voraas (freudiges und Trauriges) 
aas HaiKlSBchB. Handßchjlft, Sand, Feuer and Astro¬ 

logie. Aach Beratung (Bitte} ln Angelegenheiten von Heirat, 
Liehe. Finanvth und Sranfcbeft. 
gmprangh jeden Sonrrteg, Montag and Mittwoch, 

Tel Aviv, Genlastr. 19. (Allenhy-Mograhl) . H St, 11—18 Ohr 
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15. Fortsetzung 

So entstand 'The Etcmal 
Road“ ll>ie ewige Strasse), für 
mich eine Via Dolorosa, die 
ich drei lange Jahre als BQsser 
gehe« musste. Es war eine 
gross artige künstlerische Lei¬ 
stung — und eines der gröss¬ 
ten Verlustgeschäfte io aer Ge¬ 
schichte des Theaters. Als die 
Sache vorbei war, war meine 
F amili e finanziell ruiniert, and 
manche meiner Freunde waren 
arg mitgenommen. Jedoch 
niemand bereute es. Grosse 
und Weine Verlierer waren 
sich in eenem Gefühl einig: Je¬ 
der Pfennig hatte sich .gelohnt. 
XL THE ETERNAL ROAD“ 

Die Produktion The Eternai 
Road“. ursprünglich "The Read 
©f Promise“ (Der Weg der Ver- 
heissonej. sollte eigentlich spä¬ 
testens kn März 1935 fertig 
sein; nach zehn Verschiebun¬ 
gen war es im Januar 1937 so 
weit. Das Stück sollte eigent¬ 
lich zwischen 150.000 und 
200.000 Dcäiar kosten: es ko¬ 
stete über eine halbe Million. 
Davon abgesehen entsprach 
“The Eternai Road" der ur¬ 
sprünglichen Konzeption und 
den Bestimmungen, des Vertra¬ 
ges. Es war ein biblisches Mo¬ 
ralspiel in Musik u. vom künst¬ 
lerischen wie vom jüdischen 
Standpunkt aus die grösste 
Tbeaterproduktion aller Zei¬ 
ten. Bums Mantie. damals der 
Hohepriester der New Yorker 
Theaterkritik, nannte sie 
“überwältigend“ und Rein¬ 
hardts grösste Leistung. 

Reinhardt und die Wiener 
Schauspielerin Helene Ttnmig, 
damals noch nicht legal seine 
Frau, trafen etwa einen Mo¬ 
nat nach Unterzeichnung des 
Vertrages in New York ein. 
Reinhard war gerade sechzig 
geworden und auf der Höhe 
seiner schöpferischen Kraft, 
der allgemein anerkannte 
Grassmeister seines Faches. Er 
strahlte sowohl für Männer wie 
für Frauen einen unwidersteh¬ 
lichen Charme ans. Zurückhal¬ 
tend in der Konversation, hat¬ 
te er dennoch eine elektrisie¬ 
rende Wirkung auf seine Zuhö¬ 
rer, fast so stark wie Weizr 
mann. Man sagte von ihm, er 
sei "ein einmaliges Exemplar“. 
Er war so selbstsicher, dass er 
sich niemals beeilte; daher 
kam er immer an spät und 
blieb hinter den Terminen zu¬ 
rück. Ihn extravagant zu nen¬ 
nen, wäre eine zn grosse Ver¬ 
einfachung: er war ein kom¬ 
promissloser Perfektion ist, und 
Gold interessierte ihn tun- als 


ISRAEL NACHRICHTEN mUTTll 


Freitag, 13. 9. 1 
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MEYER V. WEISGAL 


Der lange Weg nach Jerusalem 
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ERINNERUNGEN EINES OPTIMISTEN 


Mittel zum Ansdiwok geistiger 
Werte — wofür das Theater 
das imvergäeictriicb wk-faunss- 
voHste Medium war. Selbstver¬ 
ständlich stand ich völlig in 
seinem Bann. 

Helene Thimig machte auf 
mich zunächst einen kaltea 

und hochmütigen Eindruck. Als 
ich sie jedoch näher fceonen- 
lernte. sah ich. wie sensibel 


aterimperärän über Wasser zu te ich, dass etwas falsch gelau- 
halten. Ein anderer wichtiger fen war), ich wollte in eine 



Angehöriger seines Stabes, der 
auch von Anfang an mit der 
“Eternai Road" zu tun batte, 
war Heinz Herald. Reinhardts 
Dramaturg. Herald war ein 
kleiner unauffälliger Mann; er 
hielt sich hn Hintergrund und 
gab in Reinhardts Gegenwart 
selten vor anderen Leuten eine 
i Meinung zum Besten. Doch 
> wenn er mit Reinhardt allein 
war, konnte er beredt, über¬ 
zeugend und manchmal Süs¬ 
sem hart nn.i unnachgiebig 
sein, vor allem mit den St£ü- 
keschreibem, die Reinhardt in 
der Hoffnung umsofanvännten, 
jene höchste Auszeichnung zu 
erringen — eine Reinhardt-Pro¬ 
duktion ihres Stückes. 

Reinhardt batte auch seine 
Privaisekretürin mitgebracht. 
Livia Castiglioni, ein noch nicht 
zwanzig Jahre altes Mädchen. 
Soweit ich feststellen konnte, 
bestand ihre Aufgabe darin, 
ihm überallhin zu folgen and 
jede seiner Bemerkungen für 
die Nachwelt aufzuzeichnen. 
Ihr diktierte Reinhardt auch 
lange Briefe voll sarkastischen 
Witzes. Livia war die Tochter ei¬ 
ner Schauspielerin, der Witwe 
des österreichischen Finanz- 
mannes Camillo Castiglioni, der 
in seinen besten Jahren ver¬ 
schiedene Reinhardt-Produk- 


Synagoge gehen; Theaterspie¬ 
len kann ich besser als dieser 
Rabbiner". Am nächsten Feier- 


woOte hier auf dem Feld die,ler arbeitete. Bald wurde um 


Szenerie aufbauen und dann klar, dass kein Termin festge 
ein hohes Zelt darüber aufrich- setzt werden konnte: es «a; 
teo. Seine Begeisterung hatte! unmöglich zu wissen, wie lan- 


Akiivposten von alten ' ' 
Ich verrechnet»; m 
> peü, wie ich feststelle 
| als ich mit einigen o:- 
) tentiellen "Engel“ sp> 
überbönen den Appel 
jüdischen Stolz, und 
den Namen uwere*. -. 
teo erwähnte, war die * 
"Reinhardt ist in Qrdi 
Ansgal mag noch 
aber was kann aus en 
rination der beiden * 
eanz zu schweigen 


J 


Ü * 


\rit‘i 


tag. Simchas Torah, nahm ich 
iba in eine cbassidische 
"Schul" an der Lower East Sde 
mit. Erst später kam ich dar¬ 
auf, dass Reinhardt nicht ei¬ 
nem plötzlichen frommen Im¬ 
puls nachgegeben hatte; er 
wollte die altertümliche Atmo¬ 
sphäre der Synagoge, ein wich¬ 
tiges Element in unserem Spiel, 1 
rieh wieder lebendig machen. 

Ludwig Lewisohn wurde be¬ 
auftragt. Werfels Text zn über¬ 
setzen. und er tat dies in mei-; 
sterhafter Form. Es war etwas 
I schwierig, die englischen Wor¬ 
te der Musik anzupassen, die 
Kort Weül für die deutschen 
Verse komponiert batte. so 
dass hohe Noten nicht mit ei¬ 
nen) langen o and niedrige 
Note nicht mit einem langen e 
zusammenfielen: Norman Bel 
Geddes entwarf ein Modell der 
Bübnenbüder. Zweifellos war er 
ein Genie; er hatte mit Rein¬ 
hardt im “Mnakclspiel” zu- 
! sammengearbeitet and warf 
sich mit Elan in die Arbeit an 
"The Eternai Road“. Aber 
auch Genies haben ihre Schwä¬ 
chen: Der Inhalt des Stückes 
liess ihn kak. und er hatte 


mich schon * fast angesteckt. ! ge es dauern würde, das The- Geddes? Wer soll dir 
Doch am gleichen Tag kam ater zu renovieren, die Szene- ge Millionenbabj im; 
Bel Geddes mit der Nachricht,! rie zu bauen und neue Sitze ; trolle halte»?” Meine 





BamnpBanzmn — mit Edith Wolfeon. Gemahlin Shiriey und 
Sohn David — auf dem Boden der Me'onot Edith Wolfeon 


Mit Pierre Van Paassen, 
bekanntem Schriftsteller der 
Jahre zwischen den beiden 
Weltkriegen 

Und schüchtern sie war. Auf 
der Höhe ihrer beruflichen 
Laufbahn brach sie äffen Kon¬ 
trakt mit dem berühmten Wie-; 
ner Burgtheater und folgte 
Reinhardt um die ganze Welt. 
Nach ihr (kam Rmdalf Kammer, 
den wir schon in Salzburg als 
Kirchen keimengderat hatten. 
Er war Reinhardts gutes Ge¬ 
wissen, sein Chefnuterbandler, 
Manager und Verbindungs¬ 
mann für alle Kontrakte. San 
oblag es auch, Reinhardts The¬ 


nns e re Suche sei vorüber. Erj ZU installieren. Bei den ersten; kam von ganz anderen 
iwiuiw , u.-« , W u»-| ebensowenig Sinn für die eros-1 bane sich a * le Hammer- ] Arbeiten stiess Bel Geddes auf! Zu den erstem bei d 
tionen finanziert hatte. Als ^ historische Tragödie des j Q . I **eto-Oper in der 34. Strasse! Fels und dann auf Wasser, nie Erfolg haue, zählte Mt 
sein Milliardenimperium zu- ■ c j cntums ^ fü r dj e zeitgeoös- an S eschcQ ,md meinte, dies sei i einst Moses. Die PiOben wur- senman. der einen 1 

sammeubraeh und er von der [ Tragödie, die sich in-! ^ Richtige. Mir gefiel das den abgesagt. und die Darstel-. jiddischen Falstaff ai 

Europa anbahnte T^rhni«-b j Gebäude nicht: es war alr. /an- ler zerstreuten sich in alle vier: batte. Er lebte, schon 


mm 
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HEUTE EINE KURZGESCHICHTE: 

GRENZEN DER LIEBE 


Von BERT HOLM 




Sie *og aneinander- 

gesebmiegt auf der Bank im 
Park. 

Midi glaube, ich konnte dir 
n»wn»lt ernstlich böse sein”, 
sagte er zärttieh. 

„Bestimmt aidri?" fragte 
rie leise. 

„Niemals, auch wenn wir 
wnimi verheiratet sein wer¬ 
den/“ bekräftigte er. 

„Liebst du mich so sehr?“ 
fragte rie weiter, und lehnte 
tLwn Blondkopf an seine 
Schotter. 

„Ober alles in der Wett" 
schwärmte er und fasste rie 
enger. 

„Wenn du mich so gern 
hast — würdest da dann mir 
zuliebe auch das Kartenspie¬ 
len anfgeberi?“ fragte rie mit 
Nachdruck. 

Darauf war er nicht ge¬ 
fasst. Er war einen Augen¬ 
blick unschlüssig. Dann kam 
seufzend die Antwort: Jhi 
verlangst viel von mir~ Aber 
dir zuliebe fasse ich ab heute 
keine Spielkarte mehr an!” 

Sie legte ihre Anne tau sei¬ 
nen Nacken und küsste 3 a 
I rgendwo sang eine Amsel«. 

Dann zündete er sich eine 
Zigarette an. 

„Du rauchst zuviel — wür¬ 
dest dn mir zuliebe auch das 
Sau eben anfgeben?** Ihre 
Frage hatte etwas Lauerndes. 

Er hielt uiw™ tm Zog Sa¬ 
ue. Nachdenklich betrachtete 
er die eben erst angeamndete 
Zigarette. Mit einem plötriü- 


chen Entschluss warf er ries 
in die Sand und zertrat rie. E 
„Das war die letzte Zigarette | 
meines Lebens”, sagte er fei- E 
erheb. 


Büddäcbe verschwand. zeigte 
Reinhardt seine Dankbarkeit, 
indem er die Tochter anstellte. 
Das entsprach seinem Charak¬ 
ter: So egozentrisch er auch 
war. so erinnerte er sich stets 
an erwiesene Gefälligkeiten und 
war grosszugig gegenüber al¬ 
len. die in Not waren. 

Ebenfalls in der Umgebung 
Reinhardts- aber nicht eigent¬ 
lich dazugehörend, befand rieh 
Eleonora von Mendelssohn, ei¬ 
ne Schwester Francescos, eines 
d. Assistenten Reinhardts. Gross 
und schlank, ein exotisches 
Äusseres kultivierend, bildete 


war die Szenerie hervorragend; 
doch der jüdische Gehalt des 
Stückes wurde nur vom Text 
und von der Musik getragen. 

Jeder, der das Theaterge¬ 
schäft kennt, weiss. dass es das 
grösste Problem ist einen pas¬ 
senden Theatemurm zu. fin¬ 
den, Ich dachte, die Theaterbe¬ 
sitzer würden in einem wilden 
Wettstreit lim das Privileg 
kämpfen, eine Reinhardt-Pro¬ 
duktion zu beherbergen. Und 
niemand hatte mir gesagt, daiss 
fast alle Theatergebäude New 
Yorks entweder von den Böi¬ 


ge nicht mehr benutzt und ■ Winde. Jahre in Amerika und 

schäbig und lag abseits vom j leb verfügte weder ‘ über noch nicht für nötig 
Stadtzentrum. Doch Bel Ged- j Geld noch Erfahrungen in die -1 Engtisch zu lernen 
des fegte meine Einwände bei- [sem Geschäft, um mit dieser! brauche es nicht”, pfl 
seite. "Jedes Theater”, sagte | Situation fertig zu werden. Ich zu sagen. "Mameloschr 
er sachlich, "muss für meine i hatte nur hartnäckigen Emhu-jfür mich ein“. Ein n 
Szenerie völlig umstrukiurieit 1 riasmus. Ich brauchte Geld,; Jude, hatte er sich vom 
werden, u. hier ist es gm mög-l viel Geld, und' in meiner Nai-; ladenhändler zu einem 
lieh“. Ich gab nach. weO die j vjtät glaubte ich. .die ideolo- partner des Meti 
einzige Alternative dazu Rein- ,gische Bedeutung unseres Un-, News Service bocbgi 
hardts Zelt war, und Bel Ged- texnehmens würde mir die Tü-; einer Firma, die zeitwt 
des begann eine “Strukturver- reo öffnen. Ich batte nur be- j ein Monopol für den 
Änderung” der Manhattan Ope- reits eine lange Liste gemacht s aller New Yorker Tag 
ra, die etwa der Gestaltung j von prominenten Leuten, die gen- und zahlreicher and 
des Universums durch Gott | bereit sein könnten, für die' blikationen an den 1 


in den sechs Schöpfungsiagen jüdische Antwort auf Hitler zu i ständen der Stadt- besä 
sich Eleonora ein. eine Schoo- j dem Schubert oder von der Fir-j entsprach, abgesehen davon, j spenden. Ausserdem, war nicht (Fortsetzung am näc.’ 
Spielerin zu sein. Sie war zwar ma KJaw and Erlanger Erben • dass Gon billiger und schnei-1 Reinhardts Name der grösste} Freitag! 

talentiert aber es fehlte ihr | kontrolliert wurden. Nur Rein- |mtun.....n.iuii..»»mM........iu.»m...rt.M««.m.mumii>nu»nni»t»u«n.im.....i«M..M»i..»■■■ 


die Zähigkeit, die für einen so 
anspruchsvollen Beruf notwen¬ 
dig ist. Intellektuell eine Dilet¬ 
tantin. gefühlsmässig eine 
Hedonistin. verkörperte sie ei¬ 
nen gewissen Teü der deutsch- 
jüdischen Hoch aristo kralie: 

hochmütig, indolent und leicht 
dekadent Sie war in Reinhardt 
verliebt — er batte versucht, 
sie als Schauspielerin za för¬ 
dern. es aber dann aufgegeben. 


Sie küsste ürn lange. Eine 1, Und 30 fol ?* c sie ^ 

'“‘und fand Befriedigung darin, 

ihn von Zeit zu Zeh sehen zu 
können. Die meiste Zeit ver¬ 
brachte rie träumend auf einer 
Coach, während ein berufsmäs¬ 
siger Unterhalter, der mögli- 


Lerche trillerte— 

Der weibliche In stinkt sag- E 
te ihr, dass ihre grosse Stun- | 
de gekommen war- Und rie 5 
wollte diese Stunde voll und £ 
piw nutzen. 

„Du trinkst gerne immer = 
wieder mal ein paar Giss 5 
Wein and machst dann an- s 
deren Frauen schöne An- E 
wn.. ausserdem gibst da viel E 
Geld für dein Hobby, deine E 
Bdtimnt B—unliun, aas. E 
Wirst da das jetzt onfgebes E 
— mir zuliebe?” Ihre Stirn- E 
me hatte etwas Ultimativ-1 
Diktatorisches. 

Er sah sie lange von der | 
Seite an. Dann sagte er ge- | 

dehnt s 

„Ich gebe noch viel mehr | 
auf-” - 

Sie ftobJodde innerlich: E 
das war die befingimgslose E 
Kapitulation! 


hardt zweifelte von Anfang an 
daran, dass es in New York 
überhaupt ein passendes The¬ 
ater für "Eternai Road” gebe, f 
Zwei Theater ausserhalb des 
Shubert-Imperiums kamen in 
Frage. Reinhardt war begei¬ 
stert von der Drehbühne der 
Radio City Music Hall mit ih¬ 
rem versenkbaren Orchester 
und dem Zuschaueromm, der 
ungehinderte. Sicht von jedem 
Sitz aus ermöglichte. Immer 
wieder ging er mit tnir in die 
Music Hall, setzte sich in die 
erste Reihe und fing beinahe an 
zu weinen; ,r Wie kann man die¬ 
ses wundervolle Theater ent¬ 
weihen, indem man es für tri- 


cherweise in sie verliebt war.! viale Vergnügungen verwendet 
slawische Lieder j für einen einzelnen Komiker 


sentimentale 
zur Gitarre 


sang. Schliesslich: in der Mitte dieser wuuder- 


ZärtSch sttetebefae säe sei- E 
ne Hände. Dann fragte rie E 
erwartungsvoll: „Und was E 
willst dB noch aafgebeB?” 

Die Antwort kam bonig- E 
süss: „leb geb« den hSoti- g 
scfcen Gedanken auf, dich zn = 
heiraten!” 

Mit einem Rock entzog er | 
ihr seine Mit (inan s 

Rnck risnd er nf raid (tat E 
davon. 


beging rie Selbstmord. aber 
nicht bevor rie mir ihr ganzes 
gequältes Herz ausgeschüttet 
hatte; rie war eines der Rand¬ 
probleme von "Eternai Road”. 

Reinhardt kam ra den zehn 
Tagen zwischen Roscb Hasch a- 
£ j oa und Jom Kippur in New 
York an. Eine seiner ersten Bit¬ 
ten war. “Ich möchte am Ver¬ 
söhnungstag in die Synagoge 
gehen". Das Wort "Versöh¬ 
nungstag" fehlte in meinem 
deutschen Vokabular, aber da 
Rosch Haschana vorbei war. 
glaubte ich. er meinte Jom 
Kjppur. Daher nahm ich ihn zu 
Stephen Wbes Freier Synagoge 
in der Carnegie HaU mit. Wise 
führte eine grossartige Schau 
auf — Musik, Rhetorik and 
einige Gebete. Er war vieDdchi 
der dramatischeste amerikani¬ 
sche Redner seiner Zeit und, 
wenn er in Form war. einfach 
überwältigend. Doch beim Ver¬ 
lassen der Synagoge sagte mir 
Reinhardt: "Herr Weisga! 

(wenn er SO nannte, VW* 


vollen Bühne oder für eine 
Schar von Tänzerinnen?” Doch 
ich wusste, dass es keine Mög¬ 
lichkeit gab. die Music Hall 
zu bekommen; sie wurde von 
den Rockefellers kontrolliert. 
Das andere Theater war das 
Hippodrom, und in Ermange¬ 
lung eines besseren- zahlte ich 
5000 Dollar für eine Option 
darauf! Leider hatte gerade zu 
diesem Zeitpunkt BOly Rose 
-die geniale Idee, dass das Hip¬ 
podrom der richtige Ort für 
die Produktion von "Jumbo" 
wäre. Mit HQfe von Bernard Ba- 
ruch, dessen Sekretär er ein¬ 
mal gewesen war, liess er un¬ 
sere Option rückgängig ma¬ 
chen. 

Wir hatten kein Theater und 
keine Aussicht, eines zn finden. 
Doch als ich «-inmat mit Rein¬ 
hardt im Central Park spazieren¬ 
ging. blieb er vor einem gros¬ 
sen Spielfeld stehen. La n g sam 
nahm sein Gesicht einen ver¬ 
klärten Ansdruck an: “Hierl”. 
I rief er, und ich schauderte. Er 


Die moderne Kor verlangt de 
aktiven Kurgast 


Der Rhythmus des Lebens hat 
sieb gewandelt Während frühe¬ 
re Generationen vorwiegend 
durch der Hände Arbeit ihr 
Brot verdienten and sich be¬ 
wegten, leiden wir durch das 
ständige Sitzen im Auto, im 
Büro, vor dem Fernseber unter 
einer ausgesprochenen Bewe- 
gu ngs verkümm erung. Hinzu 
kommen der tägliche Stress 
du ich. An- und Abfahrt zum 
Arbeitsplatz, gestörte zwischen¬ 
menschliche Beziehungen am 
Arbeitsplatz und in der Familie, 
Kinder sowie verkehrte Verhal¬ 
tensweisen im Essen, Trinken 
und vor allen Dingen vielfach 
übermässiges Rauchen. Diese 
Faktoren zusammen mit dem 
Bewegungsmangel sind die 
Gründe, die unser Leben beein¬ 
trächtigen. Es entwickeln rieb 
funktionelle Störungen, die im 
Laufe der Zeit Krankbeftscha- 
rakter annehmeu. So sind die 
beherrscheoden ' Zivilisation^' 
krankheiten He rz-Kreisl a ufStö¬ 
rungen, der Bluthochdruck, die 
Zuckerkrankheit, die Fettsucht, 
Atmungsstörungeo 'und auf der 
anderen Seite -die allgemeine 
Nervosität durch Überfordehmg 
des vegetativen Nervensystems. 
Nur die wenigsten erkennen ih¬ 
re Situation und haben einen 
richtigen Instinkt, um geeignete 
Gegenmassnahmep bewusst zu 
ergreifen. 

Unser Lebeäsrhythmog bat 
sich durch die Zivilisation und 
Technik gewandelt. Wir sind 


Lebensrhythmus bietet i 
«lerne Kur. Hier hat de 
j vor allen Dingen der 
leine besondere Aufgabe, 
t Kurgast richtig zu führ 
I durch wohldosierte M 
I men am Kurort eine 


aber abhängig vom kosmischen, 

Geschehen, vom biologischen : 

Rhythmus unserer Erde. Der 

Rhythmus spiegelt sich wider j harmonie wieder herzt 
in Tag und Nacht, in Wärme j Die' Wahl des Kurorts t 
und Kälte, in Frühling, Som-; Kuranirag ist Angelegen! 


behandelnden Arztes tra¬ 
tet sich nach dem Zosta 
Patienten. 


mer, Herbst und Winter. Unser 
Atemxhythmus und unser Hexz- 
rhythmus sorgen dafür, dass der 
notwendige Sauerstoff, den wir • 
aus d. die Erde umgebenden Ai-! Es gibt zwei Arten « 
mosphäre entnehmen müssen, j ren: a) Vorbeugekur (Pr 
zu den einzelnen Zellen und i kurj und b) Wiederfaerste 
Zellsystemen gelangt, damit wir 
leben können. Gesundheit be¬ 
deutet, im natürlichen Lebens¬ 
rhythmus mitschwingen. Unsere 
Umwelt hat rieb aber so ge¬ 
wandelt, dass die einzelnen Or- 


kur (Rehabilitationskur). 
Kuren können nur w 
werden, wenn ein Karpl 
einem Gesandheitsfrainin 
sehen ist. Die moderne K 
fangt den aktiven Kurga- 


gane und Organsysteme ver- \ modernen TherapiemÖg) 


schieden intensiv beansprucht 
werden. Hierbei entscheidet 
nicht allein der enw» in». Reiz, 
sondern die Wiederholung der 
Reize in bestimmten Zeitab¬ 
schnitten. Wir sprechen von ei¬ 
nem Reizrhythmos. Wobei ein 
langsames Aufeinanderfolgen 
von Reizen eine Organ Verkrüm¬ 
mung ans lösen und eine Reiz- 
Überflutung, wie der Stress, zu 
funktionellen und . organischen 
Schäden führen kann. Das rich¬ 
tige Gleidunass unseres Stoff¬ 
wechsels kann man nicht mit 
Medikamenten regulieren. Es 
findet sich auch weder im 
Krankenhaus noch in der all 


ten in den Heilbädern tun 
orten der Bimdesxt 
Deutschland, ergänzt 
Unterhaltungsprogramme 
die besten Varanssetzaaff 
Anspannung wie Entspa 
Gesundheitsinformatkm 
Vorträge und Drskte 
während der Kar eanül 
eine gewisse Gesundheit 
huhg. Der Kurgast lenr 
begreift dabei wie er ® 
Zukunft zu verhalten W 
seine Gesundheit ist jeder 
verantwortlich. Gesandte 

nicht selbstvers tändn r h , sc 
man muss stieb tag lid* 1 

bemühen. D3S Zid der ® 
aen Kur ist es. önen verh 


Sememen Praxis dazu die Zeit. 

Die beste Möglichkeit zu einer j ten Gcsanöheils- bzw. t®* 
Lebensumstellung. zut Wieder- zustand zu erreichen, 
gewinnung eines natürlichen i OJBV/Pwf-^ 
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Jetzt» nach dem Gastspiel der, 
trolle halt-.-'- ^Hamburger Staatsoper in Isra- 


zu Arnold Schoenberg 


Von AU CE SCHWARZ 


eL ist wohl die • Zeit gskozu- I Flut ihren pulsierenden 
. men, unser persönliches Ver-' 
phältnü zur Musik Arnold 
^ Schoenbergs einer Bestandsauf* 

'.nähme "zn unterziehen. Keiner, 

** ijder Anspruch 'auf „BHdimg" 

- • *erhebt" getraut sich heute noch, 
j» ‘laut wir»* RmImL-mi -nj 
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laat seine Bedenken nnH Vor- 
■9 behalte . gegen Schoenbergs 

. Kompositionen zu äussern. 

. -g ' i Und doch hörte man aiY ^-h 
j.» ■ J nach der phänomenalen Acf- i 

jf* .jEührung von „Moses . und 
i?" iVon“ in - Caesarea Bemerhin- 
.Jen, wie: „Die Inszenierung 

* jvar phantastisch, der Text 'be- 

* i druckte tief, doch mit der 
UusDc konnte ich mich nicht 
nfreunden.’ 7 Die nachstehenden 
Zeilen unternehmen den Ver- 
ach, den musikalischen Men- 
eben, die aber zn Schoenberg 
»sher keinen Zugang und ket¬ 
te Beziehung finden konnten, 

i las Verständnis zu erleichtern. 
.J Es ist noch gar nicht so lan- 
her, da ereignete .sich in 
lerlin ein Theaterskandal um 
Vrnold Schoenberg, nnd in 1s- 
ael musste eine seiner Köm- 
r ^.ositionen vom Programm des 
- . .... P.O. abgesetzt werden. Im 
-t. rstgenannten Falle wetteiferten 
.. . „ ’uhliknm und Presse' in Israel 
miteinander in der Beleuchtung 
. „er Frage, ob hier antisemiti- 
_che Untertöne mitgespielt hat- 
“ T *in, oder ob vidmefar irar de 
"legnerschaft -zu Schoenbergs 
Teuerungen misstönenden Ans- 
ruck gefunden hatte. Am Bei* 
j.piel des LP.O. erwies es sich 
- ann_ dass die Ablehnung 
choenbergscher Müsik k6ibe^; 

‘ iegs aüf Berlin: tunii moglcfie 
mtisemiten) beschränkt' ÜfieK 
v “ Als in Israel „Fünf Stöcke 
: 'ir Orchester Op. 16“ (vor 
: . ; -iehr als einem Jahrzehnt) auf- 
‘ , ü iführt worden, (etwa- auch um 
"“'re.Zeit des Kraches in Berlin, 

• ? ' >60), da waren die Mnsüri- 
' : Cer des Lobes voll, und das 
irteu a jbKkum verhielt yirfi sehr. zu- 
l’ rKÄ dkbaltend. Es war keineswegs 
^„stlos begeistert. Das lag dax- 
4 d ass man an die hezkömm- 
Ihpu H a rmoni en zn sehr ge¬ 
hrt. Wieviel die Gewohn- 
ammacht, das ist leicht er* 
mnbar, wenn man unsere Re- 
’.tion auf die -orientalische Mu- 
'c analysiert. Sie ist für uns 
anoton. ein Stuck vom ande- 
'n kaum unterscheidbar, wäb- 
r ■ nd Menschen, die in dieser 
-‘•'-' nsQttradition anfwnehsen, et- 
' i bei Gesängen der Um Kul- 
m, ägyptischer Gesangskano- 
: geradezu «ne Raserei 

-v ? r Begeisterung verfallen. 

; J -' : 3cb man muss es eben-fertig- 
>'ingen, sich von der Sklaverei 
r Gewohnheit zu befreien.; 
Schoenberg selbst sagte fol-, 

' : ndes zu seinem 1909 entstpn- 
, nen C^ras 16: J3ie Musik 
',:ht für uns .-.alle auszudrük- 
~’.n, was unterbewusst, wie .ein 
- - _ aum in uns wohnt; was eine 
: >sse fluktuierende Kraft ist 
"- ■ d nicht nach . Ricfiflinien. ge- 
; ^'ot# die uns vertrintt find; das 
»■"^jen Rhythmus hat, wie"-die 
’* ’ iHmmHiRKiinrnmiimniiiiHuiHii 


, -- Ryth¬ 

mus besitzt; das eine Tonalität 
bat, aber nur wie die See oder 
der Sturm; das Harmonien hat, 
obwohl wir sie nicht fow-p 
oder analysieren können, noch 
können wir dessen Themen 
nachz e i chnen. . AB es technische 
Können ist überflutet, ist »m« 
und-' unteilbar mit dem Inhalt 


j ge oder auch ein wenig ängstli- 

- I che Vorbereitung auf unbe- 

ken. Sein harter Finger pocht | kannt Zukünftiges. Es ist der 
unmittelbar an jenes Unterbe- j Putsch in Orchestrierung, es ist 
wusste, das die meisten wohl- • die Anarchie in gebändigter 
'■erschlossen halten and I künstlerischer Form, es ist die 
höchstens mit Wohllaut eia we-i Ami-Verweichlichung, die ab* 


nig massieren lassen möchten. 
Schoenberg stört ihre Wach¬ 
träume, gibt nicht nach, gibt 


soliue Abhärtung von Ohr und 
Gemüt angesichts der unleug¬ 
baren Wirklichkeiten. unter- 


vielmehr etwas zu lösen auf,, schwelliger Ereignisse, die »»m ganisiene der Palmach den Wi- Da behaupten sie heute, mii 
stürzt unvermittelt in eine har-! Teil noch in der Zukunft liegen 1 derstand — man dachte an den unschuldigem Augenaufschlag. 


Der Mufti wollte Gaskammern errichten — ^ d " -” a b ^ he ° 

: Welt m den düstersten Tagen 
des Zweiten Weltkrieges zu be¬ 
trachten, um zu wissen, was 
uns blühen würde, was ans ge¬ 
blüht hätte, wenn jemals die 
Araber, in der Vergangenheit, 
der Gegenwart oder der Zu¬ 
kunft. einen echten Sieg davon- 
iragen würden. 

Dieses Bach muss unverzüg¬ 
lich in alle Sprachen übersetzt 
and als israelisches Atifküi- 
nmesmaterta] in alle Wett ver¬ 
sandt werden. Denn man kann 
rieh kaum eine eindrucksvolle¬ 
re Erklärung der Tatsachen 
denken, als die Worte Kanaans. 
Hier handelt es sich um beweis¬ 
bare Fakten. Das spürt auch 
der Leser. Also ist das eine Ge¬ 
legenheit. die nicht übergangen 
werden darf. Aber allen Erfah¬ 
rungen gemäss werden natür- 


Ein Buch, das die Welf lesen muesste 

(200 Yemej Charada — Orient zu lösen. Die Araber 
Zweihundert Tage der Angst hätten dafür ganz alleine ge- 
imd Spannung) Mol. Art. sorgt. Und zuar mit grösster 
Tel Aviv. 320 Seiten — Freude. Diese Erwartung des 
von Haviv Kanaan. > Nazisieges- war ihnen allen ge- 

... , ' meinsam, sie alle zitierten der 

Wer immer sie her im Lande ; Slunde emgege0i da Deut- 

eriebt hat wml1 an komraen wBrden . ö, Pg- 

hundert Tage denken. Da be¬ 


sorgte man sich Gift, um Selbst¬ 
mord begeben zu können, wenn 
die Deutschen - wirklich ins 
Land kommen solltet]. Da ur- 


lästina und in Ägypten, in Sy¬ 
rien und im Irak. Man mache 
sich gamicbis vor. Sie hatten 
eindeutig Stellung genommen. 


rie hätten nie etwas anderes im 
Sinne gehabt, als „mit ihren jü¬ 
dischen Nachbarn und Freun¬ 
den gemeinsam und in Frieden 
in einem einzigen Siaatswesen 


te Wachheit und Wahrheit, die mögen; es sind die modernen i Karmel als d. letzte Zufluchts- 
zuweilen allen musikalisch über- Sphärettklänge im Sinne des; Stätte, von wo aus Guerilla- 
komme nen und gemütlichen Re- Welttu umzcitalters. atomar.; schlägt gegen die Nazitruppen 
geln ins Gesicht schlägt. ; elektronisch, verschränkt, uni \ geführt wenden w ürden, man 

Dann aber gibt es auch Leu- heimlich kalt und sieraenfem. i hoffte auch, die deutschen Pan- 
te, die mit ihrem Unterbewusst-j Der sogenannte unmusikalische | “ r vernichten zu können. Der , zu leben", und Arafat „komm! '■ lieh die dafür zuständigen Be¬ 
seht gut bekannt, mehr oder ; Mensch der Neuzeit, der sozu- ganze Jischuv bereitete sieb auf i ja nach wie vor mh dieser The- amten viel zn hochnäsig sein, 

weniger ausgesöhnt sind, mit ■ sagen mit einem Fuss bereits dicse Z« 1 vor - E» wurde Wür- se. Do ist die Rede davon, da» 

ihm auf Du und Du stehen; auf dem Mond steht, der für { de ebenso gezeigt, wie Ent- 
von Natur aus zuweilen „an- j Klassik und Romantik und üe- j schlossenheil und feste Haltung, 
musikalisch” (aber kdneswegs j f ühlsaussage meist keine Ge- r Kanaan hat diese Zeit in sehr 
uamusisch), finden sie den Um¬ 
weg über die Melodien uner¬ 


wünscht, wenn sie zuweilen mit 


doch „im arabischen Raum nie 
mals Judenfeindschaft existier 
hat. wie in der chrisdichei 
Welt", dass, wie sie heute sa¬ 
gen. „erst der Zionismus die 


tm anzuerkennen, dass ein ge- 
■vöhnlicher Journalist etwas ge¬ 
schaffen hoben könnte, woran 
sie nicht einmal denken konn¬ 
ten. Und dann bleibt alles lie¬ 
gen und nichts geschieht- An 


■langt ir. 


ARNOLD SCHONBERG: 

Im PnblDonn immer noch 
umstritten-.? 

des Werks. Wir können nicht 
länger zwischen Technik und 
Idee . unterscheiden, weil . der 
K o m ponis t ein Vermischen der 
beiden anstrebt. Jeder Versuch, 
das Unteilbare zu separieren, 
würde zn einem Missverstehen 
dieser Muäk führen.” (Aus dem 
Englischen rückübersetzt.) 

Und nun gestatte man eine 
seltsame Beobachtung: der 
herkömmlich „musikalische** 
Mensch scheint von - Schoen¬ 
bergs ' Neuerungen wenig : er- 
-baut' Weil ‘er dttafr seine'jahro~f 
langc^JConffiliomerüng" gewiss 
8ci ma ss en ».verbildet” und nicht 
mehr für die Aufnahme des An¬ 
dersartigen „affen’” ist. Hinge; 
gen gibt es hier etwas, das den 
im üblichen Sinne gar nicht 
mus ik alischen Menschen zutiefst 
ansprechen kann, jenen Typ, 
den man den analytischen, den 
modernen Menschen nennen 
möchte. Schoenberg hat genau 
das. durch geführt, was er sich 
vornahm: Er spricht rum Un¬ 
terbewussten, zuweilen unter 
Verzicht auf die schmeichleri¬ 
sche Brücke schmelzender Me¬ 
lodik. In vielleicht ketzerischer 
Weise sei hier gerade dieser 
Methode ein . rückhaltlos zi>- 
stimmendes Bekenntnis gewid¬ 
met. 


duid und kein Organ mehr hm, I lebendiger Weise nachgezeich- 
aus&er in Stunden der „Nostal-' nel - man spürt, dass er es per- 

j pe». _ hier findet er Hxflii-1 soniieh erlebt hau wie er sagu i Feindschaft gezüchtet hat’’- All uns. an jedem einzelnen von 

den versenkten Teilen ihres Eis*i Umg, wie er sie sonst hektisch 1 aber auch, dass er in allen nur' das ist nackte Lüge. Abgesehen : ans ist es. dafür zu sorgen, dass 

berges Ich konferieren. Man i nur noch im Jazz suchen konn- • verfügbaren Quellen stöberte.. davon, dass die Gassen orienta-' diese ausgezeichnete Demaskie- 

sollte es kainw glauben, dassite, jener Nur-Rryihmik. d. mit i 11111 Einzelheiten zu sammeln, lischer Städte und die Orte in j rung arabischer Verlogenheit 

gerade dieser Typ sich von : dürftigen Fetzen von Melodien j Das 111111 %oU und S^nz i Nordafrika Pogrome ebenso nicht auf Israel und seine Le- 

Schoenberg und seinesgleichenbehängt. Jtlusik" vortäuscht I lungen. Man rieht das Ganze j gekannt haben, wie die Europas.. ser beschränkt bleibe, 

unmittelbar angebrochen fühlt.} und doch bloss noch Bewe- [ förmlich vor sich! man fühlt brauchen wir nur die Gnind- M. BIEL 

Es ist aber so. i gungsreiz ist. Es führt ein sehr) <^ e Zcil T vor aliem icne> die 

Denn .die Musik des eiosl y direkter Weg ’ von Jazz- zu i nicht im Laude erlebt ha-, 

Vjelgelästenen, heute oft «in- J Schoenberg und von Schoen- j **“■ und ruT sie isi « J a f ! Wahrhaft ifLeUChffcllgeln” m jeder HlüSiChT 

schrieben, damit sie sich erin¬ 
nern. damit säe es wissen, es 
nachempfinden können. 


Man beobachte einmal - das 
Publikum ln einem Konzert: 
Wieviele . Zuberer gehören zu 
den Fachleuten' und Eingeweih- 
’ten, den heimlich Mit dirigie¬ 
renden, Mitsingenden, den Par- 
titurenlesero und Tonkontrtd« 
lernen? Die grosse Mehrheit ist 
doch wohl bloss gekommen, 
irm ein angenehmes Ton-Bad 
zu nehmen, sich ein wenig vom 
Wohlklang unverbindlich um¬ 
spielen zn lassen, eigenen Träu¬ 
mereien nachzuhängen, wah¬ 
rend man angeblich dem Ge¬ 
botenen lauscht. Diese Men¬ 
schen nrass ein Schoenberg un¬ 
vermeidlich erweise erschrek- 

immiiimnmnTmrnnTmTnmmrmnu 
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: An alte fr&eren MUgBeder der jodfadm Gemeinden d« = 

hentigai Lntdea N Se d c is adaa nt . | 

\ V HANNOVER, ■ BRAUNSCHWEIG, HILDESHEIM, | 
CELLE, OSNABRÜCK, GÖTTINGEN, LÜNEBURG, | 

EMDEN, OLDENBURG, AURICH, STADE and | 

• ‘ ’v"e 

UmcdHmg. = 

s Der Unterzfeichnetey dar letztens Landesrabhxner in Nieder- g 

‘ sadiscn was; bearbeitet die Geschichte 6er Jo*ä» *“ I 
Nledenadisat und bt'fBr jedes Material (Eisten, Erimie- g 
rangen, Briefe, Bäraschörai etc.) dankbar. | 

p. Rabbiner Dr. ZWI ASARIA (Helfgott) | 

SAVYON/ISRAEL Hagiwa2Ä | 

wäffl 


aufrichtig Gelobhudelteo, des j berg zu Radar, dem Tosen der 
Nenerers'Scboeuberg, spricht zu • Weltraumraketen, der Begeg- 
dem hodtmoderuen Menschen, j nung mit dem Unerhörtesten, 
gerade weil sie so viel -Frag-. der kosmischen Kälte unserer 


Aber das Ganze dient einem 


mentiertes hat, weü sie die Vor- j zukünftigen Weltraum- und l attuellen Zweck, den man nicht 


l'ri (Felix) Rasenbelm: ; ben und damit allen zugänglich 
Leuchtkugeln, 135 Seiten.' zu machen, hat recht, wenn sie 
Verlest durch M. Noy. Ra- diese Anstrengungen unter- 
mat Chen. Ramat Gab — . nimmt. Denn es ist etwas an 


gange gewisser Seelentiefen 
nicht nur nachzeichnet, son¬ 
dern auch unmittelbar ahpeilt. 
Es ist die Musik für den mo¬ 
dernen Maischen, für die Ju¬ 
gend.. weü. sie fast schon eine 
A-Musik, eine Anti-Musik ist. 
keineswegs „atonal”, wohl aber 


Gotteserlebnisse. Und darum 
ist die moderne Musik eine 
Lanze weit,, auch wenn und 
gerade weil sie das Pruukge- 
wand des leichtverständCcben. 
glitzernden Harmonie-Stils ab¬ 
gewogen hat, weil sie fast un¬ 
verschlüsselt und ohne melodi- 


Israel. 


übersehen darf. Es gebt nicht 

etwa ausschliesslich um ein hi- | ^ lftcrarischer ist 

storisches Buch, das Wissen j als das. was bereits er- 

venmöeli- Es geht danim, den | KhieMn isr> obwohI Bücher von 
Generationen, den Volksschich- (5hin |n dic t«- 

ten. die nichf dabei gewesen. men — ^ ^Verbaommg“. 1968 \ Prosa — es gibt heute wohl 
waren, zuerst einmal jed a s. ^ V ou der Kri- 1 nur wenige in den • demschspra- 


diesen Leuchtkugeln von Uri 
Rosenheim. Sie sind vieles zu¬ 
sammen. und das Ist mehr als 
selten. Sie sind Gedichte, wenn 
auch in Prosa geschrieben. Sie 
sind wunderschöne deutsche 


keineswegs „atonal » woni aueri verschlüsselt und ohne meloüi- : erkläre „ was Geschehen ' .—T—. .. . ” . fr, -- V 

nicht von Harmonien ringe- j sehe Super-Symbolik oder Ton- [ Und dabei kommt Intcres- ; “ t “ den . d ® utsclier , chigen Landern, die so zu for- 

■ V , _- I. i . . ’ . „ . war- una aanei KOIIUIU wiucs . c npache Beifall anfeenom- ' nuilieren vergehen «Sie cind 


schrankt, daher dis-harmonisch, 
verhörend aufrichtig, verstö- 
rtuud an sich, wie unsere Zeit 
und unsere ZerebrabtäL. Es ist 
-das organisierte Chaos, in uns 
und um uns, eine „gemütliche 
Unruhe“, wie wir in meiner 
Kindheit das bezeichueten. was 
grossen' Reisen vorangebt — 
Aufbruchstimmung, die Auflö¬ 
sung des Bisherigen, die freudi- 
mnun 


mal er ei unsere neu^6 Seelener¬ 
lebnisse ausdrückeu will. weD 
sic den dunklen Zweifel und 
die grelle Frage in sich trägt, 
die da heisst: - Menschheit. 
Meuschsein im zwanzigsten 
Jahrhundert. 

(Eine ausführliche Biogra¬ 
phie Arnold Schoenbergs 
brachten wir am 15.3.74). 


sanies zum Vorschein. Wir tref¬ 
fen nämlich bei der Prüfung je- I 
ner Zeit auf die schwerwiegen- J 
de Grundlage der ungeheuren | 
Lüge, welche die Araber der [ 


Sprache mit Beifall aufgenom¬ 
men. Rosenheim selbst, in 
Frankfurt/Main geboren, wirk¬ 
te in den letzten Jahren seines 
Lebens als Bibliothekar und li¬ 
terarischer Berater au einem 


mulieren verstehen. Sie sind 
aber auch zugleich Philosophie, 
kurz gefasst, scharf und tref¬ 
fend heransgesagt. 

Hier stehen wir vor dem Ver¬ 
mächtnis eines Mannes an sei¬ 
ne Mitmenschen, wenn auch 
viele der Mitmenschen kaum 


Ein israelischer Film im dentechen Fernsehen : Zalman King 
und Miriam Bernstein-Coben in dem israelisch-amerikanischen 
Streifest „Weder bei Tag noch bei Nacht”. 


tun b nnui ummim 


Oldtimer-Treffen in Bad Mergentheim 

Am 5. und 6. Oktober findet staunen sein, 
in Bad Mergentheim das 2. In- J 
temattanale AutomobürVetera- 
meo-Trcffen statt. Die Rrnrd. 
fahrt beginnt am 5. mit einem 
Abstecher* zum Müitaermuseum 
auf Schloss BarteusDe«. Dieses 
und weitere Schloesser von. Ho¬ 
henlohe koenuen die Automobi¬ 
listen anschliessend bei einem 
Rundflng von oben betrachten. 

Vom Flugplatz geht d» Tonr 
wieder per „Oldies" nach Bad 
Mergeoiheim. Hier wird, im mit- 
tridteriiehen ZehnUteDer an ei¬ 
ner Weinprobe mit ausgiebiger 
“Vesper teflgenommen. Am 6. 

Oktober werden auf dem Markt¬ 
rate die Schnauf erin . zu be- 


Unter Vorweis einer Kurkar¬ 
te, die zwischen DM 40 und SO 
fuer einen Monat pro Person 
kostet, koeonetf Kurgaesce im 
Tamms und an der Lahn küenf- 
tig vier Heübaeder besuchen. 
Wiesbaden, Sribbutgenbad, Bad 
Schwalbach and Bad Ems ver¬ 
einbarten die gegenseitige Aner¬ 
kennung ihrer Kurkarten, So 
haben Gaeste problemlos freien 
Eintritt m das Kurhaus, in die 
Parkanlagen, aber auch in die 
Lcseraeome dieser Heübaeder. 
Sie kommen die Knrkonzerte be¬ 
suchen und teilweise auch die- 
Trinkkuren in Anspruch neh¬ 
men. , 


Welt heute anftischen - oder ! mehnpraMeeo Gym- 

sollten wir sagen- «ne der Lu- , nasium in Tel Aviv . Er ver - ..... . . . 

j gen. denn es gibt deren^ vie e. . ^ vergangenen ■ verstehen, verstehen können. 

_ der Behauptung nämlich.; Jahres nach , 3n?er mh ausser . j 

was dieser Mann von ihnen 

sie, die armen, gequa ten - ; g ew öfanJicher Geduld ertrage- will, ihnen zu geben bereit war. 
ber. seien die ungluc • i j Krankheit- Da ist einiges, was zum Nach- 

Opfer der Sunden von Europa- j iXeuchlklI g ebl » __ 

ist das denken reizt, und zugleich er- 
m 7~ *!“ rf 111 !* . _ ' da I Zenuirm seines Nachlasses. [ freut durch die Schönheit in 

sie für diese Sünden berahlen. j alwr tnrzen Bemerkun-; der es gebracht wird. Schade. 

Die Überlebenden U K Cn " jgen sind so typisch er. Die Fa-, dass man cs sich augenschem- 

vemiebtung Hitlers braue ten | m jj| e _ jjg ^ sjefa zur Aufgabe lieh nicht leisten konnte, dem 
einen Staat, so nahm e bos * ! gemacht hat, seine Schriften Ganzen eine schönere, eine ed- 
Welt den neutralen, ubernaup ; ^ Öffentlichkeit vorzu -1 lere graphische Gestaltung zu 

niemals in irgendeiner Weise , entll3lteD , a]Ies 

zu tun, was sie I verleiben. 

engagierten Arabern Land weg. Wo kajuu ^ ^ herauszuse . \ 
um es den Juden zu geben und ; 

damit auf arabische Kosten das '* u * AAJWlA, “' ,,Aft i luuw » J ' nnft nfti/uumiwimuuu 
eigene schlechte Gewissen zu . AGENTEN, MAEDCHEN. MIKROFILME: 
entlasten. Denn die Araber hat- , 
ten mit all dem nichts zu tun. j 
Sie waren nur brave Bürger.* 
die sich um gamiebts küromer- j 
ten. abseits standen und für ihr | 
karges Leben im AJltag kämpf- j 
ten. i 

Kanaan beweist, dass die > 

Araber hier, wie so oft. so lü- ‘ 
gen. „dass sich die Balken bie^ ‘ 


M. BIEL 


GEORGE MIKES ENTLARVT DIE SPIONAGE 


gen", wie das Sprich wort sagt. 
Wahrscheinlich glauben sie 
heute ihre eigenen Lügen be- 


George Mikes: „Gelangweilt 
sterben die Spione*. Satiri¬ 
scher Roman. 304 Seiten, 
Leinen, Marion von Scbroe. 
der-Verfeg, Dnesseldorf. DM 
26.—. 

Der junge Arkady. ein heim¬ 
licher James Bond-Fan aus Mos¬ 
kau, wird vom KGB geschnappt, 
um als Spion geschah zu wer- 


reits das war ja bei ihnen Sekie ^ Frauen 

immer so und dann liegt eine | Ia38en ^ fuör ^ 

grosse Gefahr. Denn sie stan-j ügfedt ta Westen praedesüniert 


den ganz und gar mebt abseits 
Sie warteten gespannt und vor 
Freude zitternd auf den Sieg 
der Nazis. Sie hatten den jüdi¬ 
schen Besitz im Lande Israel 
bereits unter sich auf geteilt. 


erscheinen. George Mikes hat die 
Baris fuer seinen satirischen Ro¬ 
man „GeJangweilt sterben die 
Spione" gefunden: die iliustre 
Weit des 007»Genres, wo Agent 
(sein, potent sein beissL Mau 


Und ihr Mufti von Jerusalem. ■. wundert rieh also nicht, wenn 

dieses Buch rieh als eine fcraef- 
tige Persiflage enibueUt, als ein 
Meisterwerk der satirischen Er- 
zaehlkunsL Nun, man weiss: das 
ist Mikes’ Metier. 

Seine Keile ritzen, seine Poin¬ 
ten sind ein zn enden des Feuer¬ 
werk. Gelangweilt sterben die 
Spione; der Leser wird diesem 
Sterben von der ersten bis mx 
letzten Teiche mit Hochspan¬ 
nung folgen. 

Arkadys Weg zn den Gehetm- 


dem die Welt viel zu schnell 
und zu leicht seine Haltung ver¬ 
ziehen bat, arbeitete Pläne aus, 
um Gaskammern „in Palästi¬ 
na** zu errichten, zwischen Jc- 
nm und Nablus übrigens, und 
das nicht etwa nur für die An¬ 
gehörigen des Jischuv im Lan¬ 
de. sondern auch für die Juden 
in den arabischen Landern. Es 
lüfte nicht der Nazis bedurft, 
wäre Rommel siegreich gewe¬ 
sen. um die Judeafra se im 


nissen von Staat und Industrie, 
durch das Bett so mancher 
Schoeaen. hat also seine Tuek- 
ken und birgt viele boese oder 
groteske Ueberrascb ungen. So 
erweist sich die kaprizioese Nich- 
j te eines Gross Indus tri eilen, der 
er auf maennliche Weise gerade 
eine geheime Formel entlockt 
hat, die olle Eruaehrungsproble- 
tne der Zukunft loesen soll, als 
eine rivalisierende Geheim¬ 
dienstlerin aus eigenen russischen 
Landen... 

Mikes schlingt Knoten am 
Knoten, taucht sie in prickeln¬ 
den Champagner oder harten 
Wodka uod «wi*** dem Leser: 
ein besonderes Lesevergnuegen 
Matte „HochSFanrnKg”. n*nn 
aufhoeren mag man bei dieser 
Lektu are nicht. 

George Mikes, 1912 in Un¬ 
garn geboren; lebt seit mehr als 
drei Jahrzehnten als freier 
Schriftsteller in London. Seme 
Buecber zeichnen sich vor allem 
durch den sprichwoertiicben 
Humor der Briten aus, der alle 
Weh ergoetzt. Fraehere Bracher 
-rsdneneu im EGON .Verlag. 
„Gelangweilt sterben die Spione” 
ist nach langen Jahren wieder 
Sen eistet Roman 
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Make-up fuer alle Tageszeiten SommermaMzeit - gut und preisw 

. . _ . . .. . _ ficmi rrn/t , Zwk-t*l und Kiscbuim zerfcl«- : weich wird. Vor Abset 


Toilettentische, Glasämse im 
Badezimmer and das .^Allerno- 
; tigslc'*: auf dem Nachttisch er¬ 
gibt eine Vielfalt von Flaschen. 
|Dosen, .. Cremctöpfchen und 
I Farbstiften.' die an die Theater- 
, garderobe j eines Stars erinnern. 
■Und doch ist e* der „schmink- 


Von MARIANNE 



• _ .... ** rniv 7wk-bel und Kiscbuim zerfcl«-1 »eich wird. Vor Abset 

Am Morgen, am Mittag, am Abend - Revlon tap “*“ 

—■ avÄ äkäm ga SSEC« 

rs - -=~--«---=£ ssää ÄÄjg-« Re , ä ta 

nug. Gerade d i e eine Nnan- übermorgen vielleicht zur Stirn- . . . , ■ .kn lassen, »an« Hier, ex* » 

c*. die beute zum Pullover, mung passen Würde. — fehlt. VOQ Augen komirierr. - . . mm hinzufuegen. sowie Nlav-! oder Margarine, 1/2 P 

REVLON gibt einen Über- Super-Rieh - Shadow. — das dfe ^ j ängcri dichter, omiaise und Gewuerze. : lL?° h feT-rfrS 

blick Über das von ihm kreierte neue Compact Angen-make-up ... ersche j neT , Der Stift . _ , ", 

^11-round make-up". Wie die — ist mit Protein angereichert. fd||T JJ rt njcht Dnd versichen. GEBRATENER TRUTHAHN «. ein Lcwffei gehacki 
Expertin der Firma am leben- Mix dem beniesenden Spezial- und fFreuden j tränen- MIT TRAUBEN sn,e ' 

den Modell demonstrierte, ge- stifi auf die Lider auf getragen. e n , -j r vtirearrm- 

ÜLTÄS—-----— Ä 

££ "J votomJnJ pupp nip FRAU — **■/ ^Z 

* II IS B UIIS r KAU \*Ez££t 

Re ^® nnw 9 mti»lenwm— emm- wi»ff«Meewwi"WW | TQmaten , Wein. * 25T halben Ieel«eff-1 S*I? t 

toT ^MHinse über verleiht es den Augen eine na-] fest zu sein. Auch dieses Pra-i Gramm Trauben ohne koerne. ■ *». ^ 

ap^ot bis zum hellen kaffee- töriicäe Frische mit langer Halt- parat S* protrinangereicberi. I Das Heisch ln Stucke «hner *« UJ« 

braun. Die Fmgerepitze leicht barkeh. Der Blick wird — so Mit harmonisierender. Uppen-jGroess* nach Wunsch, und ne Bj^ncn ««j' » 

in das Farbtöpfchen tauchen zumindest verspricht es die Gc- färbe ..nd Nagellack in Toffee- Uit Senf beschmieren, ln einem vWr hi. ^ 

und das gut grundierte Gesiebt brauefasanweisung — jünger und Tönen muss man aber. 1 um »^Topf mit d*ckOT Un« ei j - ’ ^ 

taue Fondatfon) damit berüh- leuchtender. modebewusst zu geben. den Oel erh.tzen. Zwiebel h.nzufue h.nzu 

«Ml Fin Tnnfer anf iede Wau- NageUack von pelegenheit zu gen und duensten. glasklar mi i-hem heu«., .ir 

ge. zart verstreichet^ und schon Super - Rieh - Mascara, der Gelegenheit entfernen und « den l«M. JFleisch 
■ sind Sommermüdigkeit und Ner- Wimpernstift in eleganter der jeweils passenden Nuance Topf bedecken und aut Ion lU * f , 

vositat wie weggewfccbt. Von braun, goldener Hülse. lässt nen auftragen. Feuer kochen, bis das Fleisch rm Vert««.e.m G . 


DIE ELITE-SCHM1NKM0DE 





V ormittags-mabe-up 


Comeback der «Kameliendame» 


Sie schwimmt auf der Nostal¬ 
gie-Welle einher und zieht wie¬ 
der in die Buchhandlungen, die 
europäischen Theater und die 
Femsehstatlonen ein. Auch in 
Israel sah man vor einiger Zeit 
wieder einmal „sie" im Fern¬ 
sehen: Die „Kameliendame“' 
von Alexandre Dumas. Manche 
bezeichnen das Werk und die 
Geschichte als Tränenschnulze, 
andere nehmen es ernst. Jeden¬ 
falls ist die Kameliendame, die 
..Prostituierte mit dem Golde¬ 
nen Herzen“, mehr als nur ei¬ 
ne Gestalt der Literatur. Sie 
wurde zu einer Legende, zur 
Folklore, so sehr „Women’s 
üb” eine derartige Verkörpe¬ 
rung* der „unterdrückten und 
ausgenützten Frau” auch ab¬ 
lehnen mag. Jedenfalls ist sie 
jetzt „wieder da." 

Allerdings war der Halbwelt- 
Schlager unserer Urgrossväter, 
der auch Sarah Bernhardt zn 
höchsten Triumphen verhalf, 
nie ganz aus dem Bewusstsein 
der Theaterfreunde entschwun¬ 
den. Als „La Traviata" hatte er 
weitergelebt. Verdi hatte den 
Stoff zu seinem Opus dem Do¬ 
mas-Werk entlehnt Auch der 
.Film verzichtete nicht auf die 
traurige Geschichte der schwind¬ 
süchtigen Kokotte Marguerite | 
Gambier: 1936 schlüpfte die | 
Garbo mit Riesenerfolg in ihre 
Rolle. 

Ohne Zweifel war die „Ka- 
meliendame” der grösste Pari-, 
ser Theatererfolg der zweiten 
Hälfte das 19. Jahrhunderts. 
Der Verfasser des Stücks wurde 
schlagartig zu einer weltbe¬ 
rühmten Persönlichkeit, obwohl 
die „Kameliendame“ für ihn 
bereits der zweite Aufguss war 
Zuerst hatte er die Geschichte 
der Halbweltdame als, Roman 
geschrieben. Die aufsehenerre¬ 
gende Dramatisierung d. Stoffs 
bes timm te Dumas, sich unein¬ 
geschränkt dem Theater zn wid¬ 
men. Durch die Anprangerung 
von gesellschaftlichen Unge¬ 
rechtigkeiten, durch sein sozia¬ 
les Engagement legte er dabei 
manche Grundlage für das mo¬ 
derne GeseTlscbaftsdramsL Die 


wichtigsten Werke dieser Reihe J 
sind ..Halbwelt" (der Begriff 
stammt übrigens von Dumas), 
„Liebling der Frauen”, »Mon¬ 
sieur AJpbonse" und „Denise“, 
Stücke, die fast ausschliesslich 
die Zeitumstände am Verhält¬ 
nis zwischen Mann und Frau 
verdeutlichen. Er hinterliess 
kein unbeiräcbtlicbes Werk. 

■ wenn es in puncto Quantität 
auch weit hinter dem seines 
Vaters Alexandre Domas d. Ä_ 
dem Schöpfer der „Drei Mus- j 
ketiere". zurückbleibt. j 

Vater Dumas lies« ihm eine; 
sorgfältige Erziehung zu kom¬ 
men. die er selbst nie genossen 
batte, nahm ihn mit auf Reisen 
durch Spanien und Afrika und 
führte üm früh in die literari¬ 
schen Kreise von Paris ein. Bei 
der typischen Pariser Verbin¬ 
dung von Muse und Boheme 
entstanden dabei auch schnell 
die Kontakte zur sogenannten 
Halbwelt 

ln diesem Umkreis lernte Du¬ 
mas auch-Marie Duplessis ken¬ 
nen, der er als Marguerite 
Gauthier ein, Denkmal setzte. 
Sie war die Tochter eines Hau¬ 
sierers ans der Normandie und 
hatte als Schneiderin in Paris 
Arbeit gesucht Bald aber wur¬ 
de d. romantische Wesen Mit¬ 
telpunkt eines Kreises von Ma¬ 
lern, Musikern und Dichtem. 
Ihre Freigiebigkeit verschaffte 
ihr ein gewisses Ansehen und, 
obwohl sie selbst an Scbwind- 
1 sucht unheilbar erkrankt war. 
beschenkte sie immerwieder 
Kranke und Bedürftige. Durch 
ihre Krankheit reagierte sie al- ■ 
lergisch anf jedes Parfüm, den¬ 
noch trag sie stets eine zart duf¬ 
tende Kamelie an ihrer Brost — 
womit sie schnell ihren poeti¬ 
schen Namen fand. 

Als 22jährige ehelichte Marie 
Duplessis den Grafen von Per- 
regaux. Schon ein Jahr später 
ereilte sie der Tod- Aber anch 
nach ihrern frühen Hinscheiden 
sprach man noch lange von ihr. 

Der „Biograph” der Halb 
weit und ihrer zwielichtigen Ge¬ 
stalten starb am 27. November 
189S als hochgeehrter Mann. 


PERUECKEN-PFEUFFER 

Sie dnd stets elegant frisiert mit unsere 
PERÜCKEN und HAARTEILEN 

Modernste ELURA-Import-Perücken 
Beste Harrperficken ans italienischem Haar 
zn Fabrikspreisen 

nitre besuchen Sie nna unverbindlich 
Zentrale; BNEX BRAK, Sa’adia Gaonstr. S 
TeL 787638, Bus 54, 61 
Allen Knndcn und Bekannten miv> row 



Die internationalen Schoenheitspraeparate — Eine Spitzenleistung in der Kosmetik««^ 



NUR DIESEN MONAT! ' 

Bei jedem Einkauf von. „ULTIMA IT’-Praparaten 
im Werte von DL 100 — erhalten. Sie, zum halben 
Preis, ein komplettes Schmink- und Kesichtspflege- 
Set „ULTIMA H”*fnr täglichen Gebrauch. 

IL ^ | ^ anstatt EL -120 



FUER DAS BESICHT 

★ NUTRJGENT MAKEUP — Flüssige, hydrafantc Schminkunrer- 
lage, in zehn Farbtönen — für jede Hautart. 

★ CREME FOUNDATION — Creme-artige Schminkunterlage, 
höchst hydratant, in fünf natürlichen Farbtöien. 

★ TRANSLUCENT FACE POWDER — Durchsichtiger feiner 
Puder, zur Ergänzung der Schminfcnnterlage. Einzelnes Grund¬ 
präparat. 

.★JTRANSLUCENT COMPACT POWDER — Durchsichtiger 
‘ Puder ln Kompakt-Packung; mit'Spiegel, für die Handtasche 
geeignet. In zwei Farbtönen. 

★ ULTRA CREME BLUSH STICK — Eleganter Rouee-Siift. 
in fünf Farbtönen — von bemstein- bis kupferfarben. 

FUER DIE AUGEN 

★ CREME SPUN PATINA SHADOW - Zarter Lidschatten, 
nicht silbrig, in sechs herrlichen Farbtönen. 

★ FROST SPUN PAHNA SHADOW — Leichter lidschimmer 
in drei Gold- und drei SObertönen. 

• ★ G LE AMIN" SPUN PATINA SHADOW — Leuchtende Lid¬ 
schatten in sechs aufregenden Farbtönen. 

★ DUAL PAN PATINA SHADOW — Kunstvolle Lidschatten. 
Zn jeder Schachtel zwei sich ergänzende Farbtöne: Sechs „glat¬ 
te” und sechs silbrige". 

★ BRUSH ON CREAM LINER — Proteinhaltiger Wimpern- 
konturstift, in drei Farbtöner. 

★ LASR MAKTUP AUTOMATIC — Wimperntusche für emp¬ 
findliche Augen — färbt jedes einzelne Haar — in zwei Farb¬ 
tönen. 

★ LUSCIOU5 LASH MAKEUP — Wasser- und tränenfeste Wim¬ 
perntusche. in drei Farbtönen. 

★ EYT! MAKEUP REMOVER CONCENTRATE _ Konzen¬ 
trierte Creme zum Abschminken der Augen. 

FUER DIE LIPPEN 

"rfr .ULTRA TRANSPARENT LIP TIOT — Li p pens ti ft in zwan¬ 
zig Farbtönen — von braun-rot bis tiei orangefarben. 
LIPSTJl. MAKEUP FROSTET) — Silbrig-^rhimmernder 
Lippenstift in fünf satten Farbtönen. 

^ LlPSfTICK MAKEUP CREME —- Modische Lippe», tifte in 
achtzehn hellen Farbtönen von Rot, Rosa and Heö-JLLta. 

FUER DIE NAEGEL 

★ PERFECT NAIL-MAKEUP FROSTED — 2dm siibrrg- 
sebimmernde Farbtöne. In jeder Packung zwei Fläschchen: 
Protein-Unterlage n«d Lack. 

PERLECT ‘»L-: iAWEUP CREME lr ffinfeslm nicht- 
silbrigen Forbtönen. In jeder Packung zwei Fläschchen: 
Protein-Unterlage und Lack. 


„ULTIMA LT-PräparaCe sind in folgenden Spezia Raden erhältlich: 

• KOL-BO SCIIALOM, Migdal Schalom, lei-Aviv • rBCHEKt M”, Sin Gwiro! 130, Tel-Aviv, «^VIVA™ Batfonr 47 Ra. 1»™ 

• pONUA", Sokolov 57 Hendb • „FEM1NA" Hanassi Blvd. 15', Haifa • ,ClLlV . Herzt 16, Haifa */EKEr>"' Jaffo 30 
Jerusalem ^ „TEICHMANN 77 . Herz! 27. Nafanih • ,ALfSA", Cbaim Oser 4, PefacL litwa • ,JMASCOlTE’ ! “ Eeeed-Gebäude’ 
Riscbon Lezion • ^MJELE^. Biaitk 66 , Ramat Gan « „ADV”, Ihn Gwirol 30, Tet-Aviv • „AD* , Kiif^, H^medina. 

• „PEER”, Üm Gwirol 94, Tel-Aviv • «MIRIAM", Dizeogoff 272, Tel-Aviv • JWIMUSE”. Ben lehud» 4 S 


• „PEER”, Ibn Gwirol 94, Tel-Aviv • JVURIAM", Dizeogoff 272, lel-Avfi 

Wir laden Sie ein — ku e in e m Lebrteam. dwn 31a nnentgaitllcb und lznUvUnaU 
lrv Hidmpftege lür Haut und Sc h flnheit unterweist. Die Vorträgß dauern drei 
Stunden und werden wie folgt abgehalteo • Tel Aviv: Revlon-Hauu. Choveve Zion 65. 
Montag nachmittag», 3X0—£00 Ohr; HalCa : WIZO-Haus, Wllalatr. 18. Jeden Umetoe 
Tmn nl t ra gn 9jD0—UnD-Uhr. 

ULTIMA II 
CHARLES REVS0N 


facL XVom • „MASCOiTE*, Egged-Gebäude, 
ret-Aviv • „ADV”, Kilmi Hamedina, lel-Artv 
JVIIMOSE”, Ben lehuda 5b. lei-Aviv. 
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KINOPROGRAMM 
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NACH WIF. VOR! 

TEPPICHE- 
*S J O RAN! 

IT. A* Gada 49, TeL 57885 
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versichert 
Einlagerungen— kostenlos 
ANKAUF — VERKAUF 



„AKIBA” 

— DER KAEUFER 

TeL 9 2 6 7 3 6 

"''kauft aha and antike Möbel, 
‘ " Silbergegeostände, Porzellan, 
Kristall , Prigjdaire and aOe 

Hlllljlh illt tp j g M Wt ä nAf 

L KOMMT INS HAUS. 
TEL. 926734 
ti ibendi and Schabhat 


G esucht . 

dcniseh^ddlKh sprechende' 
FRAU 

für Dame Im Rollstuhl 
im Norden Tel Avhs. 
Arbeitszeit: 15—08 Uhr früh, 
Wochenende frei 
Eigenes Zimmer vorhanden. 
TeL 7950 26. 



PLÄSTI K- I 
VORHAENGE ’ 

Cner Badezimmer, Kusche. 
Terytone Ttocbrtecfcen. 

t iuhmiHglw B mmi [p|i Hf 

„ T -A-, Ptnsker 29 

GpffnPr CKcte Tmm pal- 
UCIlIfCI 288720 


GESUCHT 

SEKRETAERIN 

[|fnr dentsdie mtd möglichst 
and englische 
Korrespondenz. 
Bewerbungen an 
POB 36002, Tel-Aviv 
oder TeL 36665 
zwischen 9 und IS Uhr. 


ALLENBY: The Stiog 
BEN JEHUDA: Love me Johnny 
CINEMA ONE: Sieeper 
CINERAMA.- Charly 
and a Half 
CHEN: P&per-Moon 
DEKEL: Bftizing Sadcfies 
CAT: Avanti 

GORDON: England Made Me 
HOD: Sugarland Express 
IMORL Charly and a Half 
MAXIM: Body 

MOGRABY: Three the Hard 
Way 

ORDAN: Love and Pain 
and the Damn Thing ■ 

PARIS: Desperate Character 
_PEER: La bonne Annee 

„ t'-i -j _, . ._. u TCHELET: La plante sauvage 

• Televisionsmhaber: Reparam-j srnjDI0 . ^ bauff ^ 


Avidor’s Library 

Dizengoff 176, TelAviv 

DIE MODERNE 
LEIHBIBUOTHEK 

An* und Verkauf von neuen 
und alten Büchern 

TOTO 71319 


iMHAM»HAHAIIW»«IIM«II>MMM>I 

91 S 




RADIO und FERNSEHE 


2! 


« WMMAHMN 


FREITAG, 13.9. 
Nachrichten: iede Stunde. | 


SCHABBAT. 14.9. 
Nachrichten: jede Stunde. 
Programm Ar 


, 1974: 18.05 Lieder, die im- Inn¬ 
ige Jahre bezleiicien: 18.30 \ »ni 

Sportplatz: 18.45 Leichte Wir¬ 
sen: 21.05 Auszüge aus musika- 


VERSCHIEDENES 


Programm A: 

8.05 Musikalische Leckerbis-j 9.05 Schabbaimorgenkonzen liechen Schauspielen:.— 21.45 
sen — Chopin: Sonate Nr. 2: | Werke der Bach-Familie; 9.05 Sporiergebnisse: 22.05 Orienta- 
Beethovem Quartett Nr. 12: 9.05j Welt der Wissenschaft: 9.30 Mn- »alische Weisen: 23.05 und 0O.H5 
and 10.05 Tonbandaufnahmenjsikaliscbes Rätsel: 10.05 Wo- -Radiothek”. Chansons und 
J des Jerusalemer Sympbonie-Or-' chenchronik: 11.05 Der Vor- Rhythmus, 
chesters — STEREO — Delius- hang geht auf — ..Gigi" von Co- 

Beecbam, Haydn, Weü, Albeniz,: lette: 12.05 ..Das interessiert; MiUtärsender: 

etc.; 11.00 Volkslüml. Hebr.: j mich'* — Kinder mit Schläfen-; Nachrichten: jede Stunde, 
i 11.15 Programm für Schulen; —j locken (Wiederholung) 13.05' 605 - 7 05 «“»6 8 -° 5 Schabbat- 

11-50 Lied und Chanson: 12.05' Scbabbatmittaflskonzert — Mah-morgenprogramm; 830 Schab- 
„Mein Konzen" (Awi Chanani)!len „Lieder eines wandernden hatausflng mit Un Dwir; 9.05 
Wiederholung: 13.05 Mittags-Gesellen" mit Dietrich Fischer-1 und 50 05 Sandwich; 11.05 Der 
konzeri: —Handel: Orgelkonzert Dieskau: Khatchatourian; Kla-; d nne Mann: 12.05 „Was wäre 
|Nr. 2; Tchaikowsky: Svtnpbonie vierkonzert; 14.10 Für Mutter u. < geschehen, wenn die Deutschen 
jNr. 3: 14.10 Für Mutier und (Kind: 15.05 Kammermusik — ian der Marne &***& hanen" 
(Kind: 15.05 Schabbateingangs-!Tchaikowsky: Sexten für Strei-j«mit Schlomo Aronson); 13.05 


TEL-AVIV: Lady Ice 
ZAFON: Two Men m Town 


ren innerhalb 24 Stunden. Bei 
längerer Werkstattreparatur lei¬ 
hen wir Ersatzapparat. Rufen .Sie 
J unseren demschsprechendrn Te- 
levisionsfa chmann: „AvgaT — 

Electronics Ltd-, Tel-Aviv. ihn! 

Gwinol 53, TeL 03-261060. j KINO LILLY: 7.15 und 930 


Programm: 

Hebräisch: 


16.05 Eine Minutejcher; Strawinski: Acht Miniatu- 
16.06 Der Nahe'ren: 16.05 Kanioraie Musik und 


RAMAT - GAN : 


men4g 



SEGAL — KO NS 

ntike Möbel. Kühlschränke, 
Televisionaapparate und 
Haushaltsaitfidstmgen 
Tel 874267 
abends lei. SID856. 


• Osrot-Eflegohmen — Kell-j • Zahnprothesen. Expressrepa-f 

nerinnen — ^vermittelt „Rina”. raturen . % Stunde, binig. Tel-' 
Td-Aviv, Merkas Maale Mela-I Aviv. KKL Bvd. 32. Bus 61.62. 1 
ebastr. 21. TeL 284849. 1. 4, 5 und 10. TeL 24613P 

Empfängs immer. 

• Zahnprothesen Express-Repa 
raturen in ^ Stunde. Zahnlabo- 
” ratorium E. Zuckennann. Tel-, 

• Seltener Gelegcnhehstansch j Aviv, King George Str. 5, Te-i 
Wm—I srael geboten: Bekanntes! Jefon 282429. 
Radio-Elektrogeschäft auf erst-1 


i Gebete: 17.05 Musik ohne Un¬ 
terbrechung fPau! Landau): — 
18.05 Künstler von gestern — 


Osten (Efraim Aba); — 17.05 
Wunschkonzert klassischer Mu¬ 
sik — Beethoven: Violinkonzert 
Opns 61 (Yasha Heifetz); 18.05. mit Ignaz Josef Paderewski; — 
Vorschau auf das musikalische 18.40 Jiddische Lieden 19.05 
Programm der Woche; 1830'Wochenende mit Dichtern and 
Wöchentliches Literaturpro-! Lesern; 20.05 Rezital — Richard 
g ramm ; 19.05 Wocbenkommen-i Lesser (Klarinette) und Rami 
jtarfGideon Lev-Ari): 20.05 „Ni- • Bar-Niw (Klavier i spielen Wer- 


EXISTENZEN 


HAIFA 


Massigem Posten, 33 qm, mit 
Selbstnnport eines Radiorekor¬ 
ders aus Japan — gegen — 
Geschäft (Branche sekundär) Lo¬ 
kal, Wohnung oder Grundbesitz 
in Israel. Bin kurz, bis 23. Sep¬ 
tember in IsraeL Intertsseuten- 
angebote, vorher schrifdidi. an 


TV-Schnellservice, Reparatu¬ 
ren von Televisionsapparaten, 
Radios, Tonbandgeräten and 
Stereo-Anlagen. — Heizlia Bet. 
Nordan 13. Tel. 932233. 

• Males, Trissol, Kacheln. As- 
pfaallieren von Dächern mit Jute 
und Fiberglas, billige Preise, 


(7. Woche) Serpico; 

VDn ' ec Jf k f! Sch “' 

21.05 Freitagabendkonzert —| mann. Strawinski, Moszkowsb: 

STEREO — Brahms: Variatio-i 20.50 Rezitation aus der Bibel; 
nen über ein Thema von Haydn; {21.05 HamawdiT und JWelawe 
Wilhelm Friedemann Bach: Dop-| Malka": 22.05 Wocfaenchronik 
pelkonzert für zwei Cembali und 1 — zweite Folge; 23.05 Slichot- 
Orchesicn Brahms: Symphonie I Gebete laut Tradition *der jeme- 
Nr. 4; 23.05 Radioerzählung: —jnitischen Juden aus der Jerusa- . 

2335 ..Finale": 00.05 Ein kur-Hemer Svnagoee ..Tiferet ZwT. schichte lusug machen?" OO.GS 
zes Gedicht. : Nachnchtenjournale. 


ORIGINAL KURZ 1974 
Raumsparende 
Liege- und Wohnhaften 
KLEINBERGER, Haifa. 

Jedneistr. 6 (im Hof) 
TeL 640462 f9—13 Uhr) 
D2TO naw 


Persönliche Fragen — Joalcjw 
Agmon mit Dan Kejdar. 14 05 
tmd 15.05 Zwei Stunden mit Sc¬ 
haria Charifai; 16.05 „Militar- 
post 1005’’ (Benno Znr); 17.05 
Die Woche — Zahalchromk: — 

18.05 Erzählungen nach dem 
Kriege — mit Joram Knaan 
(Wiederholung); 19.05 Sonder-,' 
grüsse — mit Alex Anski; 20.05 
Wunschprogramm; 21.05 Tradi¬ 
tion. Tradition: 21.35 Lieder aus 
Filmen und „Musicals": 22 0 
Programm mit Dubi Lenz und 
Raft Kadiscbson; 23.05 Lasset 
uns plaudern — mit Natan Du- 
newitz; 2333 Mitternachtsge- 
spräcb — Prof. Ben-Ami Scharf¬ 
stein: 3olI man sich über die Ge- 


Knrt Nossbaum. Moschav Mazor j aQch ge®» R at enz ahl ong. Re- 


73-160. 


>u Wir Kaufen aufffce und ge- 
_ luchte MöbeL Haushaltsge 
nstäode, Nachlässe. 874245 - 

_ ernte 880248. . - _ 

^ Philipp-Hakane, kauft Möbel, _ ... .. 
uiquitäten, Frigidanei Näcl> y" ^siavlere — 
M. 864938, abends «76852.1 oratjefat^ Orgeln. 

Za Ihrer ■ Beqnemlkhkeit 
:ufe Liquidationen t — Zahle 
chste Preisei Abraham-Avner, 

I. 53352! 


mont General. - Tel-Aviv, 
nastr *»0. Tel. 224351. 


Ma-i 


KLAVIERE 


nen tmd gt- 
_ Grosse Aos- 

I wähl-' .gute Bedingungen. 

Mehrik. Tel Aviv, Dizengoff 125. 
TeL 220303. 


GOTTESDIENST 


SdaMut-Ebpap 6^6 Uhr.- •' 
Schabhaf-Ansgnng: 7 36 Uhr. 
Parscha: NIZAWCVL 


PENSIONÄR 
DtufaiehlKim geboren 
sndrf Arbeit in Haifa 
als Verfxauensperson 
4—5 Stunden täglich. 
Gutes Zeugnis vorhanden 
TeL 04-730681. nach 7 Uhr abds. 


Programm B: i Programm B: ln der Nacht zwischen den 

6.10 Morgengj'mnastik; 6301 7.10 und 735 Gesänge: 8.10 u. j Nachrichtensendungen — leichte 

Musikalische Uhn 639 Eine Mi-{9.05 Schabbatmorgenraelodien: [ Musik. Lieder. Chansons. 

8.55 Esaria Alon über die Land-1 

schaft unseres Landes: — 10.05 1 Fernsehprogramm: 


nute Hebräisch; 725 und 735 
Gesänee: 7.55 Grünes Licht: — \ 


Klavieve, KJenjmann, -das 
Beer & Mam» kaufen antike [ f5hreade Fachgeschäft und anto- 
J gebrauchte MöbeL auch | ris5CT ^ r toporteur für zollfreie 
Jr _ ^ chlässe. TeL 825682. . 

Gnä^se Frau: Sie haben !»• 

___ j Lu- nrot in Ihrer Wohnung ein 


L Ichnd Scfifwat Zwo. Neue 

Synagoge, Ben Jehndasfz. S6u 

■ Fre faE abend 635; Schabbat 
Empfänger,. TeLAviv,Zainenhof. o ^ • __ 


-tr- 




ITT - 


d, an dem Sie sieb satt gese- 
) haben und es tänschen oder 
kaufen wollen (es umaa -wiht 
” ' ade ein gebrauchter ' Rem- 
ndt sein). Wenden Sie sieb 
trauensvoll an LM. Bleidicr v 
-Gallery, Tel - Aviy, Ben Je- 
la 6, TeL 298575. Komme in 
os im ganzen Land. Seit 
_ t‘3 in Israel, •Bilder, Bromes, 

'■” r Ciquitäten. Judaica, Klem- 
bd. Kauf — Tausch — Var- 
ifi Hanshaltsa aflös an gen. - 
iStzungen. Postkarte genüg» 
fheben — aosscbneiden! . 

_ t .-. „Todet Schelcha" -- An- 


- Gesucht: Akkordeon, 80 Bäs¬ 
se oder gebra u chl es Klavier. Te- 
1 lefön 663395. 

f • Zwei gebrauchte Klaviere, 
* mit Garantie: IL 2300.- and 
IL 3300.- AbBeah, Scbmarjahu 
Levin 3. TeL 644393. 

• Schallplatte u -Markt. Verbil¬ 
ligte Preise: Abüeah. Haaeviim 
6. Tel. 665395. 

Neu! Kosmetik-Make- Up-Be- 


8.10 Morgenprogramm: 10.05 j Leichte klassische Musik: 11.05 
Für die Hansfrau: 12.05 Im Ar-[ Erster Applaus: 12.05 -Humor ' 


J8.00 Nachrichten in hebr.; 


beftsrhythmus; 1230 Unsere Lie¬ 
den 13.05 Chansons and Melo¬ 
dien; 14.10 und 15.05 „Bis vier’’: 
16.05 Eine Minute Hebräisch; 
16.06 Scbabbateiagangsprogram; 
17.05 Tagesbericht aus Teheran; 


und Satire: 13.05 Von Bühnen 1 18.04 bis 20.00 Programm und 


Nachrichten in arabischer Spra¬ 
che: 20.00 Liebergang vom 
Schabbat zum Alltag; Dem Neu¬ 
jahrsfest entgegen: 2030 Ma- 


Str. 36, TeL 282989; Jernsalem.l inor ^ n 630 ™ d 8J0 j %**** 

Korescb Str. 2, Td. 223796. :?* RonE ° Bamn und Scblmoo _ 

• DeotsdKS Klavier JFerich". ^ emri,: Mincha 6-00. | handlangen mit Gerovital-Präpa- 

n m , 1 Jahr, wertvoll und erst- 111 der k,cinen A[V ! raten. Besondere Resultate. Sa- 

Massig. TeL 28379T : spreche: Oberrabbiner Jedidya 


und Filmen; 13.40 Erinnerungen 
an Erez Israel; 1435 und 15.05 
Melodie und Gesang; 16.05 „Of¬ 
fene Tür" mit Mischa Reizm bl 

anderen: 17.05 Tagesbericht von [bat 21.00 Ironside: JCopfwä- 
18.05-Uefeier ÄycJioloric und an- ‘ den Asien-Weüspielen Teheran ’ sehe"; 21.50 Sportschau, 
dere Themen: 21.05 Riwka Mi-, 
chaeli und Ester Ofarim tWie- 
derholong); 22.05 „Ich mach’ 
mir eine Melodie” — hebräische 
Lieden 23.05 und 00.05 „Bier 
und gute Laune" (Jaakowl 
Agmon interviewt im Theater-’ 

5 klubl. 


APOTHEKEN- UND AEBZTEDIENST 


Jhzcbak FränkeL 
2. Ichnd Schiwut 2Soo, Bert- 
Ham ore, Nathan Straasstr. S. 
Freitag abend 635; Scbabbat 
, • • .*'• morgen 8.00. Vortrag: Herr Mo- 

bebone Lamauuci-M ohnong, gc|je Ara<)fU 


WOHNUNGSMARKT 


gegen Monatsmiete: Ramat Gan, 
Hadarstr. 20 (Rama) Freitag, 
Samstag, 14.00—18.00 Uhr. 

• Einzimmerwohnung mit allen 
Bequem] ich keilen. monatliche: 
Miete, Zentrum Herzlia Bet. zu 


630. 

Adat Jesdrannc Gnessinstr. 


Ion Lucia, Haifa. Israelia. TeL 
233457. 

• Möbliertes Zimmer, alle Be¬ 
quemlichkeiten in Karmel-Cot¬ 
tage zu vermieten. Haifa. TeL 


Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten: 
19.05 und 20.05 Melodien und 
Gesang. 


TEL-AVTV 

Freitag abd. 19.00 23.00 Uhn 
King George 72, Tel. 223721: 
Scblouo Hamelech 78. Telefon 
246461; Jehuda Halev>- 67, Tel. 
612474. 

Scbabbat 830—19.00 Uhr: 
Schenkin 27, Tel. 284791; — 
Kikar Hamedina. He Beijar 48 
Tel. 258046: Jeruschalaiim 

BIvd.. Jaffo. Tel. 821607. 


721686: Dr. Alkalai (Kinder), 
Rama: Gan. Haroe 132, TeL 
745354. Von Freitag 19.00 • Oir 
bis Schabbat 7.00 Uhr liüh: 
MDA, Hagilgal 4L fei. 78IIII. 

Scbabbat: Von 830 Uhr bis 
19.00 Uhr: Dr. Recbler (allg.J, 
Ramat Chen. Schalem 18/2, TeL 
.63896: Dr. Komlosch (Kinder), 
Giwaiajim. Weizraann 33, TeL 


81792. . . 

• Kaufe alte und antike MöbeL 
Frigidaire und verschiedene an¬ 
dere Gegenstände. Telefon 


Freitag abend 635 Uhr. Schab- 0^53 7176 . Komme ms Haus, 
bat morgen 7.30 Uhr; Mincha | Benjamin Israel. 

6.00 Uhr. . - 


721621. Ab Mozae Schabhat 
Mozae Scbabbat 19.00 23.001 19.00 Uhr bis Sonntag morgen 
King George 25. Tel. 282650:, 7.00 Uhr: MDA, Ramat Gan, 

Hagilgal 42, Tel. 781111. 

Von Freitag abend 22.00 Uhr 
bis Schabbat morgen 7.00 Uhr, 
Moz. Schabbat von 20.00 Ubr 
bis Sonntae früh 7.00 Uhr; 


Dizengoff 217, Tel. 223488: — 
Jehuda Halevy 67. Tel. 612474. 

Ramat Gan and Umgebung: 
Freitag abend: .Ramat Gan. Ja- 
botinsky 99. TeL 794434: — 


- , „„ „„ .„. r Wiener Minjan: Nathan He 

vermieten. Td. 0 J --84624. chacharostr. 10. Freitag abem 
• Ramat Chen. Schone 1% 2m-| 6 40 ^ Schab, morgen 8.00 


Weiz- Petach Tikwa: Tel. 912333: Bat 


£. Jlofbache ’ ■ 


NSR.' 

-L‘. *- • 


I merwohnung zu verkaufen. 
Schab bat oder ab 4 Ubr. Tele¬ 
fon 76448! 

. . 

ana Towa. 

Vetkanfe Tisch decken aller 
. bügelfrei, Kristall, etc. preis- 
t. Preis, Tel Aviv, Rupinstr. 
parterre, TeL 220207. — 
ana Towa. 

Gesucht: Akkordeon 48, 40 
r 32 Bässe. TeL 03-762562. 


EHE 


il.MMr *>■ 

s~ m - 

föb*. **&* ü' : ' 




. • . zu allerletzt 

rnim f n m jnrfi zu Shrnipf 
wenn mau TEPPICHE... 
kaufen, verkanfenodcr 
richten will ” 

S T A’M P F 
ess Sfr. 1, TeL 295531; T-A 


ARZT, 35/170, in Deutsdi- 
land praktizierend, sucht 
Bekanntschaft mit hübscher, 
entsprechender Dame bis 28 
Jahre. Akademikern! bevor¬ 
zugt. Strengste Diskretion 
zngesichert. 

Bitte, nur Bildzuschriften an 
Chadscbot Israel, POB 28026, 
' Tel-Aviv,-für Nr. 12/3. 



BRIEFMARKEN 


• Ehepartner Kr jeden! TGun¬ 
sten, Akademiker. ^Fortuna" 
rddsobn 20, Tel. Aviv, Telefon 
291004. 

(B Witwe, Deutsch! aedrentne rin. 
intelligent, jugendlich, eingeord- 


srael-Marfceu.' Kaiite gesiqrn-j net, sucht passenden Ehemann 
2 nnd ungestempelte, Mua . j bis 66. Haifa, POB 9603. 

• Herr, 60, in guten finanziel¬ 
len Verhältnissen, mochte zier¬ 
liche Dame zwecks Ehe kencen- 
iJe men. POB 4496 Haifa Nr. 
53657. 

• bgeniexB«, 58/180, Witwer, 
vorzüglich tingeordnet, möchte 
heiraten,. TeL 235348, 


rare und vollständig© Samn- 
pn. ^Menora", Ben Jehuda 
26 (Hof). POB 4496, Tel- 


Piivalsamm ler verkauft Eb- 
1 — Uebeisee. sestemprft — 
Stempelt Rodele,. FÖB 2443; 
/ iat Gan. _ .. 


Uhr. Scbior Rabb. Dr. Zwi 
Schechter. Mincha 635 Ubr. 

j£edem*-Synagoge, Progres- 
riv© Gemeinde. Carlebachstr. 20. 
Ecke- Tbn Gabirolstr„ Freilag 
1830 Uhr: Schabbat morgen 
930 Uhr. • 

„Keintet Ramat Aviv”, Uni- 
veratat Tel-Avrv. Ber Perez 
Naftali: Freitag 19.00 Uhr. . 

Hat echte Ramat Gam Freitag 
abend 6.40 Uhr: Scbabbat moi 
gen 7.45 Uhr; Lehrvortrag: Hei 
Barkol. Mincha 630 Gemara 
Schiuri Herr Werzmarm. 

^amlnjun Hechüdasch” — 
Schechunat Elieser, Kfar Saba. 
Freitag abend 630 Uhr, Schab¬ 
bat morgen 730 Uhr. Mincha 
6.40 Uhr. 

. Agucbrt Bet Haknesset, Kfar 
Schmarjahu, Freitag abend 
1830 Uhr; Schabbat morgen 
8.00 Uhr. Bar-Mizwa: Ofer Har- 
md und Benjamin Kwusdiwite. 
Ansprache Raw Sehmnel Awt- 
dor Hacobeu. 


Alilitäreender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

'6.05 und 7.05 Morgenklänge: 

8.05, 12.05 und 00.05 Nachrich¬ 
ten] ournale; 9.05 u. 10.05 Gros¬ 
se mit einem Lied; 9.55 Das wer¬ 
de ich nie vergessen— Arie Aw- 
neri: 10.55 Programm mit Uri 
Sela; 11.05. 1230. 13.05 und 

7335 -Warm n. schmackhaft-. )Schabbltf: Giwata | im . 

M 35 „Was gibts Neues?" fAi^ i maJln , 7 Te| ?2245g : Jain . Te , 863333: Lod: leL 

aharaPeleg); 13.30 Der ,udi-, Kne Brak: .Freitag abend: ,a-i962133: Herzita: MDA. leie- 
.che Standpunla (mit Channa Se- 99 Rainat Gan; „|fon 981333. 

merk 13.55 Mmeilnngen für Sol- s^bbat Jabotinskv 111. Par-! Cholon: Von Freitag 19.0U Uhr 
r>- j_ ^ Katz. : his Schabbat früh 6.00 Uhi und 

Petach Tikwa: Freitas abend: l Moz - Schabbat von 19.00 Uhr 
Rothschild 89. Tel. 911406: -! bis Sonntag früh 6.00 Ubr 

. . J Schabbaü Chibatb Zion 13, re-: Tel > . ... . 

schnitt: 17.05 Ungeklärte Mord- , efon 9] 23157 . Von Freitag 12 Uhr mittags* 

«De: 18.05 Die Woche - Za-. Heralia onrf Umgebuiis: Frei-1 bls Sonntag 7 Uhr früh: 
halchronik: 19.05 Der kurze^ ^ abead Schabtac Sokolow Arad; MDA Tel. 057-97222; 


NOTIZEN 


Schabbat-Emgang: 633 Uhr. jdaien: 14.05 Parade der hebrä- 
Schabbat-Ausgang; 726 Ubr. I {sehen Chansons des Jahres 
APÖTHEKENDIENST: (ebenso 15.05 und 16.051: 16.55 

Freilag und Schabbat bis 2If Voriesun S a,,s dein Wochenab- 
Uhr: Massada I. TeL 662289. 

Nach 21 Uhn MDA, Telefon 
512233, Kirjat EL'eser. 


KJNO MORTA: What a Priest. 


JERUSALEM 


Freitag — von Didi Memrsi: — 
20.05 Mosche Natan interviewt 
\da Machnes; 21.05 Mir einer 
'nterhalrungstruppe — „Hazli- 


87. Ramat Hascharon. 

Bat Jam: Freitag abend: Bai 
four 90; Scbabbat: Hanewiim 3. 
Cholon: Freitag abend: Soko- 


: ot"; 22.05 Liora Nir inteniewi. 1ow 68 . Schabbafc Trumpeldor 4 
. ichalom Chanen: 23.05 Eine, („eeenüber Schenkar 19). 

• Ehepuat, .Vlitie Xi.-suclii blk- ;I^ e Tee M ? ra Sd l?!!® t ” “1 R2mia — Lo* Preilag abend 
paar als Bridgepartner. l Scfaknno Nizan; „3.05 Mitier-I n|ld HerzI 03 . Lod. 

Tonmierspieler. TeL 02-262880. 

Talpiot-Jerusalem. 


WORIN GEHT HAN? 

WOHIN Sie auch immer 
gebest, verlangen Sie überall 

1£KA RAFFKE. & fa 
der Beti». 


Sehabbat-Emgang: 6.12 Ubr. 

Schabbat-Atsgaag: 734 Uhr. 


Bet Haknesset EmeC we’Emu- 
na, Narkisstr. 1 — Freitag abds. 
6.4S Ubr. Scbabbat morgen 
8.15 Uhr- Schrifterklärung Rabb. 
Jehosdme Amm. 


Apothebendkmt: Freitag 18— 
21 Uhr. KKL 33, TeL 39893. 
Zalacb-A-Din, TeL 282196. — 
Scbabbat: 9—13, 16—19 Uhr: 
Kirjat JowcL Merkas Mschari, 
TeL 41508L Mozae Sdmbbal: 
Bet Hakerem 19. TeL 521089. 
Schaar Schcfaem, TeL 283401. 


naditsgespräch — Abaron Amir: 
„Recht and Identität"; 

In der Nacht zwischen den 
den Nachrichtensendungen — 
leichte Musik. Lieder. Chansons. 

Fernsehprogramm: 

15.00 Das Wtmderpferd — 
„Die Hexe"; 15-25 Scbabbat- 
eingangsprogramm; 18.00 Nach¬ 
richten in hebr.: 18.04 bis 20.05 
Film und Nachrichten in arabi¬ 
scher Sprache; 20B5 Schabbat- 
lied; 20J0 jXe Wodie"; 21.10 
Theater der Sendebehörde —I 
,J3ie Braut und der Schmetter- 
lingsfSnger*' von Nissün Aloni 
nach Zeichnungen von Jossel 
B erget mit G3& Aloapr und 
Jossi BanaL 


AiCbdod: Tel. 22222; Kiriat 
Ono: MDA, Tel. 781111/2; Na- 
tania: Tel. 23335/4: Zfat: leL 
101: Rechowot: Tel. 951333; 
Riscbon Lezion: MDA. Tel. 
924333. 

Knpat C ho tim Merfcasit I’el- 
Aviv-Jaffo: MDA. Mazestr. 13, 
TeL 101. von 8.00 Uhr abds. 
bis 7 Uhr morgens, Dr. Watts, 

tr „ . .. „ , , Allenbystr. 50, TeL 53888 (nur 

Hanessim; Scbabbat HerzI 34.1^^. Dr Mare Ha . 

ÄRZTENACHTDIENST | chaschmonaim 4. TeL 248228. 

TEL-AVIV l Ramat Gan. Giwatajim und 


Beer Scfaewa: Freitag abend: 
Merkas GOad Cbadasch. Derecfa 


Dr. Har Even. Epsteinstr. 6. 
Tel. 44328. 

Mageu David Adom: Aerzte- 
Nacbtdienst T-A, Tel. 614335 
oder 101 v«r 8 Uhr abends his 
7 Uhr morgens. 

Guscb Dam Magen David 
Adom, Tel. 781111. 


Boe Brak: MDA, Hagilgal str. 
42, Tel. 78.1 Ml von 8 Uhr abds. 
bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 
(Kinder). Weizmannstr. 33, Gi¬ 
watajim, TeL 721621; Herzlia 
Neve Amal. Ramat Hascharou. 
Mitteilung im Soif Cbedera. 
MDA, TeL 2533, von 8 Uhr 


Knpat Cfao&m «Maceald n i abends bis 7 Uhr morgens. 
Tel-Aviv: Ab Freitag 1.00 bisj Knpat Chotim ^AasaP 1 , Id- 


Sonntag 7.00 Uhr früh MDA. 

Tel, 301. 

Gnsch Dau Freitag von 14 bis 
19 Uhr; Dr. Zemacb (allg.), 
I Rama t Gan. Krmilzi 8, Telefon 


Aviv, TeL 101, Gnsd) Dan, Tel 
782111: B&z Jam. TeL 863333; 
Cholon. Td. 843133: Haifa, 
allgemeiner u. Kinderarzt, TeL 
254530. 
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ISRAEL NACHRICHTEN ’?S*W ) mtPUl 


Freitag 13. 9. 1974 
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ECHTE REALITAETEN BEACHTEN! 

Ttnmer wieder spricht man in nur dies, nichts anderes. Dum 
unserer Mitte gfni über die so i die Beziehungen zwischen sau» 



HUNGERSTREIK FU 
CHARLIE BITTON 

Vier Mitglieder der Schwur-. eine Mebenmonalige Ge 
neu Panther haben sich dem, strafe an treten müssen. 
Hungerstreik von Schalom Co-,war der Tatiichkeft gfij 
1 heu angcschfossen. Bgfcwmtiicb j lizistai dagckhgt gerne* 
j hatte Cohen vorgestern an der'Prozess soJite dieser T: 

■ Klagemaner einen Hmigwstreik j neuert und {^gcn Bi non 

■ 3 1 ,^ Protest dagegen pmklsmiicrt.. .Verschneidens von An 
dass der Staatspräsident den j in der Schcchünai Musre 

i Panther Charlie Bitton, der ei-1 führt werden. 

•ne Gefängnisstrafe antrelen; >CbarJ j e ß:u DD kämpf 
IsolL nicht amnestierte. Charlie 1 ^ sich ffo 

j Bitton hall sich irgendwo tm; ^ ute _ fQ r Leidensgenoss 
. Lande versteckt. .-Wir streiken ur:r3n ^j erl di,* Demonstr 
ian der Hagemaner, an dereel- ^ däJ . Schwarar 


aa * 


1 ben Stelle, wo sonst für die 


ther. Er wird von der 


Ohne Worte... 


Nwvvwwvvwwwwmwvwiwwwwvi 


WWHWVWWW W W N WWHWWW 


; Zlonsh&ftünge in der LdSSR ^p, Verbrecher grstempe 
1 gestreikt wird. Hier wie in meinle Schalom C 

i Sowjetunion droht man Politi-, 

I Iwm mit Gefängnisstrafen’’ sag-, Der Sefardenführer EBl 
I te Schalom Cohen. ; iaschar. der gestern mi 

| .Staatspräsidenten zusamt 

Charlie Bincm häne sich vor- ersuchte Cohen, den 


bedauernswerte, so starke Isolie- 
mng des Staates Israel. Dies ge¬ 
schieht im Rahmen der ton vie¬ 
len. zu vielen nach dem Jom 


veränen Staaten basieren nun 


Grosse Hasebisch-Mengen entdeckt 

POLIZEI UNTERBAND HASCHISCH-SCHMUGGEL AUS DEM LIBANON 


I gestern der Polizei stellen und 1 zubrechen. 

! . Ruecklaeufige Tendenz an der Bo 


Die grösste Haschisch-Menge,(die Spur zu kommen. Die Un- 

die jemals der Polizei Israels injtersuchungen waren erfolgreich.!den unter dem Verdacht. u.l : - - 

Die Polizei entdeckte aestern 1 Schmuggelbandc geleitet zu ha-1 Wertpapiere gmgen um 
_ ,._r. . zwei Prozent zuruck. Der Sprc , *- 


die Hände fiel, wurde gestern 
entdeckt. Damit ist die Polizei 
auch einer Haschisch-Schmuggef- 
bande auf die Spur gekommen. 


einmal im Grande so gnt wfc! die *“ Rmred,ß i ft wabrsebein- 
ansschiiesslicb auf Interessen. I ,ich a,B dem Libajl °n geschmus- 
rnidf nicht etwa, wie man bei nns, 1 ®'** * ,at * 

Kippur-Krieg besonnenen Suche! gerne hie und da wenigstens Der Wert der beschlagnahm- 
nach negativen Punkten in tut-!glauben mochte, auf Empfin- ten Ware u ’ rd m ' 1 eineinhalb;In dieser Verpackung befanden 
serem Dasein, dieser Sache, dieidungen der Freundschaft. Es Millionen II. beziffert. !steh 1281 Stangen Haschisch im 

sich geradezu in einen National-(an der Zeit, rfn« w ir uns an 1 ^ c ' 1 geraumer Zeit war das!Gewicht von 3?6 Kilogramm. 


1 RDckläufiee Tendenz wurde, mit IL 4JÜ gehandelt. 
I »«Mm vnn der Tel-Aviver Bör j Auf dem Aktienmar^" 
Ein Vater und sein Sohn w«£j^ Indexgebundene (keine grösseren Kun 


um 8JO Uhr früh einen ge-, ben. in Haft genommen, 
schlossenen Ford-Wagen, der auf 
der Hanptstnisse von Cholon 
parkte. Der Chauffeur wurde 
von der Polizei zur Kontrolle! Arnos 


Dm Haschisch «arte aas, des Sla.fetiachca Ztntnl j 



beobachtet. 

zwei Prozent zurück. Der Spre i 4AHLL N'C SMHT ELL Y 

GESTIEGEN 

^ 1 » nu 3w ,,,w, wuniB «i» -««•. Hass die Ak-i Oer Zahl. mp. mit Ich.mir 

Libanon nach Israe geschnnig-• .1, . . — j__ .„mnwnM VVtvl 

, _ i limkurse im Monat Aucusl um in oer vergangenen «ou 

-1^' . . 

aufgefordert. Fünf Koffer und] Aufdeckung Jes Rmivchgifis «ei j rückgcgancen <md. te 
ein Sack wurden dabei entdeckt.! mit weiteren Verhaftunsrn /ir Kursverluste halten »rum »tue 

rechnen. Die Polizei hat streng- ■ Aktien. Lim 4.4 Prozent gin._ci - . j,,--». 

? G ^“»« - Ua^-jdjc inde^haadeacc P^hoa^JL «O*« 


belief sich »ui hei Mil? 
and IJrt Millionen ff. Dii 
unssmiiiel waren durzh 19 


spwt verwandelt hat Alles wird 1 diese Tatsache gewöhnen und sie 
negativ beurteilt: unser politi- vollständig hi unser nationales 


scher Weg. unsere Möglichkeiten 
Für die Zukunft, unser Image 
auF der Welt. Natürlich Ist es 
richtig, wenn wir feststellen, dass 
die israelische Aufklärungsarbeit 
überall mehr als zu wünschen 
übrig fasst, dass sie armselig und 
ohne Einfälle ist Dennoch dür¬ 
fen wir die Frage stellen, ob wir 
wirklich so isoliert sind, ob wir 
uns wirklich in einem so schwer¬ 
wiegenden. so kritischen Zustand 
befinden, wie wir uns das selbst 
immer wieder zeichnen. 

• Die Wirklichkeit bestätigt die¬ 
se Annahme durchaus nicht. Ge¬ 
rade in den letzten Tagen waren 
wir Zeugen der Stärkung der 
Beziehungen zu drei Staaten, ei¬ 
ner Stärkung, die durchaus ernst 
genommen werden darf. Die An¬ 
wesenheit des britischen Vize- 
Premiezs im Lande und seine 
Gespräche mit den israelischen 
Führern haben ob ne jeden Zwei¬ 
fel mehr als deutlich bewiesen, 
dass das ungeheure Misstrauen 
Großbrit ann ien gegenüber, das 
bei vielen Israelis latent vorhan¬ 
den ist, nicht unbedingt die Be¬ 
rechtigung hat die sie ihm ge¬ 
hen wollen. Hier mag noch vie¬ 
les verbessert werden können, 
hier gibt es noch grosse Aufga¬ 
ben für die Zukunft, um die 
Beziehungen zwischen den bei¬ 
den Staaten auf eine noch ge¬ 
sündere Grundlage zu stellen — 
aber das Mass dessen, was wir 
dabei im allgemeinen zugrunde 
legen, entspricht nicht der Pro¬ 
portion. die es verdient Genau 
dasselbe, mit gewissen Ein¬ 
schränkungen und Abänderungen 
natürlich, lässt rieb von unse¬ 
ren Beziehungen zn Rumänien 
sagen. Angesichts des Besuches 
des rumänischen Aussenministers 
hi Israel stellt Ja die Gestaltung 
eben dieser Beziehungen eben¬ 
falls im Vordergründe. Und bist 
bnt not least gOt das für die Ver¬ 
einigten Staaten — im Scbein- 
werferiieht sowie stets, diesmal 
aber noch mehr, durch den Be¬ 
such des Ministerpräsidenten Ra¬ 
hm in Wariimgton. 

In all diesen, wie aber noch 
in and eren Fallen Ist uns deut¬ 
lich vor Angen geführt worden, 
dass die Existenz des Staates Is¬ 
rael —, sogar eines starken Isra¬ 
el — nicht nur in unserem eige¬ 
nen Interesse liegt. Das Israel 
von heute ist ein recht entschei¬ 
dender Faktor in der globalen 
Politik, sowohl für die Welt¬ 
mächte als auch für die kleine¬ 
ren Staaten. Es versteht sich 
wohl von selbst, dass diese Tat¬ 
sache zu sehr positiven Konse¬ 
quenzen für uns fuhrt — und 


Lexikon übernehmen, statt Trau¬ 
men anzuhängen und Gefühlen 
nachzutrauern. Auf der Baris der 
echten Renlltnten in unserer 
Welt, die wir mit offenen Au¬ 
gen sehen müssen, dürfen wir 


I Rauschgift-Dezernat der Polizei 1 
damit beschäftigt, der Bande aoff 

riwwi iw wiwwiwwww»»»» [ 

Fuenffe Goldmedaille 
an Israel 

fA.Ye.l — Israel gewarnt ge- 


chung angeordnet. 


aus dem Lande 


1 piere zurück. 

I In der vergangenen Woche hat-j in Devisen gedeckt, 
ten die indexgebundenen Papie- 
| re ebenfalls Kursrückgänge bis 
zu fünf Prozent zu verzeichnen. 


Der Nalad-Dollar wurde gesiem' nen IL io ‘Münzen. 


im Umlauf befanden ric 
Milliarden und 2H Million 
in Banknoten u. IL 106 ? 


wohl feststeQen, dass es keiner-1 s 1 " 11 cine Goldmedaille in Te- 
lei Begr ündung für einen über- heran, als Ester Roth-Schacfm- 
triebenen Pessimismus güjt, denj“™ 0 " «H® M® Meter-Hürden 
man in unserer Mitte, allen mog- * ■“ der Bestzeit von 13,31 Se- 
licfren Sparten des nationalen kimden lief. Ester stellte damit 
und des persönlichen Daseins zu-i einen neuen Asienrekord auf. 


gewandt, noch immer in zo ho¬ 
hem Masse antrifft. Wenn un¬ 
ser Weg in die Zukunft für uns 
Idar ist, so Word er in dieser 
Klarheit auch letzten Endes von 


Allerdings hatte sie ihren israeli¬ 
schen Landesrekord nicht ver¬ 
bessert. Sie hatte die vorheri¬ 
ge Bestzeit vor vier Jahren in 
Bangkok aufgestellt. Zweite and 


allen anderen akzeptiert werden! 1 dritte im 100 Meter-Hürdenlaof 
M. BEEL| WDrden Japanerinnen. 

Zwei Stunden später siegte 
Ester erneut, diesmal im 200 
Meter Hürdenlauf mit 23.79 Se¬ 
kunden. Israel wurde eine weite¬ 
re Goldmedaille zu gesprochen. 


EISENBAHNVERKEHR 
AM 16JX. 

Die Eisenbahn setzt alle ver¬ 


fügbaren Waggons ein. Am Vor-! als sich eine chinesische Sport¬ 
abend des Feiertags, am 16. .lerin nicht zu dem Tennis Paar- 


September. wird die letzte Ei¬ 
senbahn von Jerusalem nach Tel 
Aviv um 14.14, von Jerusalem 
nach Haifa um 12JL2, von Tel 
Aviv nach Jerusalem am 14.00 
Uhr. von Tel Aviv nach Haifa 
am 163)0 Uhr abfahren. Die 
letzten Züge fahren von Tel 
Aviv nach Beer Scbewa und 
□ach Diraona um 12.52, von 
Tel Aviv nach Naharia um 
12210, von Haifa nach Tel Aviv 
um 15.50 und von Haifa nach 
Naharia um 23.49 Uhr ab. Die 
Oeffentlichkeit wird ersucht, 
nicht die letzten Bahnen zu be¬ 
nutzen. damit Plätze für Sol¬ 
daten freibleiben. 


Spiel gegen Pessachow-Werthei- 
mer steDen wollte. Damit hat 
Israel bereits fünf Goldmedaillen 
gewonnen. 

Ghana Scheäfi und Rachel 
ChaJew qualifizierten sich für 
das Finale im 800 Meter-Lauf. 
Nordkorea trat nicht gegen un¬ 
sere Fussballer an. 

* * * 

DIPLOMATEN BEIM 
ST AATSPRAESm ENTEN 
Die in Israel akkreditierten 
Diplomaten werden beute um 
11.00 Uhr heim Staatspräsiden¬ 
ten vorsprechen und ihm die 
Neujahrs wünsche ihrer Regie¬ 
rungen übermitteln. 


Guardian: General Schasli — der 
gefaehrlichsfe Gegner von Sadaf 


Das britische Blatt „Guar¬ 
dian" berichtet aus gut unter¬ 
richteten Quellen, dar ägypti¬ 
sche Botschafter General Scbas- 
li, der im Oktober-Krieg Gene- 
ralstabscfief war und du ägyp¬ 
tischen Streitkräfte komman¬ 
dierte, bis er seines Amtes ent¬ 
hoben wurde, sei zu einem der 
gefährlichsten Widersacher des 
Präsidenten Sadat geworden. Er 
hatte letzthin scharfe Kritik an 
der Politik des ägyptischen Prä¬ 
sidenten geübt und nahm vor 
einer Woche an einer Versamm¬ 
lung arabischer Studenten in 
London teü. Dort wandte er 
MuuoouaoB M y i n l uuuuma a a M wu mim 


Der syrische Präsident Hafez 
el Assad hat seinen Rnmänien- 
beäuch abgeschlossen und traf 
in Sofia zu offizieUem Besuch 
ein. 


sich insbesondere gegen die An¬ 
weisungen, die Sadat den Sol¬ 
daten im Sinai während des 
Oktober-Krieges erteilt hatte. 

Schasli war vor einigen Ta¬ 
gen unvermutet nach Kairo ab- 
be rufen worden. Der Bericht¬ 
erstatter des liberalen „Guar¬ 
dian™ ist überzeugt, dass Prä¬ 
sident Sadat den General in un¬ 
mittelbarer Nähe und unter sei¬ 
ner Kontrolle haben möchte. 
Deshalb dürfte Schasli, der über 
begeisterte Anhänger unter den 
ägyptischen Studenten m Lon¬ 
don verfügt, an seinen Amtssitz 
nicht mehr zurückkehren. Der 
Kommfentttor glaubt, Sadat wer¬ 
de Schasli dem Porte fe uille 
des Kriegsministerinms betrau¬ 
en, welches sich derzeit in den 
Händen von Achmad Ismail be¬ 
findet. 


Die Inbetriebnahme der neu¬ 
en Egged-Zentralstation in Akko 
wirkt sich für die Bewohner des 
Galil vor dem Beginn der Fei¬ 
ertage günstig aus. 700 Auto¬ 
busse werden täglich die Station 
in Anspruch nehmen und au 17 
Abfahrtfahrsteigen an legen. 

Oestüch von Akko, beim 
Dorf Makar, wird die erste ara¬ 
bische Entwicklungsstadt auf ei¬ 
nem 2000 Dunara grossen Ge¬ 
biet errichtet. Demnächst wer¬ 
den die ersten 150 Wohneinhei¬ 
ten gebaut. Dort sollen die ara¬ 
bischen Bewohner von Akko 
angesiedelt werden, die in den 
Armem&rteln der Stadt leben. 

In den Steinbröchen von Je- 
chiam bat eine Gesellschaft zur 
Produktion von Beton ihre Ar¬ 
beit aufgenommen. Der Beton 
wird, bereits zur Verwendung 
vorbereitet, an die Siedlungen 
des Nord-Golan, des Oberen Ga¬ 
lil und an Siedlungen im Gebiet 
von Tiberias geliefert werden. 
In Tiberias selbst wird auch ei¬ 
ne Fabrik zur Montage land¬ 
wirtschaftlicher Maschinen ge¬ 
gründet Dies gab Handels- und 
Industrieminister Bariev nach 
einem Besuch in Tiberias be¬ 
kannt 

Im gesamten Ga&l sind Vor¬ 
bereitungen für die Aufnahme 
des Touristenstroms an den Fei¬ 
ertagen getroffen worden. In 
Zfat wandte sich die Polizei an 
die Gabbaim der Synagogen mit' 
der Bitte, den Soldaten, die be¬ 
waffnet die Bethänser betreten. 
Plätze zur Verrichtung ihrer Ge¬ 
bete bereit zu halten. Die Gab¬ 
baim wurden auch aufmerksam 
gemacht, dass sie besondere 
Ausschau nach verdächtigen Ge¬ 
genständen in den Synagogen 
halten müssen. 

Die Eltern der Schüler von 
drei religiösen Schulen in Zfat 
drohen mit einem Schülerstreik. 
Sie behaupten, dass die Schulen 
nicht von bewaffneten Wächtern 
bewacht werden. Der amtierende 
Bürgermeister von Zfat sandte 
eine dringende Depesche an den 
Generaldirektor des Erziehungs- 
ministeriums. in der er nm dies¬ 
bezügliche Anweisungen ersuch¬ 
te. 

Der Hotelierverband von Z&tt 
gab bekannt, zahlreiche Zimmer 
in den Hotels und Pensionen 
sind noch nicht besetzt. Es sei 
nicht wahr, dass die Hotels die 
Bezahlung von sechs Tagen von 
jeder Person fordern, die nur 
die beiden Feiertage in Zfat 
verbringen wBL 


Aus der Arava im Landes- 
süden wird gemeldet, in den 
Siedlungen sei nicht genügend 
Platz für alle Personen vorhan¬ 
den, die sich in der Gegend an- 
siedeln wollen. In Neot Hakikar 
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sig kleine Viemmroer - Häuser 
fertiggestellL Bisher wohnten 


die Bewohner von Neot Haki- 
kar in einem grossen Blockhaus. 

In Jerncham wird ein Gemein- 
deklnb eröffnet, der den Be¬ 
wohnern der Scbchnoa' Eli Co¬ 
hen. in der 500 Familien leben, 
sowie den Einwohnern eines 
neuen Viertels, in dem kinder¬ 
reiche Familien angesiedelt wer¬ 
den, zur Verfügung stehen wird. 

In OfeJdm sind 37 junge Ehe¬ 
paare in neue Wohnungen ein- 
gezogen. Sie hatten dieser Tage 
Wohnungen, die für Neneinwan- 
derer gebaut worden waren, be¬ 
setzt Jetzt stellt sich heraus, 
dass sie in den besetzten Woh¬ 
nungen verbleiben dürfen, nach¬ 
dem das Wohnbaum misten um 
irrtümlich falsche Eintragungen 
im Wohnbauregister gemacht 
hatte. In Nethvot wurde eine an¬ 
dere Lösung für Kinder, die kei¬ 
nen Kindergarten hatten, gefun¬ 
den. Die 23 dreijährigen Kinder 
werden ein ihnen zur Verfügung 
stehendes Zimmer, im Bnej Aki- 
wa benützen können. 

Das neue Gebäude der Znkej 
David Schute in Santa Kathari¬ 
na im Sinai wurde von der Na¬ 
turschutzgesellschaft übernom¬ 
men. 4000 Personen besuchten 
vergangenes Jahr diese Neid¬ 
sch ule”, wo Forschungsarbeiten 
durch ge fuhrt werden. 

Die Jahresversammlung des, 
Präsidiums von jjlad Jizchak j 
Ben ZwF wurde in Tel-Aviv 
mit einem Vortrag über die Ge¬ 
schichte der Stadt Jaffa* abge¬ 
schlossen. 

Die Stadtverwaltung Tel Aviv/ 
Jaffa ersucht die Bewohner, kei¬ 
ne Zweige oder Abfälle nach 
Gartenarbeiten auf die Stras¬ 
sen zu werfen, damit;der Ver¬ 
kehr während der Feiertage nicht 
behindert wird. Des weiteren 
wird gebeten, den Müll in Pla¬ 
stiksäcken zu bewahren. 

Der IndnstrieUenveriiand 
wandte sich an die Industriear¬ 
beiter mit der Aufforderung, 
dem Mi sch mar Haezrachi bei- 
zutreten. Im Jad Labanim Haus 
in Cholon wurden an 300 Mit¬ 
glieder der Bürger wehr Mit- 
gjiedsurkunden verteilt. 
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ISRAEL NACHRICHTEN W JYltm 


■ 


treu ti VERTRAUENSKRISE -AUSWIRKUNG 
TTo ' DER AFFAIRE CAPUCCI 


(CHIC MCD.-Iimor» 

i n T ~ 056 Veriiaftao *SriechiwÄ-f 

*" lj srB Kreise. Nicht zu Unrecht 

neuert uii«> ■■ — — ~ k 


? . ", Bildet der designierte Verteidiger 

1- . c ' in t« 55 Erzbischöfe, Adv. Sbehadeh, 

L"v,„ . , i|f A e«its oeffeofücfa erilaert, « 

{lirtm «erd,-. ^ bedecklfah, W aw, 

’ .flir «sch 
diente, für 


P. tion ^«ü° und Fernsehen eine K&m- 
nd-.-rp ^' a 8 Dö Segen eonea Klienten 

1 --sh 


iaiyiniMfi 
;and Streik 
iher. Er 


$SL 


worden sei, noch ehe 
"' D;*** Maan_ w Gericht gestellt 

■ ■ r (j.^ nrde. • 

i-j , tl „ Hieran -ist aMerdings zu b©- 
zwn Verbrecher ■:nfJ sr ^ eiL ' < * a * PS.keineswegs nur 
den" intfjiri. SrtjfoJ,'* israelische Presse ist, die dae- 
*' n FaB in seiner gntndsaetzlH 

. De: ^cn, schwerwiegenden Bfedeu- 

ch.ir K\r «.kn, ; og anf gegriffen häL Die Wehr 
'laaispr..»:c,n.i:ri j^.esse hat sich gierig auf die 
"ersucht 1 ? i ' ^ tusafion gcsuicrzt, räch, m- 

'TObreclurr.. fs nie im FaHo des Pariser 

irdinak Jean Daaielau, ; der 
nyy^r einigen Monaten im Hanse 
ws Callgirls vertdjjed. 

IZ an d6r l^p» Oc ff e n iffic h keit reagiert 
t das Verhalten hoher geistli- 
-:''ai?.sr WoerdentraegerT -wenn die- 
\ ' hiebt dien Aospruecheu ihr 
Standes ent sp richt. 


M. 


s sensitiv. 

f1%AH!.l Nt-sMITTHj-“ 1 F** 1 « As Brahischofs Gsr 
lt i.l.MtfGft**» der bezichtig wird, die 

..... bische Terrororgatrisation El 
... .. ah mit Waffen verso rg t und 
ihr Zahlmeister in Jerusalem 
. giert zu haben, sowie. hkS- 
.' t an der Vorbereztaag von 
entateii beteiligt gewesen zu 
'u ging es noch um mehr afc 
’" ilr die Frage des Imagp hoher 
' sdicher, wie dies bei Kanfr- 
' ’ Damdoa-der FaU war. 

' r .' fa diesem . Sttme schreibt 
itnrot Moritz von der Ar- 
- sgemcinschaft oeknmen£ 

• : är Kreise (Region Nord) ja 
I am 20. August: insofern 
t>t die ”Bitte um eme Fije. 
ltJ-A*uo Best skonferenz h Jerusalem ak- 

_ __ JL Westliche -Kirchen und 

\ _ isten werden die Infttativ© er- 

V, fen muessen — in ; ewerWri- 
die im. JCater^och. ,G w j nffljfc j 
• praktiziert wird -r* wsb^aber 
;F. n in den Dienst dar. «hn-. 
—• heu Christen • steilen, rach 
Werke und Einrichtungen 
nxr aktiven, aber dienenden 
-- lahme anhaiten. Wenn man 
Lande ist, findet man so 
einzelne Christen,- die beü 
[i t fuer den Flieden arbeiten, 
3: Ordeusgemriuschaften, 

31 ipeu, Aktion S urimezeächen 

:: die Wdtfriedewdiensta — 
in den Rand der Kraefte. 
^-4 aber etwas anderes, ach 
? rfuehe zu unterziehen, mit- 
Z der ftier das Ganze za des- 
'r za planen und sich offen 
Pretzen. Der’^FalP des En- 
J- >fs Capueci ist ein Signal.” 
j Frage Kt, irofntr dieser 
ein Signal äst? Foer eine 
■j-, ioenskrise oder fuec eine 
wrkxmg der ockumem- 
Zusammenarbeit? 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 


Vorwuerfen . identifizieren, die 
gegen ibr geistliches Oberhaupt 
erhoben wurden. 


Allerdings hat das Haupt der 
göecbisch-katho&chen Kirche 
m der Welt Patriarch Maximus 
V (der frühere Hajfacr Erzbi¬ 
schof Hakim), durch voreilige 
FrUaenmgm auf der Synode 
von Beirat und nach einem kur¬ 
zen Besuch im Vatikan, zu dieser 
Vertrauenskrise seinerseits bei. 



Kü»i 


fl :p d 
il it 


Erzbischof 

HHiARION CAPUCCI: 
^Ein Signal —- wofür? 

'getragen. Zuerst erklaerte der 
Pabrimdi,. dass alle Anschuldi¬ 
gungen gegen Erzbischof Ca- 
puoa erfunden seien, um innere 
Schwfcrigkeüen Israels zu ka- 
adrinen, dann aber betonte er, 
dass die Capucci zur Last geleg¬ 
ten Vergehen dntchans moegUch 
seien^-da er als arabischer Pa¬ 
triot gebandelt habe. Es ist st» 
eher nenjg weyse, wem ein Pa. 
triareh einander vridersprechen- 
de BÜaemngen in einem Fat 
lo abgbt, der noch vor der ge- 
ri ditlirhff pL thanssuriymg, steht. 


jWeit geoesserer Zarnecüraltnng 
befleissigto eich der böqc apo- 
sto&cfae Delegat in Jerusalem 
Msgr. Carew, der sich jeden 
Kommentars enthielt, und nur 
be a ns t ändete, dass -der Vatüum 


, rcM 


Befremdong - und 
ueber dii Affäre Ca- 
bestehe. - Dar christliche 


rifellos ist die erste Folge 
Vertrauesskrise. In diesem 
erklaeitea dieser Tage 
£ Cos SchcmeveM, Sefcretaer 
C i ^Ecmnwucal Theological 
7 r - ch Frateniity in Israel' 
£ : Studtengruppe - chrialklKr 
iß tgen m Jerusalem) - und 
<>{. Beroatd Resn&off. Di- 
des .^American Jewish 
....stritte«- m Jerusalem (eine 
^amsch-juedigche Organi- 
die in Israel interkonfes- 
Projekte finanziert), 
den oekmnentschesi Kxcä- 

tlN* VtrtPrae,s 

S - 

„ _ ... 

vr . t inedscbe Wortfuehrer 

***•'■* . Kreä» warnen nun mit 

■sofort zu Veralk 
igen^zn neigen und 
tarnte ' griedh^ch-kalholi. 
ia '^ud 'zn dkkri- 
In dem. Tatsachen- 
ratsacheu ueber Israel*, 
geben vod der .Znfonoa- 
äung des Arasenmitt^ 
, Jerusalem 1974, wird 
t, dass die griodrisch-ka- 
t Kirche <ße groeaste «r 
' dreössig. christlichen De- 
txnen ckrstrik und iri- 
.«• ^ des Sfaafegrbirtia» Is- 
c 1 ^ -.000 Okeobig e zaebö. 



fUCHÜlt 

i JTÜ1JJ 


^-jaaman weitere Oänein- m Jerusalem nur Christen effl- 
;JÖH* 9 f c|tarV ‘i'ci ^ den. Westafrtgebiefcii. geladen worden sem, Äe gan* 
i 'f«frA r * r: --i\i .fln ako n rnn oedidi eä-|a» »n gWcaMs eho Oemoinde und 

tei Sf^ isi ; ros» Gnw aÜ äb 
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nicht rechtzeitig und direkt in¬ 
formiert worden sei. ■(Selbstver- 
stacßdüch kam keine Pohzei die 
Vertrcfamg eines fremden Staa¬ 
tes vor der; Verhaftung ' 
Verdaech lägen informieren, da 
damit die pobzeSiche' Aktion 
sümlos -und mcffefctiv wuerdc. 
Hinzu kommt,' dass zwischen 
dem Vatikan, y dem Kirchenstaat, 
und dem Staat Israel keine di¬ 
plomatischen Beriehnngen befites- 
Ihsd, da iRom dies immer abge- 
lehnt hat) 

Die durch den Fall Capucci 
entstandene Vertraueoskrise er¬ 
streckt sich aber nicht nur auf 
das Vechaeltnis gegenueber der 
griechisch—ta^lischen Ge¬ 

meinschaft; sondern beeintraech- 
tägt die diristlicb-juedischen Be- 
zidbuogeoi in Israel insgesamt. 
Dazu tragen aber leider christ¬ 
liche Kreise selbst bei. Das wur¬ 
de dieser Tage evident anläss¬ 
lich . der Konsekration der er¬ 
sten arabisch&n anglikanischen 
Bischoefe 'in Jerusalem. Der 
ehemalige anglikanische Bi¬ 
scher von London, Robert Stop- 
ford, der als zeitweiliger Amis- 
verweser des bisherigen angK- 
kanücheu Erzbischöfe in Jerusa¬ 
lem, Dr. Appleton, fungiert, 
weihte zwei arabische Geistliche, 
Canon Haddad and Rev. Aql. zu 

Bischoefcn der AngHkaolschen 
Kirche in Jerusalem, Jordanien, 
Libanon und Syrien. 

Diese Einsetzung arabischer 
Bischoefe der Anglikanischen 
Kirche stellt ein Novum dar, 
das andere Kirchen in Israel 
wohl bald zur Nachahmung be¬ 
wegen wird ehkI muss. Die Ge¬ 
meinden, die vorwiegend aus 
Arabern bestehen, wuenschen 
eine. Befreiung von kolonialisti- 
seben Rudimenten und fordern 
autochthone Biscboefe. Offiziell 


eben dos Landes. In diesem 'Säi- 
ne gab Rev. Murray Rogers, ein 
aus Indien eingewanderter an¬ 
glikanischer Geistlicher, eine 
Eröaerung im Radio ab. Dü 
Erklaerong entsprach nicht ganz 
den Tatsachen, denn unter den 
JShiengaesten der Zeremonie 
befand sich auch der Hoheprie¬ 
ster der Samaritaner aus Nablus, 
der keineswegs als Haupt einer 
christlichen Kirche' anznspre- 
chen ist— 

Geradezu provozierend aber 
war die Erklacrung von Bischof 
Stopford, der zugab, dass kein 
Regierangsvertreter Israels eu. 
geladen worden sei, aber auch 
kein Regkrnnggvertrwer „von 
der anderen Seite des Flusses n . 
(Gemeint ist der Jordan und ein 
Vertreter der jordanischen Re¬ 
gierung. Die Gleichsten ong vbn 
Vertretern der israelischen Re¬ 
gierung und Vertretern der jor¬ 
danischen Regierung im israeli¬ 
schen Jerusalem ist eine Brues- 
kiertmg Israels. Kann man rieh 
vorstellen, dass, eia Vertreter 
der israelischen Regierung zu 
einem kirchlteheo Akt in Am¬ 
man eingeladen wuerde, oder 
dass man dort betont, kernen 
Regternugsvertreter " erngeladen 
zu haben, wefl man auch keinen 
Vertreter Israels geladen habe. 
Die Frage stellen, heisst die Ab- 
sunütaet dpr Erklaemng erwei- 
aen.) 

' Der Sachverhalt ist aber noch 
viel befruebHcher. In Wirklich¬ 
keit waren Vertreter des Reü- 
gLousmmisteriuxns eingeladen 
und wurden wieder ausgeladen. 
Es ist daher wenig ueberzeu- 
gepd, wenn Bisdmf Stopford 
betonte, dass die Nichte in! a- 
dtmg israefischer Repraesentan- 
ten nichts mit dem Fafl Capucci 
zu tun habe und m keinem Zu¬ 
sammenhang mit der Stimmung 
ix christlichen Kreisen Jerusa¬ 
lems stehe. 

Gerade die anglikanische Kir¬ 
che lud za einer Bischofeweihe 
m Jerusalem stets die Vertreter 
ein. 

Ich erinnere mich, dass sogar 
vor der Staatsgruendnug nicht 
nur offizielle Vertreter der Jew- 
ish Agency wie Dr. Fritz Sknon 
au einer solchen Bischofeweihe 
tcBnahmen, .sondern auch der 


KaihedraJe erschien, aber ein 
Koeppcben aafbehielt, nicht an¬ 
ders wie.die katholischen Prae- 
laxen— 

Wie immer der Fall Capucci 
entschieden werden st^te, 
darf mehr zur Zerrioenmg des 
Vertranensverhael taisses zwi¬ 
schen Juden und Christen in Is¬ 
rael rmssbrancht werden. Des¬ 
halb bat mau hier- 1 die Nachricht 
aus Beirut ueber die geplante 
Versetzung des Erzbischöfe 
Raya aus Haifa ins Ausland mit 
Beszuerztmg vernommen. Die 
griechisch-katholische 'Kirche 
wuerde sich selbst damit keinen 
guten Dienst erweisen, denn 
Erzbischof Raya hat sich immer 
ab loyal gegemuher Israel er. 
wiesen, auch wenn er die de¬ 
mokratischen Rechte mm Pro¬ 
test gegen gewisse Massnahmen 
der Regierung, z.B. kn Falle der 
Grenzdoerfer Berit und Birem 
voll m Aupruch nahm. Erzbi¬ 
schof Raya ®5hoerte zu den we¬ 
nigen Christen, die sich sofort 
bei Ausbruch des Jom Kippur- 
Krieges mit dem angegri ff enen 
Israel identifizierten. Er war in 
diesem kleinen Chor der ■einzi¬ 
ge Kirchenfuexst. 

Wenn im Falle Capucci das 
offizielle Presseamt der Regie¬ 
rung Israels eine pro-israelische 
Erklaenxng katholischer Prie¬ 
ster und Moeoche veroeffent- 
licibte, welche sich gegen die 


Halttmg des Patriarchen Maxi¬ 
mus richtete, so musste sie sich 
beute eines Personenkreises be¬ 
dienen, der bei uns sonst weni¬ 
ger geschaetzt wird. Es handelte 
sich, mit einer Ausnahme, am 
getaufte Juden, die eine derar¬ 
tige Loyalitaetserklaenmg abga- 
ben.' Wenn dies auch einer ge¬ 
wissen Tragjkomik nicht ent. 
beirrt, so sollte man doch auch 
daraus positive Konsequenzen 
riehen und rieb dieser Maeoaer 
nicht nur erinnern, wenn man 
sie beooetigt, sondern auch, 
wenn sie ihre Rechte fordern. 
Unter den Unterzeichneten Prie¬ 
stern befand sich z.B. Pater 
Daniel Ruf eben, der so lange 
vergeblich um seine Etnbueige- 
rung im Rahmen des Rnecfc- 
kehrergesetzes gekaempft hat. 


Die neue Terrorwelle ist 
politisch gefaehrüch 


In den letzten Wochen ist 
kaum ein Tag vergangen, ohne 
dass die arabischen Terroristen 
versuchten, auf israelisches 
Gebiet zu infiltrieren. Es 


Von Dr. WILLI THEIN 


nuulungsgeraeie. Das wQJ vor 
— J allem eines besagen: jedes 

Jordanier!Nachlassen in unserer Wach¬ 


armehmen. dass die 

auf diese Art versuchen. Israel ‘samkeit muss ueber kurz oder 
unter Druck zu setzen in bezug j lang zu einem Erfolg der Ter- 
zeugt von der Wirksamkeit un-jauf die kommenden Genfer jroristen fuehren. und das ist 
sercr- Tenorahwebr. dass t Verhandlungen. Andererseits \ ganz gewiss das Irene, was wir 
diese Versuche bisher geschei-jhat es den Anschein, als tvuer-i unter den gegebenen Umslaen- 


teil sind. Diese beiden Tatsa¬ 
chen beduerfen einer naeheren 
Betrachtung. Es ist naemlicb an 
und fuer sich erstaunlich, dass 


die Terroristen gerade jetzt ih- j ihre kompromisslose Hairung 


den dre Jordanier im Hinblick!den gebrauchen koennen. 
auf die zu erwartende AufroL i Wir duerfea also nichts un> 
lung des Problems der Jegiri- ■ versucht lassen und weder Aus¬ 
men Rechte der Palaeslinehser" gaben noch Anstreumingen 


re Taetigkeit zu intensivieren 
versuchen. Es kann ihnen ja 
kaum verborgen geblieben sein. 

dass Israel seine Nordgrenze; den aneedeuteten Moeglicbkei-!mal erlebt, was geschieht, wenn 


den Terroristen gegenueber et¬ 
was zu erweichen versuchen. Es 
bleibt abzuwarten, ob diese bei¬ 


scheuen, um unsere Grenzen 
voellig abzusichern. Damit ist 
allerdings noch nicht alles ge¬ 
tan. Wir haben ja bereits era~ 


und MonaLeu greifbarere For¬ 
men aunehmen und zu irgend¬ 
welchen konkreten Resultaten 
fuehren werden. 

Man muss wohl auch anneh¬ 
men. dass die in letzter Zeit zu 
beobachtende Intensivierung der 


besser bewacht und gegen Ter¬ 
roristen schließt, als dies bis¬ 
her der Fall war. Als Reaktion 
darauf haben nun die Terrori- 
steoorgamsationen ihre Tätig¬ 
keit keineswegs eingestellt, oder 
— wie dies seinerseits der Fall 
war — ins Ausland verlegt. 

Vielmehr haben sie in letzter 
Zeit mehrmals versucht, ans 
jordanischem Gebiet in Israel 
einzudringen. Diese Versuche 
sind bemerkenswert. Seit zwei¬ 
einhalb Jahren na ein lieh — das 
heisst: seit dem „Schwarzen 
September” 1970 — haben die 
Terror Organisationen nicht ge¬ 
wagt, von jordanischem Gebiet 
aus irgendeine Aktivität zu Ihandeln. Die Terroristen mues. 
entwickeln. Dass sie juengstens Jsen also ihre Existenz allen Be¬ 


iten m den nsechsten Wochen!die Terroristen gezwungen wer¬ 


den. ihre Tätigkeit gegen isra¬ 
elisches Gebiet emznsteUen. Da¬ 
mals naemlich haben die Teno¬ 
risten ihre Anschlaege gegen is¬ 
raelische Objekte im Ansland 
aufgenommen. Inzwischen sind 
auch solche Angriffe bedeutend 
Terror taetigkeit ebenfalls mit j schwieriger geworden, denn lin¬ 
den zu erwartenden politischen (sere Gesandtschaften, sowie die 


Entwicklungen zu&ammen- 
haengt. Die Terroristen wissen 
sehr wohl, dass es nicht darauf 
ankommt, ob sie selbst bereit 
sind, an dar Genfer Konferenz 
teilzunehmen, sondern darauf, 
ob Israel bereit ist, mit ihnen — 
direkt oder indirekt — zu ver- 


benrits einige Male von Jorda¬ 
nien aus gegen Israel zu operie¬ 
ren versuchten, ist wohl ein Be¬ 
weis dafner, wie di© jordani¬ 
schen Behoerden zumindest in 
diesem Punkt ihre Haltung den 
Terror Organisationen gegen- 
ueber revidiert haben. 

Diese Revision hat wahr¬ 
scheinlich politische Grueode. 
Einerseits dnerfte Jordanien Is¬ 
rael damit änderten wollen, 
dass es vom guten "Wüllen der 
Jordanier abhaengt, ob ihre 
Grenz© mit Israel ruhig bleibt 
oder wieder 2 » ejpeni Opera¬ 
tionsgebiet fuer die Terrororga¬ 
nisationen wird. Man darf also 


Die Ghristlkh-jnedtscben Be- 


Repraesertant der Agudath Is¬ 
rael, Raw Giuecfcman Porusch, 
der zu diesem Anlass in der 


Ziehungen in Israel smd ein noch 
sehr zartes Pfiaeuzcben. Auch 
einfinssreäche Presseorgane des 
Auslands sollten dies bedenken, 
so etwa das deutsche Nachrich¬ 
tenmagazin „Der Spiegel”, das 


neber den Fall Capucci unter 
der Schlagzeile „Kreuziget ihn'’ 
berichtete, was nur antisemiti¬ 
sche Emotionen ansfoeseu kann. 

Im In- und Auslande befleis- 
srge man sich der uoetigen Zu- 
rueckhaittmg und ueber lasse 
den Fall zunaechst dem zustacn- 


teüigten vordemoosfrieren. Vor 
allein duerften ihre juengsten 
Versuche, Terrorakte auf isra¬ 
elischem Gebiet auszufuhien, als 
Munition gedacht seht fuer die 
amerikanischen Versuche, auf 
ferael den noetigen politischen 
Druck auszuuebeo. damit die 
erwaehmen „legitimen Rechte 
der Palaestiaenser” von uns in 
irgendeiner Form anerkannt wer¬ 
den. 

Wie weit dieses politische 
Kreuz und Quer von Erfolg ge- 
kroent sein wird, baengt letztens 
von Israel ab — genauer gesagt, 
von unserer Faehlgkeit, den 
Amerikanern rechtzeitig ein kla¬ 
res und unmissverstaeodJiches 
Nein zu sagen. Bisher jedenfalls 
hat uns hier die Tatsache ge¬ 
holfen .dass die erneuerte ara¬ 
bische Teirortaetigkeit erfolglos 
blieb. Diese Erfolglosigkeit 
kommt natuertich nicht von 
ungefaehr, sondern ist das Re¬ 
sultat von aensserster Wach¬ 
samkeit, intensiviertem Bau von 


digen Gericht, ohne interkonfes- j Stellungen und Drahthmdenüs- 
siondle Beziehungen im „Vor¬ 
schuss” zu belasten. 


&u<- 

BRIEFMARKENFREUNDE 


Nach den WM'74, den Welt- j ist: die \ Heftchen wurden 80 - 
meisterschaften jm FussbaQ, die gleich zusammen gekauft und ko- 
'sicb heuer in der BRD abg©- jäten bereits acht- bis zehnfachen 
spielt haben, gab die Post von' Nennwert, (2,6 und 14 p-J 


Albanien eine zweite Serie von 
■'acht Markenwerten mit Abbil¬ 
dungen von Fossbalkpietern 
wahrend der Endspiele heraus. 
Die Krönung des Satzes bildet 
ein Sonde [block zu 2.0 5 Lek 
mit Abbildung des Siegeipokals 
und ringsum die Namensliate 
'der 16 Länder, deren Mannschaf¬ 
ten ins Vierth}-, Halb- und End¬ 
finale gelangten. 

Haustiere sind das BÜdmotiv 
'der sechs Sondermarken von 
Bulgarien, den Wertstufen nach 
1. 2, 3. 5, 13 und 20 Stotinki: 
'Schaf, Ziege, Schwein, Kuh, Büf¬ 
fel und Pferd. An den 50. Todes- i 
tag von Wladimir Hjitsch Lenin 
erinnern zwei Gedenkmarken zu 
'2 und *18 St. Nennwert, mH Sze¬ 
nen aus dem Leben des grossen 
rassischen Revolutionärs. 

; Steudbrieffcästen aus der Zeit 
der Königin Viktoria, aas der 


HoDand, unser Favorit für 
die WM’74, ist nur anf den 
zweiten Platz eingelaufen und 
friert dies mit einer schönen 
querförmatigen Marke zu 25 c 
mit einem FussbaU mitten im 
Spielfeld. — Angeblich, ist eine 
Gesamtauflage von Marken mit 
dem voreilig angebrachten Auf¬ 
druck „Holland Weltmeister 
1974” der Vernichtung anheim , 
gefallen. Zorn 75jährigen Beste¬ 
hen d. Königlich Holländischen 
Lawn-Tennis-Bundes erschien ei¬ 
ne 40 c Sondermarke „Hand- 
mit Tennisbair. 

' Österreich gibt weiterhin schö¬ 
ne Sondermarken heraus. Das 
Letzte war die 4 dS-Marke zu 
den XITL Europameisterschaften 
im Schwimmen. .Wasserspringen 
und Wasserbau mit Abbildung 


drei Gedenkmarken: 75 Oe re 
Portal des Hauptpostamtes und 
ebenfalls 75 Oere Schallerb alle 
des Hauptpostamtes in Stock- J 
hohn, sowie 1 Krone „Auf der 
nördlichsten Landbriefträgeirou- 
te der Welt". Die Westküste von 
Schweden sehen wir auf 5 lan¬ 
gen, querformatigen Sondermar¬ 
ken zu je 65 Oere Nennwert, die 
iu Zusammeudrucken zu zwei¬ 
mal 5 Marken in Markenheft¬ 
chen . ausgegeben wurden. Die 
Marken zeigen charakteristische 
Bilder aus dem Leben der West¬ 
küste, Regatta, Fischfang, 
Leuchtturm, Hafen u. Festungen 
Das Bach der Bacher, die Bi¬ 
bel. wird auf fünf Sondermar¬ 
ken 'des Vatikanstaates illu¬ 
striert: 15 L „Es werde LicbtP. 
25 L .Arche Noah”. 50 L „Ver¬ 
kündigung", 90 L .Weihnachten" 
und 180 L .Gott stillt seines 
Volkes Hunger”. Auch die bei¬ 
den grossformatigen Sonder¬ 
marken zur Hundertjahrfeier der 
UPU haben biblische Motive 
mit Mosoikbildern: 50 L .Arche 
No ab und Friedenstaube vor 
dem Regenbogen", sowie 90 L 
J.amm trinkt aus einem Berg¬ 
bach". Nicht das erstemal gibl 


sen, sowie der Anwendung mo¬ 
dernster . elektronischer War. 
nungs- und Nachrichtentreber- 

«■ uw——m 


Vertretungen israelischer Gesell¬ 
schaften. werden beute in den 
meisten Staaten bedeutend bes¬ 
ser gesebuetzt, als dies vor eini¬ 
gen Jahren der Fall war. Das 
gleiche güt auch für die Pas¬ 
sagierflugzeuge der meisten in¬ 
ternationalen Fluggesellschaften. 
Hier allerdings waere eine neu¬ 
erliche Ueberpruefung am Platz. 
Es ist durchaus moegUch. dass 
die Wachsamkeit gegen Terror- 
angriffe im Ausland in letzter 
Zeit nachgelassen bat, und wir 
duerfen uns auch hier keinerlei 
Ueberraschungen aussetzeu. 

Die naechsten Wochen und 
Monate werden auch auf dem 
Gebiet der Terrorbekaempfung 
von entscheidender Bedeutung 
sein und die politischen Folgen 
unserer Erfolge oder — Gott 
behuete! — Misserfolge koennen 
fuer Israels politische Zukunft 
von entscheidender Bedeutung 
werden. Man darf dabei aller¬ 
dings nicht uebersehen, dass die 
Taetigkeit nichtiarabiscber 
Selbstmordkommandos — aeheu 
lieh dem japanischen Massaker 
in Lod — wohl nie voellig aus¬ 
geschlossen werden koennen, es 
sei denn, dass die Zusammen¬ 
arbeit unserer verschiedenen 
Nachrichtendienste mit jenen 
befreundeter Staaten, sowie 

auch die Koordination unserer 
Polizei mit der Zentrale der In¬ 
terpol, so weit ausgebant wer¬ 
den, dass wir vor solchen Selbst¬ 
mordaktionen rechtzeitig ge¬ 

warnt werden. 


■rann 


0EK0L0GIE IST TRUMPF : 


hjess cs, da«« zur Bischofsweibe 
in der St George’s Kathedrale 


Zeh. Georg VL und Elisabeth IL [ Auto-, Motor- und Radfahrer¬ 
seben wir auf den Sondermar¬ 
ken zur Hundertjahrfeier des 
Weltpostverein«, die Gtbrflteu 
Wausgat). Während die Marken 
gezähnt und in Bogen gedruckt 
ausgegeben werden, gibt es die¬ 
selben auch in Markenhe£tch«n 
durchstochen und reim ©zsten- 
Trm Je jn Europa als selbstide- 
fcende Marken auf FoUeimnter- 
lage. Eg soll sich um einen 
Versuch handeln, der für die 


eines KuiKtspringers- Vorher ^ ^ katholischen Pap- 
gnb es 2 Schilling „75 Jahre Marken ^ Motiven filr 

den Judaica-Sammler heraus...I 
Y. H. Solar 


bund in Österreich'’, 2 öS .Aus¬ 
stellung Renaissance in Öster¬ 
reich". 4 öS ^Kongress der IRU", 
2 öS „125 Jahre österreichische 
Gendarmerie”, 2 öS „250. Ge¬ 
burtstag des Malern Franz An¬ 
ton Manlbertsch und einen Er- 
zur laufenden 


Freimarkenreihe mit Ansicht der 

Stadt Mnran in der Steiermark 
zu 2^0 S c hilHug Nenn wert 
Schweden feiert daa Centena- 


dip Jfeesptef der wdesoa Kir. Spejgdatwa günstig vtdavfga jäua de» WebpoBtrorema nfr 
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Durch verstärkten Einsatz von Altpapier in der F&pierfabrikatlon 
konnte einerseits die Umwelt verheuert und andererseits der Holz- 
verbrauch (lies; Import), verringert werden. Eine Tonne Altpapier 

ersetzt 13 Banrnstdmote \ y . 
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Tn diesen Tagen der Asiati¬ 
schen Spiele wandten sich un¬ 
sere Augen oft nach Teheran 
und leiser Neid bsscbtich uns. 
wenn wir honen, welch mge- 
heure Rcicütümer das Land 
des ’'Pfaaienthrones’* aus der 
Erde (lies: aus denn Erdöl) 
schöpft. Wir waren dort wahr¬ 
haftig die armen asiatischen 
Verwandten — trotz Goldme¬ 
daille und Sporterfol gen. Wie 
man erfährt, hat dieses einsr 
so un terentwi ekelte Land ei¬ 
nen iolossaien DoDarsegen aus 
der Erdölkrise geerntet Vor 
dem Ausbruch der Erdölkrise, 
so meldete vor einiger Zeit die 
NZZ. hatte Persien für 1974 
einen Etat von vier Milliarden 
Dollar geplant: jetzt werden 
sich die Einnahmen auf sieb¬ 
zehn Milliarden Dollar für 1974 
belaufen...! 


Der Schah hält nicht viel 
von diversen “-ismen". doch 
im Lande grassiert ein “Schah- 
Um ns” nnd man hofft auf ei¬ 
ne “ helie und prosperierende 
Zukunft*’. Das ist freilich keine 
Kunst wenn soviel Geld io 
den Kassen klingelt "Am En¬ 
de dies» Jahrhunderts wird 
Iran au den Grossmächten die¬ 
ser Welt zählen ". heisst es in 
Teheran und Isfhhan. Das Lund, 
das immer noch rund .40 Pro¬ 
zent der aktiven Bevölkerung 
in der Landwirtschaft beschäf¬ 
tigt. gehört jetzt zum • * Klub 
der Reichen* 4 . und daher 
schreibt man über dieses Volk, 
dass es vor dem “ wirtschaftli¬ 
chen Durchbruch zu neuen 
Ufern"' steht. "Die Tatsache, 
Erdöl zu besitzen, wandelt sich 
bereits zum nationalen Ver¬ 
dienst* 4 . hören wir. 


Da also die Welt offenbar 
in die “Epoche der Rohstoff¬ 
länder" getreten ist. bahnt sich 
in rohstoffarmeren Ländern die 
grosse Pleite an. Europa sitzt 
tntt heraiushängender Zunge 
da und hechelt gierig nach 
dom “schwarten Gold”, wäh¬ 
rend man sich in den Basaren 
den Ban und Bauch streicht. I 
nnd vergnügt die Daumen j 
dreht 

Dabei ist der Iran noch eines I 
der sympathischen Länder, die 
z-B. Israelis hereinlassen und 
uns nicht boykottieren. Andere, 
noch reichere Erdölländer sind 
nicht nur mit Überfluss geseg¬ 
net. sondern machen davon 
leider auch noch schlechten 
fanti-israeüisdien) Gebrauch. Es 
wäre höchste Zeit, dass im 
kommenden Neuen Jahr die 
Vorsehung auch uns mit ein 
■wenig schwarzem und nicht 
nur ein bisschen Asicnspiele- 
GoJd bedenkt. Sonst wird das 
älteste Kulturvolk der Erde zu 
Fass hinter dem primitivsten 
KamelrehervoTk in dieser grau¬ 
sam materiaiisc[sehen Wett ein¬ 
herhinken müssen_ 


ARBEITSLOSIGKEIT 


ES DEUTSCHLAND 


Tn unserem Rundfunk gibt 
es einige neue Errungenschaf¬ 
ten, so die "Spezialnachrich¬ 
ten “ nach gewissen allgemei¬ 
nen Nachrichtensendungen. In 
diesem Rahmen stellt man uns 
auch fcurzgefasst den Inhalt 
der Titelgescbicbten grosser in¬ 
ternationaler Nachrichtenma¬ 
gazine vor. Am vorigen Scha- 
bat erwähnte der Ansager In 
diesem Überblick neben 
“TIME* 4 . ■•NEWSWEEK*' 
nnd “SPIEGEL 1 * auch die 
“ZEIT“. Die Titelgeschichtc be¬ 
trifft — Arbeitslosigkeit in der 
Bundesrepubi.'k. 

• Sofort sah ich mir das "Zeit- 
magazm' 4 an und fand darauf 
das BHd eines verzweifelt drein¬ 
blickenden 60-jährigen Auto¬ 
arbeiters namens Willy Richter, 
er “leidet an der Schande, kei¬ 
ne Arbeit mehr zn haben”, 
-Arbeitslos: “Das ist das Ende”, 
lautet die Überschrift! 

Aus der Geschichte selbst er¬ 
fahren | wir, dass allein in Mün¬ 
chen 700 Architekten arbeitslos 
sind, dass die Zahl der Ar¬ 
beitslosen dort von - Janu3r 
bis Ende Juli um 10.000 adf 
15 >406 angestiegen zst. dass im 
Zimmer der Vennittiuagsstei- 
Je für Bauwesen and Maschi¬ 


nenbau manchmal Tränen flies- 
sen. Und nic h t nur Frauen ha¬ 
ben geweint! “Da kommen Leu¬ 
te. die neigen über SO Ableh- 
mjngsschreiben. Da muss man 
doch ins Sinnieren 'kommen. 
Kein Wunder, dass für man¬ 
chen Arbeitslosen die Klapps¬ 
mühle oder die Trinkerheilan¬ 
stalt das Ende ist“. 


'•WIEDER SO EIN 
ADOLF...” 

Unsereins kann solche Zeilen 
nicht ohne Gänsehaut lesen. 
Wir kennen das Lied, wir ken¬ 
nen die Musik ... Schlangen 
vor den Arbeitsämtern. “Stem¬ 
pelngehen". 900 Mark Un¬ 
terstützung für den ehemaligen 
Niederiassungsleiter einer Bau- ; 
fxrma in Hamburg, der einst 
2500 DM verdiente. “ dabei 
■kostet schon die Wohnung 
500 Mark Miete". Die - Leute | 
müssen nicht hungern: der | 
Bautcchnrker z.B. hat seinen 
VW verkauft und auf die 
So m mer re ise nach Bayern ver¬ 
zichtet; das ist noch nicht das 
Ärgste. Doch die Demoralisie¬ 
rung greift um sich, gerade bei 
einem fleissigen Volk wie den 


Deutschen. Was wird werden? 
“Die Arbeitsämter bereiten sich 
auf einen heissen Herbst vor;“ 
in der BDR sind, so befürch¬ 
tet man, laut “Zeifimagazin“, 
bald eine iVEWon Menschen 
arbeitslos! “ Hoffentlich ”, so 
sagt ein Betriebswirt, der sogar 
noch auf Arbeit hofft, “fcof- 
f«ntlich kömmt nicht wieder 
so ein Adolf und macht grosse 
Versprechungen, daun geht der 
ganze Mist wieder von vorne 
los“. 

Schön ist es nicht, so etwas 
zn lesen und au hören. Dabei 
ergibt sich groteskerweise die 
Tatache, dass ausgerechnet wir 
Israelis uns um die deutsche 
Wirtschaftslage Sorgen machen, 
und zwar keineswegs nur we¬ 
gen der Wiedergutmachonss- 
renten. Die Welt ist ein Milli¬ 
onendorf geworden; wenn es 
in Washington kriselt, dann 
zittert Tokio, und wenn in 
Bonn einer niest, muss man in 
Tel-Aviv KopfwehpnWer neh¬ 
men. Die höchste Ironie ist es, 
dass gerade wir um unsere ehe¬ 
maligen Todfeinde ehrlich ban¬ 
gen — im Interesse der gesam¬ 
ten zivilisierten Welt... 


< MANCHMAL HABEN ES 
| DIE ARMEN BE5SER 
Ein armes Land 1 wie Israel 
wird natürlich durch Weltkri¬ 
sen sofort in Mitleidenschaft 
gezogen. Leider müssen wir un¬ 
freiwillig alle “Moden” mitma¬ 
chen: Die Infla tion trabt auch 
bei uns. wenn sie schon nicht 
gallopiert, die Pleiten tm 
Barikgewerbe (bei Privat-Fi- 
nanzinstitnlen) hatten sofort 
auch bei uns eine Pleite im 
Gefolge, wenn auch keine di¬ 
rekten Zusammenhänge zu j 


verzeichnen, sind. Doch in man¬ 
chen Belangen haben wir es 
besser als andere. Vorläufig 
du rften wir nicht mit Arbeits¬ 
losigkeit zn redmen haben. 

Das ist nicht zuletzt auf die 
Notwendigkeit der Vollbe¬ 
schäftigung wegen unserer Si- 
cherheitsiage und Einwande¬ 
rung Eurücfczu führen. Wir hät¬ 
ten zwar viel lieber so friedli¬ 
che Grenzen wie heute die 
BDR; doch siehe da, die Not¬ 
wendigkeit der' Selbstvertei¬ 
digung dürfte uns vor Ma.- 
.seoentlassnngen in der Indu¬ 
strie beschützen. Wir müssen 
uns wegen der Einwanderung 
gewisse Beschränkungen auf¬ 
erlegen , aber dafür wird gebaut. 


• '■ t‘ ,V-. '?■'* 



JIMMY GING 
ZUM 

REGENBOGEN . 


ROMAN 


t© Droem ersehe Verlagsanstalt Tb- Knaur Nach!. 


„Die Wahl, vor die' er mich stellte... Er war ein 
einzigartiger Mensch... und niemals, niemals", sag¬ 
te Bianca, „werde ich einen anderen Menschen so 
bewundern, so verehren, so lieben können wie ihp, 
nein, niemals. Heinz ist mein Vorbild und meine 
Sehnsucht und mein ganzer Lebensinhalt geworden, 
mein ewiger Geliebter...” 


Zu dieser Zeit lauschte der Anwalt Dr. Rudolf 
Stein gerade der bewegten Klage einer gewissen Vic¬ 
toria Rayo. Seine achtimdzwanzigjährige, sehr attrak¬ 
tive und elegante Besucherin, Wienerin, erzählte dem 
Anwalt, an den sie sich, wie sie sagte, wegen seiner 
grossen Erfahrung in solchen Fällen gewandt hatte, 
diese Geschichte: Fünf Jahre lang war sie die Freun¬ 
din und Verlobte eines überaus vermögenden Fabri¬ 
kanten in Innsbruck gewesen. Während dieses Zeit¬ 
raums hatte sich der um viele Jahre ältere Mann 
zwei schweren Tumor-Operationen unterziehen müs¬ 
sen, was eine Heirat immer wieder verzögerte. Vir 
toria Rayo sollte jedoch, so hatte ihr Freund feierlich 
versprochen, im Falle seines Todes die Haupterbin 
sein, eine Schwester, mit der er in Freiadschaft lebte, 
nur ihren Pflichtteil erhalten. Eine Woche zuvor, 
am Abend ehe er sich in das Krankenhaus begab — 
eine neuerliche Operation war notwendig gewor¬ 
den —, hatte der reiche Mann angeblich der Schwe¬ 
ster, die ebenfalls in Innsbruck lebte, ein Testament 
in die Schreibmaschine diktiert nnd es dann mit fast 
gelähmter rechter Hand mühsam unterzeichnet. Das 
Testament war durchaus in dem versprochenen Sinn 
abgefasst gewesen, jedoch hatte der Kranke es un¬ 
begreiflicherweise verabsäumt, das nicht handge¬ 
schriebene Dokument von zwei Zeugen unterschrei¬ 
ben zu lassen. Solches erschien bei einem gewieften 
Geschäftsmann höchst ungewöhnlich, fand Victoria 
Rayo. 

Ihr Freund . et arb während der Operation. Unmit¬ 
telbar nach den» Begräbnis holte die Schwester heim¬ 
lich das Testament aus dem Haus und brachte es zum 
Bezirksgericht, wo es denn auch sofort für ungültig 
und die Schwester zur Universalerbin erklärt worden 
war. Gegen diese Entscheidung erhob Steins Besu¬ 
cherin Klage. Sie sprach den Verdacht aus, die 
Schwester selber habe das Testament verfasst und 
mit einer hingekrakelten Unterschrift versehen. So 
weit hatte Victoria Rayo ihren Fall erläutert, als 
plötzlich von draussen, aus dem Sekretatiot der Kanz¬ 
lei, das Geschrei mehrerer Lfädchen und das Toben 
einer Männerstimme durch die gepolsterte Bürotiif 
drangen. Dieses Büro war sehr gross, alte Möbel 
standen darin, die schweren Vorhänge der Fenster, 
die auf den Kohlmarkt bjuaasoogen^ waren gesetzlos- 


Isfahan, früher zeitweise (He Hauptstadt Persiens, — 
heute eher am Rande der wirtschaftlichen Wander-En fmcklnng^ 


sen, elektrisches Licht brannte und Hess die silber- 
graue, mannshohe Tür des Tresors, der hinter dem 
Schreibtisch des Dr. Stein in die Mauer eingelassen 
war, müd schimmern, das verchromte grosse Rad 
der Panzerplatte auflerachten. 

„Entschuldigen Sie, gnädiges Fräulein, leb muss 
sehen, was da los ist... Es dauert nur einen Mo¬ 
ment ..Stein eilte aus dem Büro and schloss die 
Doppeltür hinter sich. Im Sekretariat, in dem vier 
Mädchen arbeiteten, wütete ein riesiger Betrunkener. 
Er jagte hinter den kreischenden Sekretärinnen her, 
fegte Akten und Papiere von Tischen, hob und zer¬ 
trümmerte einen Stuhl nnd warf sich mit einem bei¬ 
seren Aufschrei auf Stein, als er dessen ansichtig 
wurde. 

„Du Schwein, du hast mir mein Geld gestohlen!" 
brüllte er. 

Stein, überrumpelt durch die plötzliche Attacke, 
stürzte. Drt Betrunkene, der nach Schnaps stank, als 
wären sehr Kleider mit Fusel getränkt, fiel über ihn 
und versuchte, Stein zn schlagen und zu würgen. 
Dabei fluchte und brüllte er unentwegt weiter. Sein 
übler Atem traf des Anwalts Gesicht Aus einer an¬ 
deren Tür kam der Kompagnon Weber. Die Mäd¬ 
chen schrien laut um Hilfe. Eines von ihnen ver¬ 
suchte, die Polizei zu Alarmieren. Mit einem Anlauf. 
stürzte der jüngere Weber sich auf den Betrunkenen, 
der Riesenkräfte entwickelte. Nun rollten - die drei 
Männer auf dem Boden umher. Der Telefonapparat, 
von dem ans das Mädchen die Funkstreife rufen 
wollte, krachte zn Boden and brach entzwei. Haus¬ 
bewohner kamen herbeigeeilt und versuchten, unge¬ 
schickt und einander behindernd, den Anwälten zu 
helfen. Das Chaos war vollkommen... 


Währenddessen hatte die elegante junge Dame, 
■die sich Victoria Fayo nannte, eine Kamera mit 
aufgestecktem Blitzlichtwürfel ans der Handtasche 
genommen. Ruhig und schnell begann sie das Büro 
und den Tresor zu'fotografieren, indessen von draus¬ 
sen Kampfeslärm, das Fluchen der Männer und das 
Kreischen der Mädchen zu ihr schollen. 

Als der erste Bfitzlichtwürfel nach vier Aufnah¬ 
men verbraucht war, steckte ihn die Dame in eine 
Kostümtasche, der sie einen neuen entnahm. Sie 
ging jetzt dicht an die Tresortür heran und fotogra¬ 
fierte sie von allen Seiten, insbesondere den kegel- 
srumpfförmigeo Einstellknopf über dem grossen 
Chromrad und den Kreis aus Zahlen und feinen 
Strichen, welcher jenen Konus umgab, sowie das 
Schild der Herstellerfirma, das sich, nahe dem Bo¬ 
den, in der unteren linkeo Ecke der Tresorwand be¬ 
fand und Angaben über Herstellungsjahr, Typenbe¬ 
zeichnung, Seriennummer und ähnliches einaestanzt 
trug. 

Draussen wurde es plötzlich ruhiger. 

Victoria Rayo erhob sich ohne Eile, nahm wieder 
Platz, steckte die Kamera ein, entzündete sich noch 
eine Zigarette, damit man den Geruch der abge¬ 
brannten Blitzlichter nicht wahrnehmen konnte, und 
kreuzte die schönen Beine. 


Im Sekretariat hatten sich Weber und Stein er¬ 
hoben. Der betrunkene Riese war ihnen plötzlich ent¬ 
wischt und, indem er sich einen Weg durch die Menge 
der Gaffer schlug, blitzschnell aus der Eingansstür 
der Kanzlei gestürzt. 

„Wie ist der Kerl herein gekommen?" fragte Stein, 
das Haar glättend und seine Krawatte hochbeziehend. 

„Einfach so. Wie er jetzt raus ist", sagte eines der 
verstörten Mädchen. „Tür aufgerissen und auf uns 
los! Der eine Apparat ist hin. Aber wir haben noch 
den zweiten. SöDen wir nicht doch die Polizei.. 

„Das hättet ihr früher tun müssen!” rief Dr. Stein 
wütend. „Jetzt erwischen sie den Burschen nie mehr. 
Wieso konnte er denn überhaupt in <Jen Vorräum?" 

,3s hat geklingelt Da habe ich auf den Knopf für 
den^ elektrischen Turöffner gedrückt — garrg auto- 
m a tisek , Das mache ich doch hundertmal am Tag”, 


sogar zuviel gebaut K ein e sfalls 
kommt es voraussichtlich, wie 
in der BDR, in absehbarer Zeit 
za grossen Krachen im Bauge¬ 
werbe. (In Westdeutschland 
rechnet 1974 mit 1000 
Konkursen in dieser Branche!! : 
Bei uns schimpfen die jung- j 
verheirateten Paare, weil man 
sie praktisch zum Erwerb von j 
Eigentumswohnungen zwingt,! 
dafür aber müssen sie nicht ■ 
(■wie in der BDRJ 500 DM. 
bewz. den Gegenwert Miete zah¬ 
len. Sie können nicht delogiert 
■werden und haben auch noch 
einen “ Immobilien besitz". 


Eine andere Sorge, die wir 
(noch.) nicht haben, bezieht 
sich auf die hemmungslose 
Werbung für Konsumgüter m 
"wohlhabenden Ländern". In 
Österreich gab es zJB. jetzt zu 
Beginn des Schuljahres grossen 
Krach wegen eines Werbeplaka¬ 
tes für Schultüten (mit Süssig- 
feeiten). “Wie die Mottenmteh 
gehört die Schultüte zum 
Grundrecht des Staatsbürgers 
■wurde da auf Plakatwänden 
verkündet. Daneben findet sich, 
Sfnstriert durch einen un¬ 
schwer als Raben zu erkennen¬ 
den Vogel, der Merksatz: “Nor 
solche Eltern (Rabeneltern! Anm. 
d.V.) schenken keine Schultü¬ 
te". 

Der Elternverband an der Do¬ 
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sagte ein anderes Mädchen. Stein sah sie brLr^*^'^ 
an, dann nickt er. „So was kommt eben einmal * 
sagte er und ging in sein Büro zurück, wo er sici j 
Victoria Rayo entschuldigte und erklärte, was •;' ^ , 

gefallen sei 

„Das ist bisher noch nie passiert Kein Grünt 
Aufregung, gnädiges Fräulein. Schon wieder alk i * * /-.?* 
Ordnung”, sagte Stein. „Tja, Ihr Fall... Ich mö ( j ^ l 
keine falschen Hoffnungen erwecken. Gross sine 
Chancen nicht! Aber es gibt noch verschiedene f 
lichkeiten,. die doch Erfolg versprochen, wenn 

„Ja, wenn?” 

„Wenn ich mit dem Bezirksgericht in Innsb 
korrespondiert habe. Eventuell muss ich einen K 
gen einschalten. Doch ich warne Sie, gnädiges F 
lein: Solche Sachen dauern lange.” 

„Das weiss ich. Aber Klans hat mir doch sein ‘ 
renwort gegeben, dass ich...” Victoria Rayo bet 
zu schluchzen. 

„Beruhigen Sie sich, bitte! Es ist noch gar ni ' 

entschieden. Schlimmstenfalls kann man versuc _ r . . 

einen Vergleich mit dar Schwester zu schliessen. / 
das alles wird seine Zeit dauern, ich sage es r Lj ■!»* t j 
einmal... Wir wollen jetzt nur ein ganz kurzes I 
tokoll aufoehmen. Wo kann ich Sie in der nach 
Zeit erreichen?” _ ?*, 
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,Jch muss nach Innsbruck, meine Sachen aus * 01 * 
Villa holen. Ich will nach Wien zurück. In fi 
sechs Tagen bin in gewiss wieder hier..." 

„Vorher werde ich kaum etwas erreicht hat ' 

Das Wochenende steht bevor.” 

„Wann immer Sie mich brauchen, ich komme ' 
fort”, sagte die junge Dame. Sie hatte nicht die 
ringste Absicht, noch einmal diese Kanzlei aufzu 
chen. 

Heufp abend, um 23 Uhr 20, bin ich schon w 
der in Graz, dachte die Frau, die sich Victoria Ra 
nannte. Diese Kamera ist wunderbar, sie hat nc 
nie versagt. Mercier wird zufrieden sein. 

„Vor grauen Jahren lebt’ ein Mann im Osten, c ' 
einen Ring von unschätzbarem Wert aus lieber Ha. : *“ - 
besass...” Ernst Deutsch — zwei Monate spät 
am 22. März 1969, sollte er, achtundsiebagjahr, 
an Herzschwäche sterben — spielte seine berühms " ^ 
ste und bewegendste Rolle. Als „Nathan der Weis.” : - 
war er auf der Scheibe des Farbfemsehgerätes „ ." 
sehen, das .Valerie Stemfeld beim Preisausschreib'. " 
einer Zeitung, unmittelbar vor ihrem Tode, gewo ' • 

nen hatte. Der moderne Apparat stand auf einer £ • 

ten Truhe des Wohnzimmers. Zurückgelehnt in c 
nem breiten, ausladenden Sofa mit Rückenlehne ui 
Armstützen sassen Irene und Manuel nnd lanscfaft 
den Worten des grossen MenschendarsteUers. 
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„... der Stein war ein Opal, der hundert sebor 
Farben spielte, und hatte die geheime Kraft, vt 
Gott und Menschen angenehm zu machen, wer i 
dieser Zuversicht ihn trug...” 




Nachdem Manuel Bianca Barry von Fischamö 
nach Wien zurückgebracht hatte, war er mit Iren 
in die Gentzgasse gefahren. Gemeinsam hatten si 
ein Abendessen bereitet, den Tisch im speiseziinme 
gedeckt, bei Kerzenlicht gegessen. > 






Von schwerer Krankheit und hohem Alter gezeich 
ne war Deutschs edles Gesicht, von einer unheind i 
Ti!"' J eDse *tigcn, jeden Betrachter bannenda 

Atmosphäre umgeben war sein Nathan, der, übe 
alle Technik des Fernsehens siegend, den Geist edef w 
sten Menschentums ausstrahlte und verkündete, gam ‘ 

n c n ü in 2 er Szene des Stocks L. 

» r r Sulta ^ Saladin den weisen Nathan ioA 
welche Religion denn die beste sei — die es Mirs^ 

Jn ?, n o 0 " d ^s Christen. Worauf Natbatf 
mit einer Parabel antworte., mit der Geschichte des* 
Jvuages... ■ 




(Fortsetzung folgt) A 
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